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12 aa niwort des Völkerbundes an Bleibt Rault Zwingherr nruhſtifter6. 6.9 Die a dd es Saargebietes re27.8 Deutſchland e gee 6ß t der w. eng r in3.121 Genf, 11. Mär en en ſich, wie berichtet wird, beſonders zahlreichi Antwortſchreiben des Soſterbunorern an Senſſcland eiger Lritegh wen d r Rats nen gheber pi Lertreter Polens un Rumäniens eingefunden. Polen
i ne in ſeiner endgültigen Faffung vor. geſtern eine Einigung über die Frage der Zurückziehung der hofft, den Völkerbundsrat L weitgehender Berückſichtigung

Jn halt wird ſtreng geheim gehalten. Das Schreiben franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet der polniſchen Wünſche in der Danziger Frage zu bewegen
I mägt die Unterſchrift Chamberlains als dem Vorſitzenden des erfolgt ſein. Auch über den von Branting ſeinerzeit wiederholt und möchte gleichzeitig eine Löſung des Sicherheits-

5 Völrerbundsrates. Wie aus engliſchen Konferenzkreiſen verſichert geſtellten Antrag, den Vorſitzenden der Saarregierung jähr- problems verhindern, die ſich auf die deutſche Weſtgrenze
135 J wird, iſt das Schreiben in iebenswürdiger Form abge lich zu wechſeln, ſoll ein Einvernehmen erzielt worden beſchränkt. Wahrſcheinlich wird der Völkerbundsrat be-

P fast und unterſtreicht den Wunſch der Ratsmitglieder, Deutſch ſein. Der bisherige Präſident Rault Frankreich ſoll noch ſchließen, einen engeren Ausſchuß für Danzig-polniſche
T Nand im Völkerbund zu ſehen. Es weiſt weiter auf einmal auf ein Jahr beſtätigt werden, und dann die i damit nicht i ieder der zaan 3271 an W De Fragen einzuſetzen, damit nicht immer wieder der ganzee 223 die Bedeutung hin, die Deutſchlands Eintritt in den Völker Präſidentſchaft jährlich in einem beſtimmten Turnus unter den J

o. d für den Frieben der Welt hat. Der Rat drückt ſein Be Mitgliedern der Regierungstommiſſton wechſeln pparat des Rates aufgeboten zu werden braucht, wennwen z hen darüber aus, daß Deutſchland keinerlei Vor die Polen an einer Danziger Straßenecke einen verbotenen
e nen ine in gen Suterbund gabe Der Verlauf der J erstag Sitzung v n e u ren104 10 I werden können, der allein n n Satzungen de er in enf r un e anderen Delegationsführer und Ratsmit-rfolgen müſſe n dieſem offiziellen Schreiben n Bagatellen“ nz W e r ter Paris, 12. März. S igppe anf d ea I Deutſchland und des von der Reichsregierung beanſtandeten Die heutige Sitzung des Völkerbundrates, der man mit be ljgsmus ſi d. krei t ſo Sum,

o o k. ismus ſind. Frankreich hat ſich beeilt, Polen ſeine Sym166 g 16 keinerlei Erwähnung getan. greiflicher Spannung entgegenſieht, wird nach überein- pathie und ſeine tatkräftige Unterſtützung in allen Polen
185 Gleichzeitig mit dieſem offiziellen Schreiben wird der Rat ſtimmenden Vorausſagen der franzöſiſchen Preſſe fol et d ſcheint i2. einen diplomatiſchen Schritt in Berlin unterneh- genden Verlauf nehmen: atreffenden Fragen zuzuſichern. Drotzdem ſcheint man in
s N men, indem er Deutſchland einen ſtändigen Ratsſitz bei ſeinem Chamberlain wird zunächſt eine lange Erklärung zu dem Warſchau nicht ganz davon überzeugt zu ſein, daß das

bedingungsloſen Eintritt in den Völkerbund zu Protokoll verleſen. Rach ihm wird als erſter Briand das Wort franzöſiſche Wohlwollen zur Erreichung auch nur der nüch
z I wert. Der 8 16 wird gleichfalls Gegenſtand einer diplomatiſchen ergreifen und eine Erklärung zu dem Protokoll abgeben. de ſten Ziele genügt. Es heißt, daß Polen die Beziehungen
*Sul Ausſprache ſein, wobei auf die Tatſache verwieſen werden ſoll. mit den zuſtändigen Regierungen ſorgfältig erwogen worden iſt. zu Sowjetrußland während der letzten Wochen enger ge
l o. daß der 16 des Paktes in ſeiner endgültigen Form noch nicht Briand wird daran hinweiſen, daß die Beibe haltung des knüpft habe und eine früher nicht bewieſene Bereitſchaft

e 230 feſtſteht und vier Abänderungsanträge zu ihm vorliegen, und Genfer Protokolls mit dem geplanten Garantievertraas zeige, ſeine Differenzen mit der Moskauer Regierung güt-
h 16.5, 16,4 daß er erſt von 18 oder 19 Staaten ratifiziert werden müſſe. Es abkommen nicht unvereinbar ſei, und gleichzeitig die Be- lich bei ulegen. Mehr noch als die einzelnen Streitpunkte

1626 161 ſei daher nicht ausgeſchloſſen, einen weiteren Abänderungsantrag reitwilligkeit Frankreichs betonen, das Protokoll der neuge- t Da i be äftigt di n ze ter die jetzt im
einzubringen, der auch Deutſchlands Wünſchen gerecht werden ſchaffenen Situation anzupaſſen. Der Völkerbundsrat mit Danzig beſchäftigt die polniſchen Vertreter die jetzt im

z g ſ g 9I könne, allerdings nur unter der Vorausſetzung des bedingungs- werde dann einſtimmig die Vertagung der Behandlung des Rate erörterte Löſung des Sicherheitsproblems. Auch
12 loſen Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund und daß es an Protokolls auf den kommenden September beſchließen. Der Belgien will nicht recht etwas von der Ausdehnung des

4 b den Beratungen in Zukunft nicht teilnehme. Das geſtern vormittag zuſammengetretene Miniſterrat hat die an Paktes auf die öſtlichen Grenzen Deutſchlands wiſſen. Eng-
d 70 Schreiben ſoll Donnerstag oder Freitag im Rat zur Verleſung Briand ergangenen Weiſungen beſtätigt. Der „Jntranſigeant land hat bekanntlich von jeher keine Neigung gezeigt, ſich

7.6 kommen. Es wird dem ſchwediſchen Außenminiſter vorgelegt ſtellt feſt, daß innerhalb des Völkerbundsrates in der Danziger du deutſchpolniſche Di im Korrid der indal rch deutſch-polniſche Differenzen im Korridor oder irs werden und wenn es ſeine Billigung findet, keine weiteren Frage ſowie in der Frage der Beantwortung des deutſchen Me e inainaiohon7. 7.1 i OſtOberſchleſien in einen neuen Weltkrieg hineinziehen zuo3.9 62 Aenderungen mehr erfahren. morandums Einſtimmigkeit beſtehe. Die einzige Differenz laſſen. De lniſche Auß iniſter Graf St ékt ſucht
d In einer vertraulichen Sitzung des Rats wurde die Tages zwiſchen England und Frankreich habe ſich auf das Fünf r J e Außenmintter raf. Arsynskr hordnung für die zweite Hälfte der nächſten Woche feſtgeſtellt. Mächte- Abkommen bezogen. e ha ſeryee r

47 70 108 r0 3 z Schwachen“ zu ſein. Die polniſche Regierung hat ſich aufVor der letzten Entſcheidung über Dr. Geßler e ralen digeen Standpunkt geſtellt, daß eine ausdrückliche Nichtein-

1 10.6 beziehung der deutſchen Oſtgrenze in den kommendenDi Kä i 5 t zweifelhaft. Da, wie bekannt, der Loebellausſchuß ſich vor der n ne ehe fut Deutſchland bedeutent e ämpfe m en rum Anregung der Demokratiſchen Partei auf Jarres ge
einigt hat, ſo würden dem Zentrum dieſe beiden, würde, über das arme Polen herzufallen und die terri

110 i Berlin, 12. März. Namen zur Wahl ſtehen. Wird unter Vorwänden dieſe Wahl torialen Feſtſetzungen an Deutſchlands Oſtgrenze zu revi-Jn der Frage der Reichspräſidentenwahl hat der Mittwoch avch lange rn ſo hat das deutſche Volk Beweiſe genug, dieren. Eben erſt hat Polen druch die vom Vatikan aus-
72. i ein r dis Heu ohne e eine Entſcheidung wer die Schuld an den neuen Uneinigkeiten trägt. geſprochene kirchliche Angliederung Wilnas an das übrige
24.5 11.6 zu bringen. andidatur Jarres rückte plötzlich in den 2 Polen einen beträchtlichen Erfolg in der Richtung auf ein7 Hintergrund, weil bei den Beſprechungen mit den Ver Streſemann zur Kandidatur Geßler noch größeres Polen errungen. Jn Warſchau geht man

tretern des Zentrums und der Demokraten der Name des unverhohlen darauf aus, nicht nur Danzig, ſondern all-

i

Herrn Dr. Simons durch den Geßlers erſetzt wurde
und die Demokraten ſich trotz einiger Widerſtände ihres linken
Flügels mit einer Einheitskandidakur Geßlers ein verſtan
den erklärten. Ob dieſer Perſonenwechſel tatſächlich zur
Durchführung kommt, iſt jedoch zum mindeſten nicht unbedingt
gewiß, weil das Zentrum einen ſchweren Kampf in
ſich führt. Welche der beiden Richtungen im Zentrum, die für
Marx oder die für Geßler, ſchließlich die Oberhand behalten
wird, ſteht noch dahin. Nach g V geſtrigen Sitzung be-
hauptete man im Reichstage, daß Marx wieder ſtärker
vorgerückt ſei. Für die Lage der Verfechter der Geßlerſchen
Kandidatur iſt es aber immerhin bezeichnend, daß ſogar Herr

Fehrenbach ſich entſchieden für Geßler eingeſetzt
hat. Die Entſcheidung iſt beim Zentrum darum außerordentlich
ſchwer, weil es in Marx urſprünglich den Kandidaten ſah, der
für die Reichspräſidentenwahl gewiſſermaßen prädeſtiniert war,
während es jedoch auf der anderen Seite in eine außerordent
lich prekäre Lage kommt, wenn es ſich als einzige bürgerliche
Partei außerhalb des bürgerlichen Wahlbündniſſes ſtellen würde.

Simons lehnt ab
Berlin, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Man rechnet in politiſchen Kreiſen nun doch mit Beſtimmt-

heit darauf, daß heute die endgültige Entſcheidung
in der Kandidatenfrage fallen wird. Der von den Demo
kraten vorgeſchlagene Sammelkandidat, Reichsgerichtspräſident
Simon, hat die Wahl abgelehnt und ſomit die Demo
kraten gezwungen, ihren Vorſchlag fallen zu laſſen. Heute
nachmittag wird wieder der demokratiſche Parteiausſchuß zuſam
mentreten und dann einen endgültigen Beſchluß faſſen.
Es wird von demokratiſcher Seite weiter erklärt, daß von der
Demokratiſchen Partei eine Sammelkandidatur Ge ß ler als
angenehm angeſehen werde. Das Zentrum tagt
gegenwärtig und es ſcheint die Schwierigkeiten nicht zu ver
kennen, die mit der Aufſtellung einer Sammelkandidatur Marx
verknüpft ſein würden. Ob man ſich ſchon für den erſten Wah
ßang auf eine Sammelkandidatur einigen wird, iſt immer noch

erhoben.

Berlin, 11. März.
Ein Berliner Morgenblatt bringt die Nachricht, daß Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann Unterhändlern des Zentrums er-
klärt habe, 2 nach ſeiner eberg nun eine Präſidentſchaft
Geßler außenpolitiſch untragbar ſei, da man ſie
als die Proklamation einer verhüllten Militärdikdatur
anſehen würde. Wie wir hierzu von guftend er Stelle erfahren,
iſt dieſe Nachricht unrichtig. Jn Wirklichkeit hat Dr.
Streſemann dem Abgeordneten Fehrenbach auf ſeine Frage,
wie er als Außenminiſter zu einer Kandidatur Geßlers ſtände,
nur geantwortet, daß ſie bei der bekannten Einſtellung des
Auslandes ſicherlich Verdächtigungen ausgeſetzt
ſein würde. (Was uns aber höchſt gleichgültig ſein dürfte.
D. Schriftl.

Die feierliche Vereidigung des ſtell-
vertretenden Reichsprüäſidenten

Berlin, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Um 12 Uhr fand im Reichstage die feierliche Vereidigung
des ſtellvertretenden Reichspräſidenten Dr. Simon s ſtatt. Mit
Ausnahme der Kommuniſten waren alle Reichstags-
fraktionen vertreten, außerdem Diplomaten der feindlichen
Mächte. Der Reichstagspräſident Loebe und der ſtellvertretende
Reichspräſident betraten um 12,05 Uhr den Saal, ihnen folgten
der Reichskanzler und die übrigen Mitglieder des Reichskabinetts.

Nachdem Präſident Loebe einen kurzen Hinweis auf die durch
die Verfaſſung gebotene Vereidigung des ſtellvertretenden
Reichspräſidenten gemacht hatte, legte Dr. Simons den
Eid ab.

Nachdem hierauf der Reichstagspräſibent Loebe dem Reichs
präfidenten den Glückwunſch des Reichstages aus-
geſprochen hatte, erklärte Dr. Simons, daß es ſein Streben ſein
würde, das ihm entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen.
Die Mitglieder des Hauſes und die Zuſchauer auf den Tribünen
hatten ſich während der Vereidigung von ihren Plätzen

Mit einem Händedruck verabſchiedete ſich der ſtell-
vertretende Reichspräſident von dem Reichstagspräſidenten.

Hiermit war die Vereidigung beendet.

mählich auch ganz Oſtpreußen dem polniſchen Staat an
zugliedern. Demgegenüber vertritt die deutſche Regierung
den Standpunkt, daß eine territoriale Wiederangliederung
Oſtpreußens an das Reich, alſo die Abtretung des Korri-
dors an Deutſchland erfolgen müſſe, wenn ein friedliches
Nebeneinanderleben des deutſchen und des polniſchen
Volkes in Zukunft ſichergeſtellt werden ſoll. Jeder, deſſen
Denken nicht vom täglichen Kleinkram der Politik ausge-
füllt iſt, muß der Ueberzeugung ſein, daß die jetzige Grenz-
führung im Oſten unſeres Vaterlandes auf die Dauer un
erträglich iſt, und daß kein irgendwie gearteter Pakt
zuſtande kommen kann, ehe nicht hier den deutſchen Lebens-
intereſſen Rechnung getragen iſt. Die Polen aber, die
genau wie vor 150 Jahren den grandioſen Beweis ihrer
ſtaats- und wirtſchaftlichen Unfähigkeit erbracht haben,
mühen ſich nicht nur ab, die ihnen bisher überlaſſenen un
verdaulichen Biſſen hinunterzuwürgen, ſondern greifen be
reits nach neuen Gebieten, die ihnen dazu verhelfen ſollen,
eine „baltiſche Großmacht“ zu werden. Wird in Warſchau
dieſe Politik des Unruhſtiftens fortgeſetzt, ſo wird gerade
die Gefahr heraufbeſchworen, vor der die polniſche Dele-
gation in Genf den Völkerbundsrat ſo eindringlich warnt,
nämlich ein deutſch-ruſſiſches Bündnis, das in erſter Linie
den Zweck verfolgt, den Polen die Großmannsſucht aus
zutreiben.

Als ein nicht minder großer Unruhſtifter in Oſteuropa
hat ſich Rumänien gezeigt. Es hat zu dem bekannten
deutſch rumäniſchen Banknoten-Konflikt ein Buntbuch her-
ausgegeben, welches in das hoffnungsvolle Grün gekleidet
iſt. Die rumäniſche Regierung kann zwar nicht ableugnen,
daß alle ihre Anträge bei den Alliierten, die Banknoten
anſprüche gegenüber Deutſchland in den Reparationsplan
hineinzuweben, mißalückt ſind. Das Grünbuch behauptet
jèdoch, daß die Alliierten den abweichenden Standpunkt
und die Abſicht der Bukareſter Regierung, die Anſprüche



gegen Deutſchland außerhalb des Dawesabkommens geltend
z machen, zur Kenntnis genommen haben. Das ändert
edoch nichts an der Tatſache, daß Deutſchland laut dem

Londoner Abkommen vom 30. Auguſt an ſeine früheren
Kriegsgegner auch nicht einen Pfennig mehr zu zahlen hat,
als in dem Leiſtungsprogramm vorgeſehen iſt. Durch den
Verſailler Vertrag iſt bekanntlich auch der Bukareſter
Friede, zu welchem das ſiegreiche Deutſchland damals den
heimtückiſchen rumäniſchen Gegner zwang, aufgehoben
worden. Nun ſind aber ſämtliche Leiſtungen Deutſchlands
aus dem Verſailler Vertrag durch das Dawesprogramm
abgelöſt worden. Rumänien glaubt, daß Deutſchland
politiſch und militäriſch ſo ſchwach ſei und in der Welt ſo
iſoliert daſtehe, daß es keine Gefahr in ſich berge, v
man ihm den Revolver auf die Bruſt ſetzt.
regierung wird ernſtlich überlegen müſſen, ob ſie nach den
rumäniſchen Drohungen und Schimpf-Tiraden noch an die
allgemeinen entgegenkommenden Zuſicherungen gebunden
iſt, die ſie in einem früheren Stadium der Affäre gemacht
hat. Jedenfalls dürfte der Völkerbund und ſein gegen-
wärtig in Genf tagender Rat gemerkt haben, daß die im
Verſailler Vertrag getroffene Löſung der Oſtprobleme
geradezu ein Maximum von Konfliktsmöglichkeiten herauf-
beſchworen hat.

Deutſchland im Mittelpunkt
der Genfer Verhandlungen

Genf, 11. März.
Der Völkerbundsrat, der heute bereits den dritten Tag

Sitzungen abhält, ohne eine der weſentlichen Fragen,
die auf ſeiner Tagesordnung ſtehen, behandelt zu haben, bereitet
ſich mit privaten Beſprechungen vertraulicher Natur auf die wich-
tigen Gegenſtände vor, die am Ende der Woche zur Behand-
lung kommen. Wenn ſich auch bisher nichts von Bedeutung er
eignet hat, ſo ſind doch die Eindrücke, die man in den erſten Tagen
gewinnen konnte, bereits ſo lebendig, daß es ſich ſchon verlohnt,
ein Wort über ſie zu ſagen.

Die Stimmung in Völkerbundsratskreiſen iſt weſentlich
zuverſichtlicher als bei der letzten Seſſion. Noch im De-
zember ſah man keinen Ausweg aus der Sackgaſſe, in die der
Völkerbund durch die ablehnende Haltung Englands zum Genfer
Protokoll geraten war. Aber die europäiſchen Mächte haben lang

h ſam erkannt, daß es an der Zeit iſt, mit den hohen Jdealen,
n die dem Völkerbund nach außen hin die Sympathie aller kleinen
4 Staaten eintrug, Schluß zu machen. Dieſer Erkenntnis
e folgt nun ihre praktiſche Auswertung. Es erwies ſich,

daß es einer Großmacht ſehr wohl anſteht, den Völkerbund als
politiſches Inſtrument zu benutzen, um die eigenen politiſchen
Zwecke zu erreichen. Die britiſche Regierung iſt einem früheren
Beiſpiel Frankreichs gefolgt, und in ihrer ablehnenden
Haltung zud Genfer Protokoll ging ſie geſchickt zu
neuen politiſchen Richtlinien über, die wohl geeienet
ſetzen. Sie verdankt das nicht zuletzt der Jnitiative der
ihr Gelegenheit bot, unter dem Regime des Völkerbundes an der
Befriedung Europas mitzuarbeiten und dabei aus dem Völker-
bund einen politiſchen Machtfaktor zu machen, der er bisher nicht

An war.n An dererſeits ſieht ſich der Völkerbund einer völlig ver
Andererſeits ſieht ſich der Völkerbund einer völlig veri änderten politiſchen Lage gegenüber, denn durch die

überaus geſchickte Politik der Regierung Luthers iſt eine völlig
neue politiſche Konſtellation geſchaffen worden, an der auch derh Völkerbund nicht vorübergehen kann.

e unerwartet wieder als mitbeſtimmender Faktor in den
Kreis der Weltmächte gerückt. Dieſer Tatſache wird in Genf in

Eintritt als einen der wichtigen Faktoren des weiteren Ausbaues
des Völkerbundes hinſtellte, ſo handelte es ſich damals noch um
eine engliſche Theſe, die nur die Anerkennung einiger weniger
Staaten fand. Heute hat ſich die Sachlage mit einem

c Schlage geändert und die Erkenntnis iſt Allgemeingut ge
n worden, daß ſich ohne Deutſchland tatſächlich keines der
h weltpolitiſchen Probleme löſen läßt, die heute ſtärker denn je die
h öffentliche Meinung der Welt beſchäftigen. Deshalb

will der Rat alle Mittel, ſei es des politiſchen Druckes, ſei es der
freundſchaftlichen Ueberredung, anwenden, um Deutſchland
zu dem für die Zukunft des Völkerbundes entſcheidenden
Schrit zu bewegen. Die Reichsregierung muß ſich daher
der Tatſache bewußt bleiben, daß die Verwirklichung ihres Ein-
tritts in den Völkerbund die einzige Waffe iſt, die ihr in dem
diplomatiſchen Kampf um ihre Stellung in der Welt geblieben
iſt. Nur gegen entſprechende Garantien, keine leeren Ver
ſprechungen gegen Zugeſtändniſſe weitgehender Art, darf ſie
heute preisgegeben werden, wo im gegneriſchen Lager die Bereit-
ſchaft zu weſentlichen Zugeſtändniſſen vorhanden iſt.

Albert Thomas zur Sicherheitsfrage
Berlin, 11. März.

Der Genfer Korreſpondent der „Zeit“ hatte geſtern eine
lange Unterredung mit Albert Thomas, dem Leiter
des internationalen Arbeitsamtes, der ſeine Anſicht über den

n Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und über das deutſche
h Sicherheitsangebot auseinanderſetzte: „Jch glaube, doch die

Meinung Frankreichs dahin formulieren zu können, daß das
Zuſtandekommen des von Deutſchland vorgeſchlagenen Sicher-
heitspaktes vorher von der Erfüllung von zwei Bedin-
gungen abhängig iſt:

1. der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund;

ſailler Vertrag geſchaffene neue Staatenſhyſtem.“
h Zu dem deutſchen Vorbehalt zu S 16 ſagte Thomas:

„Hier hat der Völkerbund ſelbſt bereits einen Präzedengzfall ge
i ſchaffen, indem er die Schweiz von den Beſtimmungen des
n S 16 befreit hat, und zwar gerade in dem Moment,

Polen von Rußland angegriffen wurde. Es wird ſich alſo gewiß
für Deutſchland eine Formel finden laſſen. Jſt es einmal Mit-
glied des Völkerbundes, ſo werden ſich auch die Wege zeigen,
auf denen die Frage der Oſtgrenzen zu löſen iſt. Doch Deutſch-
land muß ehrlich den Eintritt wollen. Wir haben ja keinen
Grund, der Regierung Luther-Streſemann zu miß-
trauen, aber das Angebot des Sicherheitspaktes allein ge-
ügt uns nicht. Jch gebe allerdings auch zu, daß es nicht nur

auf Seiten Deutſchlands iſt, Konzeſſionen zu machen, ſondern
l daß es höchſte Zeit wird, wenn endlich auch einmal died Alliierten in ihrer Politik gegenüber Deutſchland mehr
n Verſtändnis zeigen als ſie bisher an den Tag gelegt
u hauen. Deutſchland hat einen großen Schritt nach vorwärls
u getan und wenn von beiden Seiten ehrlicher Wille und ehrliches

Verſtändnis gezeigt werden, dürfte er auch nicht umſonſt ge
weſen ſein.

Dreimächtepaktes
Berlin, 11. März.

Wie der Londoner Berichterſtatter des „Berliner Tagebl.
erfährt, brachten die bekannten Aeußerungen der „Times“ die

S c S

2. die Ausdehnung des Sicherheitspaktes nicht nur auf die
Weſtgrenzen, ſondern auch auf das ganze, durch den Ver-

Englands offizielle Ablehnung eines

Weitbewerb
London, 12. März.

Seit einiger Zeit wird in der engliſchen Preſſe wie-
der lebhaft Propaganda gegen den deutſchen induſtriellen

Wettbewerb gemacht. Jn großer Aufmachung bringt heute

enn
ie ei 2Die Reichs ſpondent berichtet von mehreren bedeutenden Aufträgen, die die

die „Daily Mail“ wieder einen Artikel über den deutſchen Wett
bewerh und ſagt, daß der Dawesplan, der Deutſchland mit
Kredit verſorgt habe, es Deutſchland leicht mache, gegen den
britiſchen Handel in Wettbewerb zu treten. Der Berliner Korre

britiſchen Firmen nach Deutſchland gegeben hätten.
Die Straßenbahngeſellſchaft in Dublin habe auf dem deutſchen
Handelsmarkt ihren Bedarf für die nächſten 12 Monate gedeckt,
Ferner habe die Jndiſche Eiſenbahn-Company 34 Wagen und
die Südafrikaniſche Eiſenbahngeſellſchaft 15 Lokomotiven in
Deutſchland beſtellt. Erſt geſtern habe die Gute-Hoffungshütte
trotz ſcharfem britiſchen Wettbewerb einen Auftrag zum Bau

einer Brücke in der Nähe von Rotterdam erhalten.

ſein können, das Genfer Protokoll in den Augen der Welt zu er-

deutſchen T in der Sicherheitsfrage, die
e

Deutſchland iſt gang

er dürfe

Ein Abgeordneter ſtellte geſtern im Unterhaus die Frage, ob
die Regierung eine Erklärung über die Wirkung der Repa-
rationsforderungen der Alliierten auf die Lohn- und Arbeits
bedingungen in Deutſchland abgeben könne, und ob die deutſche
Regierung Hilfsgelder an jene Jnduſtrien gegeben habe, die mit
der britiſchen Produktion in Wettbewerb ſtänden. Baldwin er-
klärte, er glaube nicht, daß es gegenwärtig möglich ſei, die Wir
kung der Reparationszahlungen auf die Lohn und Gehalts-
bedingungen in Deutſchland abzuſchätzen. Der deutſchen Regie
rung ſtände es ebenſo wie jeder anderen Regierung frei, Hilfs-
gelder zu gewähren, ſolange die hieraus entſtehenden Laſten die
Ausführung der Reparationszahlungen nicht beeinfluſſen. Auf
die Frage, ob die deutſche Regierung den deutſchen Schiffsbau

in Kabinettskreiſen herrſchende Anſicht über das
Genfer Protokoll über die von Frankreich gemachten
Paktvorſchläge, die entſchieden abgelehnt wurden, und die
deutſchen Anregungen, die günſtig aufgenommen werden, zum
Ausdruck. Ferner wird von offizieller Seite zugegeben,
daß Auſten Chamberlain vor ſeiner Abreiſe nach Paris vom
Kabinett eine ſchriftliche Erklärung übergeben wurde, mit deren
Hilfe er in Paris klipp und klar zu verſtehen gegeben hat, daß
ein engliſch-franzöſiſcher oder engliſch-franzö-
ſiſch-bel giſcher Pakt für England nicht mehr in
Frage kommen kann.

Ein Zwiſchenfall
im auswürtigen HKammerausſchuß

Paris, 11. März.
Heute nachmittag kam es in dem Kammerausſchuß für aus-

wärtige Angelegenheiten zu einem aufſehenerregenden Zwi-
ſchenfall. Herriot hatte wichtige Erklärungen über ſchwe
bende außen politiſche Fragen angekündigt und wollte
die Ausſchußmitglieder zu ehrenwörtlicher Verſchwiegen-
heit verpflichten. Als der Kommuniſt Berthon mitteilte,

wegen beſtimmter Weiſungen der kommuniſtiſchen
Parteileitung die Verpflichtung nicht übernehmen,

zog ſich Herriot zurück. Der Ausſchuß trat darauf zu
einer dringenden Beratung zuſammen und beſchloß, trotz der
Vorbehalte Berthons der Bitte des Miniſterpräſidenten nach
zukommen. Der Beſchluß wurde gegen die Stimme Ber-
thons bei Stimmenthaltung eines Sozialiſten angenommen,
worauf Berthon ſein Amt als Ausſchußmitglied ſofort

niederlegte und die Sitzung fortgeſetzt wurde.
weitem Maße Rechnung getragen, wobei hinzukommt, daß der
größte Teil der in Genf zu behandelnden Fragen unmittelbar oder
mittelbar mit Deutſchland zuſammenhängt. Wenn Macdonald
bereits während der Herbſttagung des Völkerbundes Deutſchlands

Nach der Niederlage Coolidges
New-York, 12. März.

Die Anhänger Covlidges ſchieben dem Vizepräſidenten Dawe s
die ganze Schuld an der geſtrigen Niederlage Coolidges zu. Der
Präſident verhandelte den ganzen geſtrigen Tag über mit den
republikaniſchen Führern, die jedoch immer wieder er
klärten, daß es zwecklos ſei, Warren noch einmal dem
Senat vorzuſchlagen, denn er werde doch abgelehnt. Coolidge
beklagte ſich bitter über die Disziplinloſigkeit der republikaniſchen
Partei. Die Demokraten ſtellen ſchadenfroh feſt, daß die geſtrigen
Vorgänge die Gegenſätze innerhalb der Republikaniſchen Partei er
kennen ließen und daß bereits Spaltungserſcheinungen vorhanden
ſeien. Coolidge hat Warren nach Waſhington berufen. Er wird
ihm nahelegen, daß ſeine nochmalige Kandidatur un
erwünſcht ſei.
Neue franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile

Paris, 11.
Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte heute den Oberſt

Marker und Major Behrent unter der Anklage, franzöſiſche
Ziviliſten 1917 in die Front geſchoben und ſie dem Feuer der
franzöſiſchen Artillerie ausgeſetzt zu haben, zu lebensläng-
licher Zwangsarbeit. Hauptmann Heidt, Oberleutnant

Buggemeher und die Fliegeroffiziere Hoffmann und Hiedel wur-
den wegen Plünderung zu je 10 Jahren Zuchthaus und

in Plakaten, die das Reichsbanner faſt in allen Städten öffent-
lich anbringen ließ,

J

der Soldat Auguſt Kanizow (?7) wegen Diebſtahls zu ſechs
Jahren Gefängnis in Abweſenheit verurteilt.

Gerichtliche Unterſuchung
des Charakters des Reichsbanners

Schwarzrot-gel
Jn dem Prozeß des Reichstagsabgeordneten Geisler

gegen den Präſidenten des Reichsbanners Schwarz-rotgelb, den
rpräſidenten Hörſing, Magdeburg, hat nunmehr das

Amtsgericht Königswuſterhauſen das Hauptverfahren eröffnet.
Abg. Geisler hatte in einer Rede, die als Broſchüre durch alle
vaterländiſchen Verbände in Deutſchland maſſenweiſe verbreitet
worden iſt, zur Zeit der Entſtehung des Reichsbanners folgendes
behauptet:ha Reichsbanner wäre ein aus Deutſchen gebildetes

al Freiwilligenheer, das der Ententebehilflich ſei und frei
willig oder gar bezahlt die Durchführung der Mili-
tärkontrolle über Deutſchland übernommen habe. Jn Zei-
tungsaufſätzen im „Vorwärts“, „Berliner Tageblatt“ uſw. und

hatte Hörſing varaufhin den Abg. Geisler
„einen bewußten Verleumder und Ehrabſchneider“ genannt,
worauf dieſer zwecks gerichtlicher Klarſtellung des Charakters des
Reichsbanners Schwarzrotgelb eine Beleidigungsklage
anſtrengte.

Hörſing erwiderte daraufhin mit einer Widerklage' gegen den
Abg. Geisler, weil dieſer außerdem behauptet hatte, daß ein
Mann von Ehre gar nicht in die Gefahr geraten könne,
ſich dem Reichsbanner anzuſchließen.

Neuer Hochverratsprozef; in Leipzig
Leipzig, 11. März.

Vor dem zweiten Senat des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik begann am Mittwoch ein Hoch verrat
prozeß gegen zehn württembergiſche Kommu-niſten. Es haben ſich zu verantworten: Der Maurer Rein
hold Aichele, der Zimmermann Eiſele, der Maler Früh, der
Bauſchloſſer Lutz, der Maurermeiſter David Aichele, der Stricker
Koch, der Arbeiter Boewer und der Tagelöhner Holzwarth, ſämt

Englands Handelsneid taucht wieder auf
Englands Preſſe gegen den deutſchen e len Hilſegeher gewann ulache i e E.

tn, i m ſe

arüber nichts bekannt. e
Eine Konferenz der Weltinduſtrien?

London, 11. März

Sir Eric Geddes, der heute aus ſeinem Amt als Präß
dent des Reichsverbandes der engliſchen Induſtrie ſcheidet
heute auf der Generalverſammlung des Verbandes eine wig
ſchaftspolitiſch ſehr bedeutſame Anſprache. Er matt
den Vorſchlag, die welt wirtſchaftlichen Beziehungen, kurzum d
Zuſammenarbeit der Jnduſtrien der einzelnen Länder durg
eine r h näher zu bringen. Der gegenwärtige Wettbewerb in der Welt ſei ungeſund,
würde dabei auf ein ſchrittweiſes, langſames, bedächtiges Vor
gehen ankommen. Man würde mit den einzelnen Länder
Verhandlungen einleiten. Die Verhandlungen der Konferch

ſollten den Weg zur eWiederherſtellung des Vertrauens

und die einzelnen Jnduſtrieführer und Jnduſtrie
einander näher bringen. Dann werde man eines Tages in de
Lage ſein, auch über die Fragen zu ſprechen, die heut di
einzelnen Nationen von einander trennten. Gleichzeitig müßte
Verhandlungen des britiſchen Reiches abgehalten werden, die da
Problem der Beziehungen zwiſchen England und ſeinen Kolonien
auf der einen Seite und der Geſamtheit der anderen Nationen
umfaſſen müßten. Dieſe Rede war, wie aus den Schl

ebnen

weitreichenden grundder geſamten engliſchen t
nur die m enden Jnduſtrien, ſondern ebenſoſehr die Regie
rung und die Politik beſchäftigt.

lich aus Reutlingen und der Arbeiter Hack und der Mechaniker
Neuffer, beide aus Bezingen, wegen r hochwverräte,
riſchen Unternehweng und des Verſuches, die Verfaſſung deDeutſchen Reiches gewaltſam zu ändern. Weiter haben e die

Angeklagten wegen ſchweren Einbruchs, Diebſtahlz
von Sprengſtoffen und Verheimlichung eines größeren
Waffenkagerz zu verantworten. Jm September 1928 ent.
wendete der Vngeklagte Neuffer der Firma Buck in Reutlingen
mittels Einbruchs eiwa vierzig Pfund Sprengpatronen, die n
einer Kiſte verrackt waren und von der Firma zum Std.
roden verwendet werden ſollten. Neuffer brachte die Spreng
ſtoffe im Ruaſack zu dem Angeklagten Koch, von dem ſie den
Angeklagten Donid Aichele übermittelt wurden. Dieſer über,

einen großen Poſten dieſer Patronen den Wiifkäufern der
ommuniſtiſchen Portei, die ſich im Gewerkſchaftshaus zu Reut,

lingen aufhalten. Bei dem Angeklagten Holzwerth wurde ein
verſtecktes Woffenlager ausgehoben, von dem auch
die Angeklagten Reinhold Aichele und Früh Kenntnis hatten
Die Angeklagten gaben ebenſo, wie das in früheren Prozeſſen
geſchehen iſt, an, daß die Waffen zur „Abwehr von faſſiſtiſchen
Uebergriffen“ Verwendung finden ſollten. Die Verhandlung
zu der ſechzig Zeugen geladen waren, von denen aber etwa
vierzig vom Gerichtshof abgelehnt wurden, wird vorausſichtlich
bis Sonnabend dauern.

Die e dSchwarzrot- gelbe Amazonen
Schweidnitz, 11. März

Der heutige, dritte Verhandlungstag im Reichsbanner-
prozeß bringt ſtarke kritiſche Momente für die
Angeklagten. Aus den beſtimmten Ausſagen des Kreis
gruppenführers des Stahlhelms, geht hervor, daß ſchon
am Sonnabend, den 25. Oktober, alſo einen Tag vor den
Blutſonntag, Beläſtigungen der Stahlhelmleute
durch ReichsbannerAngehörige erfolgt ſind. Am Sonntag früh
ſteigerten ſich die Ausſchreitungen. Der Haß der
Reichsbannerleute fand u. a, ſeinen Ausdruck durch Beſpei-
ungen der Feſtteilnehmer, die man auf Striegauet
Reichsbannerſeite wiederholt als ſchwarzweißrote Lumpen
öffentlich bezeichnete. Daß die Reichsbannerangehörigen die

Störung der Stahlhelmfeier planmäßig vorbereiteten,
darf nach den Ausſagen Kochs aus der Tatſache geſchloſſen
werden, daß ſchon einige Tage vor der Feier in den
umliegenden Dörfern die Schulkinder ganz offen erzählten:
„Na, wartet nur, am Sonntag wird's in Striegau Feuer geben!“
Der Zeuge Koch hat ſelbſt den genehmigten Feſtzug geführt.
Er wurde während der Feierlichkeiten durch einen Kopfſchuß
verwundet. Der Schütze hat ſich bis heute nicht ermitteln
laſſen. Koch gibt aber beſtimmt an, daß der Hauptangeklagte,
der ſozialdemokratiſche Stadtrat Müller, eine Wagen
deichſel unter Aſſiſtenz anderer Beteiligter in die Gruppe
der Stahlhelmer hineingeworfen hat. Müller be
ſtreitet dies heute noch. Es ſollen aber in den nächſten Tagen
Zeugen vernommen werden, die durch die geworfene Deichſel
erheblich verletzt ſein ſollen.

Neben den 36 Frontkämpfern des Reichsbanners Schwarz
RotGelb ſaßen auch zwei junge Mädchen auf der An
klagebank. Als es galt, die Belange der Republik zu ſchützen
taten ſie an den Striegauer Bergen tüchtig mit. Sie
ſind zwar erſt zwanzig Jahre alt, aber daß am Sonntag, dem
26. Oktober 1924 die „Striegauer Republik“ auf dem Spiele
ſtand, nahmen ſie ſicherlich auch an. Mit Recht wies der
Erſte Staatsanwalt Loderhoſe im weiteren Verlauf wieder
holt mit Nachdruck darauf hin, daß im ernſteſten Sinne des
Wortes vom Standpunkt der Staatsordnung Striegau als
Exploſionskeſſel zu betrachten ſei. Daß dabei ſelbſt
demokratiſche Perſönlichkeiten vor der Angriffsluſt der Strie
gauer Republikaner nicht ſicher waren, beweiſt der heute mehr
fach erwähnte Fall eines demokratiſchen Fabrik
b e itzers, der öfftenlich mißhandelt und mit einem Schand-
plakat um den Hals den Republikannern von Striegau vorge-
führt wurde

Unveränderte Streiklage
Halle, 12. März.

Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle iſt der Streik im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
nach wie vor auf Leipzig und Wahren beſchränkt. Jn Leip
zig Plagwitz ſind vier zur Bahnmeiſterei gehörige Rangierer in
den Streik getreten. An der Geſamtlage im Bezirke wird
hierdurch nichts geändert. Jm Bereiche der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft ſtreiken zurzeit 1,9 Prozent der Arbeiter

ſchaft. 2e

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Hamburg-AmerikaLinie im Jahre 1924

zu ihrem Geſchäftsbericht, den die Hapa jetzt der Oeffentr ibt, weiſt die Verwaltung 23* e e wietrheft auf
Schwer treffenden Steuerlaſten hin, zu der imesjahr nach erfolgter Stabiliſierung der Wahrung eine

clige Kreditbeſchneidung kam. Beide Maßnahmen übten
die Entwicklung des Transportgeſchäftes eine überaus un

ſt Rückwirkung aus. Jnsbe
re
Einfuh

n wir

fuhr
jßten,

t vermag u tragen.ega kommt, daß der chiffsm für den Weltverkehr immer noch ein zu k15n ür eine Reederei, wie die Hapag, die v i ſeht
et iſt und die Paſſagierbeförderung mit der Frachtfahrt
inden muß, wird die Anpaſſung an die Marktlage noch
er erſchwert. Das reiſende Publikum fordert, daß die
ſahrten lange Zeit vorher angezeigt und dann natürlich auch
jeführt werden, während vom Verdienſtſtandpunkt aus be

eet, der Ausfall mancher Reiſe das Gegebene geweſen wäre.
ſt nicht möglich geweſen, die Frachten und Paſſagen der
zu erhöhen, wie es erforderlich geweſen wäre, um ſie in
er Vorkriegszeit entſprechendes Verhält-
z mit den Unkoſten zu bringen.
ueberaus ungünſtig auf das Jahresergebnis hat auch die
erikaniſche Einwanderungsgeſetzgebung ein-

irkt. Infolge der amerikaniſchen Einwanderungsquote konn
in der erſten Hälfte des Berichtsjahres Auswanderer über

igt nicht befördert werden. In der zweiten Hälfte vergingen
ächſt mehrere Monate, bis die am 1. Juli 1924 in Kraft ge
ene neue Einwanderungsgeſetzgebung ſich auswirken konnte.

weit dies möglich war, wurde trotzdem alles verſucht, um
rch Erſparniſſe und zweckmäßige Ausgeſtaltung der Dienſte die
tiſchaftlichkeit zu verbeſſern. Eine weit möglichſte Ver

ündigung unter den Linien, unter voller Berückſichtigung der
Hereſſen des Handels, aber unter Ausſcheidung lokaler
nſche, über Raten, Abfahrtsdaten, Transvortbedingungen
int uns hierzu der richtige Weg zu ſein. Dementſprechend
Fört unſere Geſellſchaft in ſämtlichen von ihr betriebenen
hrien den dafür maßgeblichen Konferenzen an, deren Auskau

a Erhaltung dauernde Aufmerkſamkeit und Fürſorge er
g3 weiteren Ausbau der nach dieſer Richtung hin ge
loſenen Abkommen bewegen ſich die Abmachungen, die im

Berliner Devisenknurse.,
terin 12. März.
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Fuſtionierung der Gelgeſellſchaften im
Stinnes-Riebechk-Konzern

Im Verfolg der bisherigen Ziele im Oelgeſchäft, die im
Stinnes-Riebeck-Konzern durch die Transaktion im Mai 1923
ingeleitet wurden, ſollen nunmehr die ſich mit dem Oelgeſchäft
faſſenden Geſellſchaften des Konzerns zuſammengeſchloſſen

werden. Jn den Auffſichtsratsſitzungen der Aktiengeſellſchaft für
Petroleuminduſtrie und der OlegWerke, A.G. für Mineralöl-
nduſtrie wurde demzufolge beſchloſſen, den auf den 24. April
einzuberufenden Hauptverſammlungen die Vereinigung
der beiden Geſellſchaften vorzuſchlagen, und zwar mit
Wirkung vom 1. Januar 1924, wobei die OleaWerke A.G. für
Nineralölinduſtrie zur Trägerin der Fuſion beſtimmt wurde,
unter gleichzeitiger Aufnahme der Intereſſen der Hugo Stinnes
ebeck-OelhandelsG. m. b. H. Die OleaWerke, A.G. für

Nineralölinduſtrie wird unter Aenderung der Firma in „Hugo
StinnesRiebeckölAktiengeſellſchaft“ zu dieſem Zwecke ihr

Kapital bis zu 11 Mill. Mark erhöhen.
Den Aktionären der Aktiengeſellſchaft für Petroleum-
induſtrie wird im Wege der Fuſion angeboten werden,
nominell 60 Rm. Api Aktien gegen nom. 40 Rm. neue Olea-
Aktien einzutauſchen. Mit Rückſicht darauf, daß die OleaAktien
faſt vollſtändig dem Verkehr entzogen ſind, und die Entwicklung
der Geſellſchaft in einheitlicher Weiſe in Händen des Stinnes-
Riebeck-Konzerns liegt, haben ſich die Großaktionäre des Kon
erns bereit gefunden, durch das der Geſellſchaft naheſtehende

nkenkonſortium den Aktionären der Aktiengeſellſchaft für Pe
troleuminduſtrie den freiwilligen Umtauſch ihrer Aktien und
b im Verhältnis von nom. 30 000 Pm. gleich 600 Rm. Api-

enl zu nom. 400 Rm. Riebeck-Montan-Aktien inkl. Dividende
für das Geſchäftsjahr 1924-25 anzubieten.
angebot iſt aber bis 15. April d. J. befriſtet.

Dieſes Umtauſch-
Eine Bekannt-

machung ſeitens des Konſortiums wird in den nächſten Tagen
n.

e Hugo StinnesRiebeck-Montan- und Oelwerke A.G.
in Halle a. S. behält einen maßgebenden Einfluß auf die

zuſammengefaßte Oelgeſellſchaft, deren Sitz von Halle nach
Verlin verlegt wird. Das bisherige Aufſichtsratmitglied Herr
Hermann Borelli tritt als Vorſitzender des Vorſtandes mit dem
Titel Generaldirektor in die Leitung der Geſellſchaft über.

Generalverſammlung der KaroſſeriebauK.G., Halle
Die in den Räumen der Jnduſtrie und Handels

di tagende Generalverſammlung gege7e die vorgelegte
d und erteilte dem Vorſtande und Aufſichtsrat Entlaſtung.
et eſellſchaft ſchließt mit einem Verluſt von 48 710,24

i mark ab. In den Aufſichtsrat wurde das bieverig
Rechtsanwalt Heinrich Herzfeld wiedergewählt

heute

39 Ld. Z.-PIbr.

Levante- Verkehr zwiſchen der der apag gehörigenDeutſchen Levante-Linie und der von der e Damppfer-
kompagnie abhängigen Deutſchen OrientLinie ſowie im Mexiko
Verkehr mit der Flensburger OzeanLinie getroffen find. Aus
dem ſüd amerikaniſchen 2 tsgeſchäft hat ſich die Hapag vorüber
gehend zurückgezogen. ie Schiffahrt vom Rhein nach Ham
burg, die betriebstechniſch anders geführt werden muß als die
Großſchiffahrt, wurde einer beſonderen Geſellſchaft m. b. H.

agen, die den Namen HamburgRheinLinie erhielt.
Auf techniſchem Gebiet wurden die neueſten Errungen

ſchaften nutzbar zu machen geſucht, insbeſondere auf dem Ge-
biete der Oekonomie des Oel- und Kohlenverbrauches. Der
Hebung der Jntenſität der Arbeitsleiſtung, namentlich im
Hamburger Hafen, wurde dauernd Aufmerkſamkeit gewidmet.

ſollten die Umſchlagkoſten im Hamburger
afen noch weiter herabgeſetzt werden, auch die

viel zu hohen Bahnfrachten beeinträchtigen den Wett-
bewerb Hamburgs gegen ſeine Konkurrenzhäfen immer mehr
und geben zu ernſten Bedenken Anlaß. Der neu auf-
genommene Paſſagierdienſt nach WeſtJndien gibt zu guten Hoff
nungen Anlaß. Der ſeit Jahren in der Afrika-Fahrt be-
ſtehende erbitterte Kampf konnte endlich beigelegt werden. Jm
großen und ganzen zeigt das Reedereigeſchäft im neuen Ge
ſchäftsjahr ein etwas freundlicheres Geſicht. Es darf erhofft
werden, daß aus der etwas erleichterten Kreditbeſchaffung, den
Handelsvertragsverhandlungen auf der Baſis der Meiſt-
begünſtigung, der Rückkehr eines gewiſſen gegenwärtigen
Vertrauens und der Zunahme der Arbeitsleiſtung in Deutſch-
land auch der deutſchen Schiffahrt Nutzen erwächſt.

Für 1924 wird bekanntlich eine Gewinn verteilung
nicht vorge nommen. Die Abrechnung ergibt einen
Betriebsüberſchuß von 307715 Rm., wovon zu
ſchreibungen auf Wertpapiere und Rückſtellungen 113 788 Rm.
verwendet und 193 982 Rm. vorgetragen werden. Abſchreibungen
auf Schiffe läßt dieſes Ergebnis nicht zu, doch wurde bei der
Aufſtellung der Goldbilang im Oktober 1924 dieſem Umſtand
bereits Rechnung getragen. Die Bilanz enthält unter den
Vermögenswerten folgende Konten:
1 450 258 Rm., Wechſel 180 950 Rm., Beteiligungen an Ver-
kehrsunternehmungen 9606 895 Rm., Wertvpvapiere
teiligungen an anderen Geſellſchaften 776 0654 Rm.,
76 490 662 Rm., Anzahlungen 1 223 264 Rm., Grundbeſitz, Ge
bäude, Anlagen 6 958 142
8 067028 Rm. Auf der Schuldſeite der Biſanz werden aus-
gewieſen: Aktienkapital 55 100 000 Rm., Reſervefonds s Mill.
Reichsmark, Steuerreſerve 180 000 Rm., Tratten 131 133 Rm.,
ungabgerechnete Reiſen und Konten 26 145 8683 Rm., Gläubiger
18 778 262 Rm., Vortrag 193 981 Rm. Die Flotte beſteht zur
zeit aus insgeſamt 242 Fahrzeugen mit 449 336,79 Br. -Reg.To.

Generaldirektor Dr. Trau s erklärte, daß die Fabrikation erſt am
Anfang des Berichtsjahres wieder voll aufgenommen werden
konnte, und daß man in dem neuen Geſchäftsjahre bei der augen
blicklichen guten Beſchäftigung in der Automobilinduſtrie mit
einer beſcheidenen Verzinſung rechnen könne.

Oberſchleſiſche Zinkinduſtrie. Die oberſchleſiſche Zinkinduſtrie
verzeichnet ſeit einiger Zeit einen Rückgang des Abſatzes, der
namentlich beim Export fühlbar zutage tritt.
Wettbewerb tritt immer mehr in die Erſcheinung.

Oberſchleſiſcher Eiſen- und Stahlblechmarkt. Die Nachfrage
nach Grob- und Feinblechen läßt bei der weſt-oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie zu wünſchen übrig. Es wird angenommen, daß
mit Beginn der Bauzeit eine Aenderung zum Beſſeren ein-
treten wird.

Zucker.

Breslau, 12. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19,25-—-19,75, bezahlt 19, 4 Wochen: gefordert
19,50—-20, 3 Monate: gefordert 20—-20,25, bezahlt 19,50. Tendeng:
ſtetig.

Magdeburg, 12. März. Prompt März 19,25. April
19,25; 19,50. Mai 19,50; 19,75. Juni 20; 20,25. Juli 20,25;
20,50. Tendenz ſtetig.

Produkte.

Berlin, 12. März. Der Produktenmarkt erfuhr eine
ſchwächung aber keineswegs in dem Grade, wie man es nach der
ſtarken Verflauung der amerikaniſchen Getreidemärkte erwarten
konnte, da vielfach Meinungs- und Deckungskäufe ſtattfanden.
Die amerikaniſchen cif- Forderungen ſtellen ſich für Weizen,
und nicht mehr für Roggen niedriger. Letzterer war aus zweiter
Hand noch billiger käuflich. Die Lieferungspreiſe für Roggen
gaben erheblicher nach als für Weizen. Gerſte lag ſtill. Hafer
ſchwächte ſich im Lieferungsgeſchäft ab. Mehl ermattete bei
ſehr geringen Umſätzen. Futterartikel waren wenig begehrt.

Rerliner BWetalinetieruongen
Berlin, 12. März.
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An der heutigen Vörſe machte die Befeſtigung weitere Fort
ſchritte, wenn auch die Umſätze an Umfang nicht weſentlich zu
nahmen.

Die feſtverzinslichen Werte notierten wie folgt:
Halle Stadtanl. 5 G., von 1610 III 5 G., III 4 G., VII 2 G.,
von 1919 2 bz. Obligationen: Gew. 0,1 G.,
Grube Auguſte bei Bitterfeld 7 G., Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw.
12 G., Eiſenwerk Schafſtädt 9 bz., Kyffhäuſerhütte 6 G.

Bankwerte zeigten bis auf Zörbiger Bankverein, die ein
wenig ſchwächer lagen, keinerlei Veränderung. Braun-
kohlenwerte lagen recht ſtill und nicht ganz einheitlich.
Umſatz wurde nur in Prehlitzer getätigt. Von Mühlen-
werten wurde Hildebrand recht reges r entgegenge-
bracht. Etwas lebhafter ging es auf dem aſchinen-
markte zu. Die Papiere konnten faſt alle kleine Kursge-
winne buchen. Anregend wirkten die heute zum erſten Mal
vorgenommenen h in Halle Röhren, Kathe,
Schraplauer und Stadtmühle Alsleben.

„Jm Freiverkehr ging es recht ruhig zu. Es notierten:
jg. Glauzig jg. Api 1,5 G. (75), Arternbank

0,6 G. (72), Bernbu lmühlen Bühring Cäſar und
Loretz 3,5 G. (70), cordia 2,6 B. (52), Czernowanz 54 G.,
Getreidekredit 0,018 G. (81,25), Halle 34 G. (118,38).Hanfimport 1,85 G. (70), Krügershall 1,15 6. (148,75), Mans-

feld 4,5 G. (90), Micifa 1,8 bz. (65), Mitteld. Verſ. Port-
land-Zement 12 G. (60), Zörbiger Kreditver. 0,28 bz. (70).

Berlin, 12. März. Die feſte Stimmung der geſtrigen Börſe
übertrug ſich auch auf den heutigen Verkehr, zumal die Frank-furter Aben dbörſe weitere Kurserhebungen gebracht hat. Rhei-

niſche Käufe in Montanwerten gaben den Anſtoß zur Fort-
ſetzung der Aufwärtsbewegung. Kohlen und Hüttenaktien ſtell-
ten ſich etwa bis 138, in einzelnen Fällen höher, namentlich
Harpener wurden in ößeren Poſten umgeſetzt. Chemiſche
Werte, wie Badiſche Anilin und insbeſondere Köln Rottweiler
zogen kräftig an. Letztere gewannen 438 Prozent. Deutſche
Anleihen ſtellten ſich gleichfalls auf ein höheres Niveau. Sie
wurden zu ſchwankenden Kurſen lebhaft gehandelt. Am Banken-
markt ſtiegen Darmſtädter, Diskonto und Rei t. Jm
Verlaufe machte nach vorübergehender leichter Abſchwächung die
Aufwärtsbewegung weitere Fortſchritte, hauptſächlich infolge
reichlichen Angebots von Geld, was eine glatte Ultimoregulie-

Kaſſe und Bankguthaven rung erwarten läßt. Auch glaubt man an eine baldige Bei
legung des Eiſenbahnerſtreiks,

Kmeriſwanisohe Börsenberichte
(Funkdienst)

P. Vorräte 3 775 976 Rm., Schuldner

Der ausländiſchen

New Vork. 11. März. Not. v. 11. 3. Not. v. 10. 3.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm.

London P Transf.).

Bern
Amsterdam
Stockholm
Christiania.
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad

9 Airsuenos Aires
Rio de JaneiroBerlin 23,80 23,82bezahlt kein Umsat-

Silber, usländisches 68Kaffee, Santos Nr. 4, loco 2Rio Nr. 7. loko

Oktober
Baumwolle, loko

25.50 25.54 2
25.4725,47
25, 0 25,30

29000

Oktober
Dezember

per Januar
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen
Plektrolytkupfer. Iloke

auf lieſerung
Zinn loko
Blei, loko
Zink. loko
Eisen
Weißblech
Bessemer Stahl
Schmalz. prima Western
Talg extra, loko
Baumwollsaatöl. loko

per März
Mai

Petroleum in Cascs
in Tanks
Standard white

Pennsylvania-Rohöl
Zucker, Zentrifugal, per März

ai

Sep

Kautschuk trst latex crepe,
smoked esheet

Terpentin
Savannah- Terpentin
New Orleans Baumw., loko
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko

Hartwinter 9Mais
Mehl., spring wheat clears
Getreidefracht nach England

m. d. Kontinent
Chiceago, 11. März.

Weizen per Mai
Juli.

September
Mais per Mai

In
September

Hafer per Mai
JuliRoggen per Mai

uli
Schmalz per März

Mai
Juli

Kippen per Mürz
Mai

Speck
Leichte Sehweine, nieärigater Preis

höcehster

ter1 s erSchweinezufuhr in Chicago
im Westen

Schwere



e Adein nd Borderau eine

Südweine, Schaumweine, Ciköre und Spirituosen

in bester Qualität und
größter Auswahl

zu mäßigen Preisen

empfehlen

Pfeiſfer e HaaseLudwig-Wucherer-Str. 75, Gr. Ulrichstr.

H. MackenrothPaul Schnabel Nachf., Leipziger Straße e

Bekanntmachung.
den 15. März d. Js. verkehrt der am 25. Januar d. Js.Am Sontag

ausgefallene Sportſonderzug nach Elend (Schierke)
ab 583 vorm. Halle (Saale)
an 87 vorm. Wernigerode
ab 825 vorm. Wernigerode

an 980 vorm. Elend (Schierke)

oder Elend (Schierke) 6. M.
Halle (Saaley) den 11. März 1925.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. Reichsbahndirektion Halle (Saale).

an 918 nachm.
ab 688 nachm.
an 642 nachm.

an 915 vorm. Drei-Annen-Hohne ab 552 nachm.
ab 530 nachm.

Fahrpreis für Hin und Rückfahrt von Halle nach Drei-Annen-Hohne

Unſered iesjahrige
ordentliche Generalverſammlung
findet am
Sonnabend, den 21. März 1925, vormittags 11 Uhr
im Hotel Rotes Roßk“ zu Halle, Leipzigerſtr. 76,
ſtatt. zu der wir unſere Mitglieder hierdurch gemäß
s 31 der Satzung einladen.

TagesordnunErſtattung des Geſchaſtsberichtes fürdas Jahr 1924.

Bericht über die ſtattgefundene Reviſion.
Vorlegung und e ger Bilanz für dasabgelaufene Geſchäftsjahr 192Verteilung von Gewinn und Verluſt

Wahlen.
a) Neu bezw. Wiederwahl von Vorſtandsmit-

glie dern.
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren:

in geſger r. Otto, Paſſendorf,Landwirt Franz Walther, Kleinkugel,
Gutsbeſitzer Georg Weſche, Raunitz.

Neu bezw. Wiederwahl von Aufſichtsrats-
mitgliedern.
Es ſcheiden ſatzungsgemäß aus die Herren:

Gutsbeſitzer Otto Zwanzig, Zöberitz,
Rittergutsbeſitzer Fr. Rudlofſ Wörmlitz.

6. Ausſchließung von Mitgliedern.
7. Berichterſtattung über den Geſchäftsgang

laufenden Jahre.
8. Sonſtiges.

Die

e

e

im

Genoſſen aus.Halle (Saale), den 10. März 1925.
Land wirtſchaftliche Viehverſicherung
eingetragene r m. beſchränkter Haftpflicht

u Halle (Saale).Der Vorſitente r Auffichtsrates.
Zwanzig.wer Vorſtans.

Otto.Aktien- Maſhinenfabtit Kyffhäuſerhütte

vorm. Paul Reuß, Artern.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

werden hierdurch zu der am Sonnabend den
18. April d. J., mittags 12 Uhr im HotelStadt Hamöburg“, Halle (Saale), ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
ergebenſt u rTagesordnu1. Vorlegung dee Geſchaſtoberichtes, der Bilanz

und der Gewinn- und Verluſtrechnung für
das Jahr 1924. Beſchlußfaſſung über Ge-
nehmi ung der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung ſowie Verwendung des

o Reingewinns
2. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und

Auſichtsrat.
3. Wahl zum Aufſichtsrat.
Zur Teilnahme an der ordentlichen General-

verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre be-
rechtigt, welche gemäß 8 15 des Geſellſchafts-
vertrages ihre Aktien oder die Hinterlegungsſcheine
der Reichsbank oder eines deutſchen Notars ſpä eſtens
am dritten Tage vor der Verſammlung bis mittags
1 Uhr bei

der Dresdner Bank, Berlin,den übrigen Rhenaſunsen der Dresdner
Bank in Deutſchland,

dem Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner
&Co, wandetgeſell i ait anf Alten Artern,

dem Bankhauſe H. F. Lehmann, Halle m
der Süddeut n Diskonto-Geſellſchaft, A.-G.,

Freibura i.der Geſelſchaſtstaße in Artern
niedergelegt haben.

rtern, den 9. März 1925.
Der Aufſichtsrat.

A. Herzfeld, Vorſitzender.

HABRNSTOFF
men(Flora nd

ANLIN- SODA-FABRIK
L“UDWIeSHAFENAMRHSEIN.
Erdältlich bei: Drogerien, Gärtnereien und
Bium r. und Düngemittel-2 d Genossenschaften. 7kg. Dose A 5 kg. Pose Mk. 7.50

ctellenongedote

Händler u.

Beſte Verdienſtmöglichkeiten

ilanz für das Geſchäftsjahr 1924 liegt
s 46 der Satzung in unſerm Geſchäftslokal,

öbenſtraße 7, vom 14. März an zur Einſicht der

haſt zum baldigen Antritt

Zum Vertrieb unſerer erſt
klaſſigen BlauſchimmelKäſe
ſuchen wir geeignete

Hauſierer.
WMolkerei Hornhauſen

(Kreis Oſchersleben).

Landwirtſchaft, zirka 200 Mrg.ſucht zum 1. April 17--19 Jafr
alten Landwirtsſohn, als
Wirtſchaftsgehilfen,

welcher ſich in der Landwirt-
ſchaft noch weiter ausbilden will
und alle vorkommenden Arbeiten
mitzuverrichten hat. Gehalt
nach Leiſtung, und Familien
anſchluß. Vogel, Gutsbeſ.,

Holleben bei Halle.

Wir suchen
für dortigen Bezirk für unsere bekannten, anerkannt.

Marken-Qualitäts-Zigaretten „Rosesa“
tüchtigen Vertreter.

Rührige, wenn möglich branchekundige terren wollen
Bewerbung einreichen durch

Hermann Sehubert, Gen -Vertreter-Neuhaus (Kreis Sonnebere).

Leistungsfähige, altrenommierte

Weingroßhandlung
an der Mittelmosel (gegründet 1882), mit

die auch erstklassigeeigenem Weingut,
Rhein-. Saar-

bindung steht,
Vertretungsbezirk

und Ruwerweine
sueht einen rührigen, sowohl bei Privaten
als auch im Großhandel gut eingeführten

Vertreter,
der evtl. in der Branche schon tätig war
oder mit besseren Kundenkreisen in Ver-

gegen hohe Provision.
nach Uebereinkunft.

Ausführliche Offerten unter J. H. 1379
an die Geschäftsste!!

führt,

dieser Zeitung.

Eurche ſoſort oder zum 1. Apriltüchtiges äüleinmädchen,
nicht unter 20 Jahren, welches ſelbſtändig kochen
kann und gute Zeugniſſe beſitzt.
Srau Rosl Cundius, Hoheweg 14.

Suche bei nur national ge-
ſinntem, älterem gebildetem Herrn
außerhalb

Vertrauensſtellung
zur Leitung des Hausweſens.
Heirat ausgeſchloſſen. Gefl. Anebote unter J. Qu. 1388 an Ansbildung Angebote erbeten

ie Geſchäftsſt. d. Jeitg. erbeten. T Gebr. Bachmann,

Jung. Mädchen,

Tüchtiger, verheirateter

Kuhmelker
und Viehpfleger ohne Kinder
ſucht Stellung zum 15. März

oder 1. April.
Karl Klotzſch,

Schadendorf
(Poſt Lauchſtädt).

Suche zum 1. April Stelle als

Eleve.
Bin 18 Jahre alt und beſuche
die Landw. Schule. War ſchon
tätig in der Landwirtſchaft.
Familienanſchluß erwünſcht.

H. Junge, 3795Landwirtſchaftl. Schule
Neuhaldensleben.

Junger Landwirtsſohn, 24
alt, ſucht Stellung zum 1. Apr i

oder ſpäter als 8784
Verwalter

auf kleinerem Gut od. Feld
verwalter auf größerem
Gut. Angebote an Willy
Walther, Beeſenſtedt
(Bezirk Halle).

Suche für meinen Sohn,
16 Jahre alt,

Lehrſtelle
in Landwirtſchaft. 6745

P. Tönnies,
Magdeburg, Lübecker Str. 21.

dus eigener Weoberei
unerreicht villig

und gediegen
Madrasgarnituren“

MadrasſtoffeSeidenſtoffe
für Möv e und
De orati onen

urg (Saale).

Gebildetes Fräulein, in
allen Zweigen des Haushaltes
erfahren, ſolid und zuverläſſig,

ſucht
Wirkungskreis
in frauenloſem Haus oder als
Stutze. Angebote erbittet

Friedel Poeckern,
Schlochau (Weſtpreußen)

Lindenbergſtraße.

Terfekte Tlätterin
ſucht

Xuncklſceßiaft
außer gru z neunter J. P. 7 anGeſchäftsſtelle dieſer Geiann,

L ein
Heirat.

Gebildete Dame, aus erſten
Kreiſen, b5 Jahre alt, ohne An
hang, ev., ſtattliche r
vermögend, muſikaliſch, wünſdie Bekanntſchaft eines ſut-

ſituierten im Alter von
b bis 65 wecks Heiratzu machen. iſchri ft mit Bild,

welches zurückgeſandt wird,unter B. N. 1333 an die
Geſchäftéſtelle dieſer Zeitung.

I Metoeſuhe

Hausmanns-
Wohnung

ofort oder ſpäter ſucht junges
hepaar. Angebote unter J. U.

1302 We riß Geſchäftsſtelle
er Zeitung.

I Werwietungen

Drei
Büroräume
Nähe Geiſtſtraße 156. März zu
vermieten. Offerten unter

2 Dienſtmägde
und 2., ſucht zur Landwirt

Wilhelm Goßmann, Gutsbeſ.
Sackwitz bei Schmiedeberg,

Kochen erfahrenes

mit guten Zeugniſſen.

gella (Tharing

Korreſpondenz

Geſucht zum 1. April im

Hausmädchen

Frl. von Schönfeldt,
Löbnitz bei Bitterfeld.

Tücſifige
Friſeuſe
für 1. April geſucht. Gehalt
120 Mark, angenehme Stellung,keine Sonntagsardeit. r
wird vergütet. M. Feig

Geſucht zum baldigen Antritt

eine gewandte

ökenotypiſtin
deutſcheund

ſowie andere
Büroarbeiten. Handſchriftliche
Offerten in beiden Sprachen
mit Zeugnisabſchriften unter
F. G. 1255 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

für engliſche

Suche zum 1. April

ältere Mamſell
für größ. Landhaughalt, welchegen ahniiche tellungen inne

ehabt hat und in P7
weigen eines wen erfa

iſt. Keine MilchwirtſchGehaltsanſprüche u. a
abſchriften, welche nicht zurück
geſchickt werden, erbeten an

Frau W. Rette,
Baasdorf bei Köthen (Anh.).

Suche ev., tüchtige

Wirtſchafterin
reſp. Köchin mit guten Zeug-
niſſen. Gehaltsanſprüche, Zeug-
niſſe und Bild einſenden.

Fran Schlüter, Rittergut
Rayſchen, Poſt Gimmel (Kr.

Einfaches, beſſeres, junges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, zur
Stütze für Geſchäft u. Haus-
halt, ſucht zum 1. April
Bäckermeiſter Otto Arendt,

Potsdam, Kreuzſtr. 19.

Wohlau).

Suche ein fleißiges, junges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, zu
meiner Unterſtützung im Haus
halt, zu baldigem Antritt.
Kl. Landwirtſchaft, Familien
anſchluß und Gehalt. 3747

Frau Förſter Laue,
Mühlbeck bei Bitterfeld.

Tüchtige ehrliche

Mamſell,
80-—-535 Jahre alt, mit beſt.
Kochkenntniſſen für kleinen,
herrſch. Landhaushalt, Vorort
von Berlin, geſucht zum

87441. April.
u Otto Bohm,srederrdor an der Oſtbahn

bei Berlin.

Suche zu baldigem Antritt
häusliches, fleißiges 3750

Mädchen,
welches melken und waſchen
kann, für Stall, Küche und
etwas Hausarbeit Ausführl.
Angebote an Frau Ober-
amtmann Wieſemann,
Graditz bei Torgau (Elbe).

Suche zum 1. April eine

Stütze
für landw. Haushalt,
unter 20 Jahren, bei Familien-
anſchluß, am liebſten Land
e Angebote mitaltsanſprüchen an

au Hedwig Otto,
Barnuſtedt (Kreis Querfurt).

Ictellengeſuche

nicht

Junges Mädchen, aus der
Landwirtſchaft, nicht unter
18 Jahren, z. 1. od. 15. April als

Stütze der Hausfrau

eſucht. Wirtſchaft 120 Morg.Farulienanſgieß u. Taſchen

eld. Gefl. n ebote unter
3804 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 15. April junge.
gut empfohlene 3815

Mamſell.
Angebote mit rund Zeugnisabſchriften arFrau Emmi Arefft,

Gut m. bei Jeſſen

Suche zum 1. April fleißiges,

junges Mädchen

für Hausarbeit und Geflügel
bei Familienanſchl. u. Gehalt.

Appelt, Gutsbeſitzer,
Bleddin bei Trebitz
(Kreis Wittenberg).

Junger

Chauffeur,

r 3b, Abler undefahren, ruhig., ſicher.4 olid und zuverläſſig,

ſucht ſof. 6tellung.
Offerten erbeten an

Paul Friedel,
Noßlau (Anhalt),

Porſeſtraße 7 a.

Oberſchweizer,
national geſinnt (Stahlhelm),
33 Jahre alt, 2 Kinder, letztea 4 Jahre inne, ſucht per

April Stellung als ſolcherGep Angeb. an W. Bob e,
Holzweißig bei Bnierſen
Kirchſtraße 1.

ſ Reitburſche,
25 Jahre alt, ledig, ſuchtStellung. Derſelbe iſt W
Reiten und Fahren au
bildet auf dem Geſtüt Grad

J. R. 1380 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I veddrertehr I

Suche Geld
aus Privathand in Beträgen
von 1000 bis 10000 R. M. als

Kapitalsanlage
auf erſtſtellige

Hypotheken
bei vielfacher Sicherheit und
hoher Verzinſung. Off. unt,

1384 an die Geſchäftsftene dieſer Zeitung.

tun I
Bruteier

wy Gold wyandottenaul Roſe, Beeſen
(Bezirk Halle). 3782

Landwirtsſohn, 29
2 Semeſter Landw.
bisher in väterlicher Wirt-
ſchaft tätig, ſucht Stellung a

2. Verwalter

alt,

oder unter Leitung des Chefs.

Hoarhöhlenwagen
Angebote unter L. 3316 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Suche für Tochter,meine
18 Jahre alt, fröhliches, heiteres
Temperament, Guts
haushalt tätig geweſen,

für ſofort oder ſpäter in feinem
Stadthaushalt bei vollſtändig.
e ehe und Taſcheneld. Treudeutſche Geſinnung.

ebote unter nveibrſan hüringen 2Pandnrier,
28 Jahre alt, ſucht zu baldigemAntritt Steünng, wo Gelegen
heit geboten iſt, ihre Arbeits
kraft voll einſetzen zu können.
Am liebſten Führung einesauenloſen e alts in mittl.

d wirtſchaft. Angebote mit
Gehaltsangabe find zu écvn
Gutsbeſitzer Freitag. Gvei Freyburg d

Tüchtiger
Schmiedeg eſelle,22 Fahre alt, eg Hufbeſ

und Wagenbau ſucht

in Stadt oder Land.
Erich Becker,

Pieſteritz,
Coswiger Str. 45. l

Beſſeres, älteres Mäſucht telung als gen

wo e vorhanden iſt. Zeugniſſezur Verfügung. rer an

Frieda Roſins
Belleben Nr. 1

ule,
à 40 Pr. abzugeben

Schleuſe Alsleben (S.)

Höhlenwagen,
bis 50 Zentner,

bis 15 Zentner,
gute SEpeiſekartoffeln,

à Ztr. M., Schweine
trog billig zu verkaufen,
kl. Brauhausstr. 7

Fernruf 3965.

in Deiltatebeeſcan
un Por Stellung zur weiteren

Reue

Stand
Eiche Weſtm
mit Garantie

Wettinerſtraße

Pachtgeſu

Jn Halle
gehende

Guſtwirtſch
zu ſofort oder 1. April z
evtl. zu mieten geſymit Veeigang unt. 7
an die Geſch fteſt, dieſ.

I Kaufgeſuch

Motor
Markenrad, in beſtem
2 PS., zu kaufenAngebote mit T
Preis unter J. S. 1390
Geſchäftsſtelle dieſer

I Verſhiedenn

Be en pro hie

Sefülerpen
mit Schularb. Beaufſich
Max Schulze, Halle
Ludwig LVuchererſty

Oberrealfinden zu O Oſtern ſchüln

Aufnahnm
in guter Famtlie bel

a z undei den Schularbeiten.

Frau Vende;
Delitzſch Körnerſtraße

Für kräftigen, 6 Wochen
Jungen wird gute

pflegeſtell
Angebote

T. 1301 an die e
ſtelle dieſer Zeitung.

Gongt

oder Umg w.

Meine Frau

über
m. einer häſſ

Kein gende
atte auf dem L
urch Zucker's P.

Medizinal Seife wu
de Flechten in 3 Be
zeſeitigt. Dieſe Seit
Taufende wert. E. W.
Zuckooh-Cremoe nichtet
und fetthaltig). In
Apotheken, Drogerien
Parfümerien erhältliq

Leockerhandlunj
Neunliäuser S

Gute
Fensterleder

für 100 Morgen

übeuvann

zu kulanten Bedin
gesucht.

S. Hofman

Habe zu verkaufen2 Satz 4“, *2 Satz 2 Wagenräde
1 neuen 2“ Wagen (ohne Beſchlag

1 Handdreſchmaſchine m. 3/, PS. Mot
Richard Helbig, Ctellmacher,

ObhauſenPetri.

t

Sonntag trifft ein gror
Transport beſter, ſchwere
junger, bochtragender

oſtfrieſiſchet
Herdbuchkühe u. Fürſ ch

tütze m prima offfrieſtſche dechfähige vil
mit Lerſtungsnachweiſen bei mir ein.

H. Boujcle, Breßinc
keleſon: Roitzsck 42.



I. Beilage zur Halleſchen 57eitung Freitag, 13. März 1925auſi gallo und Amgebung
Halle, 12. März.

w Vor den Oſterzenſuren
ehe Während die meiſten ſo nichtsahnend dem Frühling ent
eine enhoffen und ſehnſüchtig darauf warten, daß er endlich

irt Shiuß macht mit den Winterhuſchen, denkt mancher Schulbube:
urzum I Wenn es doch jetzt noch einmal Winter wäre, ſo gleich nach
der du Feihnachten, daß ich fleißiger ſein könnte. Wie wollte ich da

und arbeitem!
außer ſten erinnert ſich dieſer Selbſtgeſpräche aus der Zeit her,

tiges Von die ſchönen Tage dadurch ausgemacht wurden, daß ſie ſchul
n Länder ren, die ganz häßlichen aber dadurch, daß es Zenſurene a die Zenſuren! Wer die erfunden hat! Schon das

Port ſagt alles: es iſt mißmutig und übelwollend, gereizt und
barbariſch: wenn es nach der Jugend ginge, dürfte es überhaupt
icht im Duden ſtehen, wo ja ſonſt alles Mögliche Platz findet.
r Warum es nur Zenſuren geben muß, denkt auch manche
nutter, die am liebſten weinen möchte wenn ſie das Wort
Mathematik“ hört. Dahinter verbirgt ſich das Wohlbefinden,

er ruhige Schlaf, die gute Laune ihres Lieblings wie hinter
einer Dornenhecke; nein, ſie kann dieſen Stachel zaun voller
wierigkeiten nicht überwinden; ſeufzend ſteht ſie davor, die

köſe Mathematik!
Der Vater hat ein ſo rätſelhaftes Intereſſe an den Zen-

ſuven, als wenn er ſelber mal Lehrer geweſen wäre. Seine
ſiegen können einen empören. Man weiß doch nicht, ob man
ine „Eins“ in Betragen bekommt. Es iſt ja noch Zeit, Rechen

ſt zu geben, wenn es ſchwarz auf weiß ſteht. Weshalb vor
er herumſpionieren! Aber die Väter ſind nun mal ſo. So
ald ſie „Väter“ ſind, urteilen ſie über oie Schule anders als
zu der Zeit, wo ſie die Bänke drückten und für ſehr überflüſſige
Pöbel hielten. Der Junge ſoll mit aller Gewalt etwas lernen
und klüger werden als ſie ſelbſt, auch das Mädel darf nicht
dumm“ bleiben. Daher die immer erneuten Bohrverſuche.

Und da ſchlägt es dann natürlich wie ein Blitz ein, wenn
der Vater eines Tages ſein Söhnlein damit beauftragt, den
Herrn Lehrer zu fragen, wann er für ihn zu ſprechen ſei;
ſicher Beſuch iſt ſchon eine Art von Vorzenſur, auch in der
ſraktiſchen „Auswirkung“.

Die Abiturienten haben es gut: Sie ſind alle Sorgen los
und können ihre Bücher in die Ecke werfen, großmütig ver
ſchenken, oder herablaſſend den heiligen Flammen übergeben,
pie das Gelübde befiehlt. Beim Anblick dieſer freien Muſen-
ſöhne drückt die Schullaſt doppelt; der Tag der Oſterzenſuren
zeichnet ſich grau in grau; wehe, wenn man „kleben“ bleibt!
Nan rechnet an den Fingern die Jahre nach, die man noch
hraucht, wenn es „gut“ geht.

Es iſt eine atembeklemmende Zeit für die Scholaren, aber
ſie wird überſtanden, und dann winken ja hurral die

ien 2aſoite Ferien!

er Der Kuftakt zur Präſidentenwahl
ausſichtlich Als Auftakt zur Reichspräſidentenwahl fand geſtern im

Thaliaſaal eine Verſammlung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſtatt, in der Herr Roth-Stutt-n gart über das Thema „Von Rathenau zu BVarmat“ ſprach.

Es beſteht kein Zweifel, führte der Vortragende aus, daß
die Verhältniſſe in unſerem Volksleben unter dem verſtorbenen
ſeichspräſidenten eine derartige Wendung genommen haben, daß
der Wunſch nach einer durchgreifenden Aenderung alle Kreiſe
unſeres Volkes erfüllen muß. Deutſchlands politiſches und wirt
ſchaftliches Leben iſt ſo durch und durch korrumpiert, wie es ſich
ſhlinmer kaum denken läßt. Man braucht ſich deshalb nicht zu
wundern, daß ſein. Anſehen im Auslande außerordentlich herab-
gemindert iſt. Sämtliche ausländiſche Zeitungen bringen dieſe
Vorgänge in Zuſammenhang mit dem veränderten politiſchen

März
banner
für die
des Kreis
daß ſchon

vor dem
elmleute Syſtem Deutſchlands; ja, eine franzöſiſche Zeitung ſchrieb, das

ntag früh J Veimarer Syſtem hat in Deutſchland abgewirtſchaftet. Eine
Haß der P vollſtändig gerade Linie führt von den wirtſchaftlichen Gedanken

Beſpei- P Kathenaus zu dem Wirtſchaftsleben der Gegenwart. Rathenau
hat erſt die Grundlage geſchaffen, auf der die jetzigen ZuſtändeStriegauer
ſich entwickeln konnten. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß der ausLumpen

igen die dem kraſſeſten Mammonsgeiſt geborene Wille Rathenaus die Ur-
teten, ſache des Zuſammenbruches alles ſittlichen Lebens in unſerem

I Lolke geweſen iſt daß der Geiſt des Verdienenwollens umgeſchlog jeden Preis zur Triebfeder des ganzen wirtſchaftlichen Handelns
r an den M wurde. Durch ſchöne, geiſtvolle Wortſpiele verſtand er es, die

erzählten, Cemüter der Menſchen zu verwirren und ſeinen geheimen
r geben Wyecen dienſtbar zu machen, die er zielbewußt verfolgte. Unter
z geführt ſeinem Einfluſſe konnte ſelbſt ein Staatsbeamter wie Michaelis,
v dem man eine höhere Einſicht in den Grund aller Dinge hätte

geklagte, u
Wagen
Gruppe
Jüller be
en Tage

Deichſel

Schwarz
der An

ſchützen

it. Sie
tag, dem

Spiele
pies der
f wieder
inne des

au als
bei ſelbſt

r' et M. 25, 28, 30, 306, M. 33, 35, 38, 40,te mehr Alter 26 Jahre. Alter: 6--9 Jahre.S M. 29, 32, 3, 40, M. 36, 42, 48, 56,u vorge Alter 7—10 Jahre. Alter 9--12 Jahre.M. 35, 40, 45, 50, M. 39, 46, 53, 62,
Lärz.
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utrauen müſſen, erklären: Der Moraliſt iſt der geſchworeneFeind aller wirtſchaftlichen Vorgänge. Von Moral iſt denn auch

in unſerem Wirtſchaftsleben keine Rede mehr. Die Unmoral
iſt allgemein Herrſcherin geworden. Ein Verantwortlichkeits-
gefühl der Geſamtheit des Volkes gegenüber beſteht nicht mehr.
Darauf in den wenigen Wochen bis zur Reichspräſidentenwahl
immer wieder hinzuweiſen, iſt unſere Pflicht. Durch Deutſch
land, das früher ſtolz war auf den Ruf der Ehrlichkeit und
Treue, geht der Peſthauch der Korruption, der dem Volke in
ſeiner Geſamtheit das Leben abſchnürt. Etwas derartiges iſt in
dem kaiſerlichen Deutſchland unmöglich geweſen.

Es iſt eine ganz merkwürdige Fügung, daß das Verlags-
haus Ullſtein in der erſten Nummer des „Uhu“ ein Loblied an-
ſtimmt auf den Bankier Jakob Michagel, der in kurzer Zeit aus
dem Nichts zu einem bedeutenden Börſenmanne aufgeſtiegen ſei,
und wenige Wochen ſpäter ſtellte ſich heraus, daß ſeine Tüchtig-
keit in nichts anderem beſtand als der Teilnahme am Barmat-
ſkandal. Aber größere Verachtung noch als dieſe Oſtjuden ver-
dienen die aus deutſchem Blut ſtammenden Männer, die ſich mit
jenen eingelaſſen haben. Alle Achtung deshalb vor den Richtern,
die frei von jedem Parteipolitismus nur um des Rechtes willen
in dieſen Sumpf hineinleuchteten. Der Barmatſkandal erinnert
mit der Beſtechlichkeit, die bis in die höchſten Kreiſe ging, an
den Panamaſkandal in Frankreich. Genau wie dort ſind bei
uns die republikaniſchen Parteien vor allem betroffen. Genau
wie in Frankreich eine Erſchütterung des republikaniſchen
Staatsweſens befürchtet wurde, kann ſie auch in Deutſchland
erfolgen. Die Anſchuldigung der Sozialdemokratie, die rechts-
ſtehenden Parteien hätten Ebert zu Tode gehetzt, iſt nur eine
Vertuſchung dieſer Tatſache. Gegen das Beſtreben, in den Rei-
nigungsprozeß, wie er jetzt im Gange iſt, Verwirrung zu
bringen, muß allerſchärfſter Proteſt erhoben werden. Gerade
der Arbeiter hat ein Jntereſſe daran, daß unbarmherzig aufge
räumt wird; denn es geht hier im Grunde um nichts anderes
als die Frage, ob Volksbewucherung unbeſtraft bleiben ſoll.

Wollen wir wieder heraus aus dieſen Zuſtänden, dann darf
kein Parteigenoſſe von Barmat, Heilmann, Bauer und Scheide-
mann Reichspräſident werden, aber auch kein Parteigenoſſe von
Hoefle und Lange-Hegermann, die ſich nicht losmachen können
aus der Umſtrickung der Sozialdemokratie. Bedenken Sie:
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an
ihre Ehre!“ Mit dieſen Worten ſchloß der Vortragende ſeine
beifällig aufgenommenen Ausführungen.

Ein mitteldeutſcher Sängerbund
Der Deutſche Sängerbund, der in Deutſchland und Deutſch-

Oeſterreich allein 77 Einzelbünde mit über 500 000 ſingenden
Mitgliedern umfaßt, bereitet eine neue Bundesorganiſation
vor. Für Mitteldeutſchland iſt die Zuſammenlegung des
Sängerbundes an der Saale, des Elb-Havel-Bundes, des An-
haltiſchen Sängerbundes und der Provinzial-Liedertafel ins
Auge gefaßt, die einen Kreis bilden ſollen. Zur Leiſtung
der hierfür nötigen Arbeiten iſt der Sängerbund an der Saale
beſtimmt worden, da er der ſtärkſte dieſer vier Bünde iſt. Es
wird alſo hier in Mitteldeutſchland ein großer Bund entſtehen,
der Mitteldeutſche Sängerbund.

Raſtlos ſind die Mitglieder des Vorſtandes des Sänger
bundes an der Saale tätig, um den Bund, der ſeinen Sitz in
Halle hat, weiter auszubreiten. Zählte er im April 1924
nur 80 Vereine, ſo iſt er jetzt auf die ſtattliche Zahl von 160
Vereinen angewachſen. Mitte Februar war wiederum eine
Werbung in Eisleben, die den Erfolg zeitigte, daß ſieben Ge
ſangvereine ſich der Deutſchen Sängerbundſache anſchloſſen.
Auch die in letzter Zeit in Salzmünde abgehaltene Verſamm-
lung war von Erfolg gekrönt. Zehn Vereine traten dem Bunde
bei und tauften den neuen Gau (den 14. des Bundes) Saale
Salza-Gau. Weitere Anmeldungen von Vereinen find in
dieſen beiden Gauen zu erwarten.

Wie man uns mitteilt, iſt auch geplant, im Herbſte ds. Js.
wieder einen Dirigentenkurſus in Halle abzuhalten. Der
letzte unter der Leitung des Deutſchen Bundes-Chormeiſters,
Prof. Wohlgemuth-Leipzig, erfreute ſich eines ſtarken Beſuches.
Die hoch anzuerkennende Förderung der einzelnen Bünde durch
die Leitung des Deutſchen Sängerbundes (Sitz Berlin) hat
weſentlich dazu beigetragen, den ſo notwendigen Zuſammen
ſchluß der deutſchen Sänger in unſerer Provinz zu erreichen.
Es wird alſo auch das Projekt der Stadthalle für die Sänger-
ſchaft eine brennende Frage, da die Sänger eine Halle ge
brauchen, die ca. 15 000 Perſonen faßt und ein Podium für
ca. 5000 Sänger bekommt.

Ernennung. Der Polizei-Oberſekretär Loerzer iſt
zum Polizeiinſpektor ernannt.

Der Vortrag in der Latina der Franckeſchen Stiftungen
„Eine Reiſe ins Land der Mitternachtsſonne“ von Dr. Graß-
mann findet heute, Donnerstag, abend 8 Uhr, ſtatt.
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2 Serialtöten Ineres Hause

Allein Verkauf.
Der echte Kieler Anzug
mit kurzer oder langer Hose.

Der moderne

Alter 10--14 Jahre.

Reizende Neuheiten in

Baby- Anzügen und -Paletots, Ulster, Pyckets.
Konfirmanden- und Burschen- Anzüge

in enormer Auswahl zu mähigen Preisen in prima Ausführung.

Endepols e Dun, erHaolie (ScuIe) Das führende Bexkleidungs haus Gr. UVIrichs r. 19/20

EFigenes Erzeugnis.

mit Breeches in Cord u. Homespune.

Alter 12-15 Jahre.

Der Fluch des Morphiums
Der Leidensweg eines unglüguchen.

N. er wird Hauptmann tituliert war 1922 an Ge-
lenkrheumatismus ertrantt. Wegen ſtarker Schmerzen machte
der behandelnde Arzt ihm Morphiumeinſpritzungen. Damit
war N. dem Morphinismus verfallen. Er hatte kennen gelernt,
wie dieſes Gift ihm Linderung verſchaffte und über die Leiden
des Augenblickes hinweghalf, und fuhrte in ſich den unbezwing-
baren Trieb, in Zeiten, wo es ihm korperlich und geiſtig ſchlecht
erging, ſich durch eine Einſpritzung Linderung zu verſchaffen.
Dazu kam, daß er ſchon an und für ſich zu den willensſchwachen
Menſchen gehort, die nicht die Kraft aufzubringen vermögen,
den Lockungen zu widerſtehen. Die ſchlimmen Folgen ſtellten
ſich bald ein. Er verſiel ſchnell in ſeinem moraliſchen
Empfinden.

Am Kriege will er teilgenommen haben. Doch mußte er
ſchon in den erſten Jahren eine Heilanſtalt aufſuchen. Nach
jeiner Entlaſſueig hat er ſich in den baltiſchen Provinzen auf
gehalten, als die deutſchen Truppen gegen die Bolſchewiſten
taämpften. Während dieſer Zeit machte er ſich mehrerer Dar
lehnsſchwindeleien ſchuldig und wurde in Bartenſtein abge
urteilt. Nach dem Kriege brachte man ihn wieder in eine Heil-
anſtalt. Als dieſe aber infolge der Jnflation geſchloſſen wurde,
ſtand er wieder mittellos auf der Straße. Eine Zeitlang er
hielt er Beſchäftigung. Vollſtändige Heilung war nicht moglich,
weil es an den Mitteln fehlte, um ein Anſtaltsverfahren durch
zuführen. Wo er um Hilfe anklopfte, überall wurde er abge
wieſen als nicht zuſtändig. Selbſt Bethel wollte ihn nicht
haben. Nochmals nahm ihn ſchließlich Dalldorf auf; am
26. April 1924 wurde er entlaſſen. Weil er überdies an einem
Herzfehler litt, ſollte er durch Vermittlung eines Arztes nach
Nauheim geſchickt werden. Aber auch hier war der leidigen
Geldfrage wegen ſeines Bleibens nur kurze Zeit. Mit ſeinerFrau, die trotz ſeines Leidens den Mut gefunden hatte, e zu

heiraten, und einem dreijährigen Kinde machte er ſich auf den
Rückweg nach Berlin. Auch jetzt fehlte es ihm am Nötigſten. Es
muß ihm unterwegs furchtbar ergangen ſein. Jn Erfurt ſtarb
ſeine Frau, nur unter den größten Schwierigkeiten war es N
gelungen, ſie dort in ein Krankenhaus zu bringen. Dabei ver
folgten ihn unabläſſig die Straftaten, die er andauernd beging

der Fluch des Morphiums. Ein Selbſtmordverſuch miß
glückte. Jn Naumburg wurde er verurteilt und dann wegen
der Verbüßung einer neuen Strafe nach Eiſenach abgeſchoben.
So hatte er ſich mehrere Monate morphiumfrei halten müſſen.

Als er wieder in Freiheit war, erhielt er Fahrkarten von
Ort zu Ort, bis er nach Halle kam. Jn Halle packte ihn die
Verzweiflung wieder. Nietleben wies ihn ab. Er wußte nicht,
was tun. Auf jeden Fall mußte er, wenn nicht das Elend
ſelbſt, ſo doch wenigſtens den Gedanken an das Elend los-
werden und ſich wieder leicht und froh fühlen. Deshalb
klingelte er in der Nacht des 7. Juli 1924 bei verſchiedenen
Apotheken an und ſuchte wegen angeblich ſtarker Schmerzen
auf Grund eines gefälſchten Rezeptes Morphium und Kokain
z erſchwindeln. In drei Fällen gelang es ihm. Bezahlen
onnte er nicht. Einmal machte er ſich heimlich davon, ſonſt

vertröſtete er die Apotheker, ohne an eine Begleichung ſeiner
Schuld zu denken. Von Halle will er nach Naumburg gegangen
ſein, einen Kriegskameraden um Geld anzugehen. Jm
zember wurde er in die hieſige Chirurgiſche Klinik eingeliefert
wegen eines Abſzeſſes am Oberſchenkel, wo noch mehrere
Granatſplitter ſitzen ſollen. Hier lernte er den Landwirt K.
aus Löbejün kennen. Nach ſeiner Ausheilung beſuchte er
dieſen für mehrere Tage und entwandte ihm bei günſtiger Ge-
legenheit einen 50MarkSchein. Er mußte Veronal haven,
weil er keinen Schlaf finden konnte. So hatte die Morphium-
V n auch zum Diebe gemacht. Schwindler Lügner

Das Gericht ſprach ihm weitgehend Milderungsgründe zu,indem es nicht verkannte, daß er als willensſchwacher Menſch
unter einem furchtbaren Zwange ſtehe. Aber es mußte ihn
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilen unter Anrechnung von
1 Monat 13 Tagen der Unterſuchungshaft. Aber wie wird
es mit N. nach ſeiner Entlaſſung? Er will arbeiten; denn er
e ſobald er wieder in Not gerät, muß er zum Morphium

ifen.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachmittag 4 Uhr großesKaffeekonzert vom WittekindOrcheſter. Abende 8 ung Sefu
ſchaftskonzert mit Tanz für Karteninhaber.

Gemütlich iſt ein typiſch deutſches Wort, das keine andere akennt. Dies iſt kein Zufall, achtet man doch in der ganzen Welt di un
der deutſchen Hausfrau, Gemütlichkeit und Behagen in ihrem Kreis zu ver
breiten. Nicht m kleinſten Teil trägt, manch Sprichwort ſpricht davon,
ihre Kochkunſt hierzu bei. Ein neuer Helfer iſt unſeren Hausfrauen in der
Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“ erſtanden, einer Qualitäts
margarine, die den verwöhnteſten Gaumen befriedigt und durch ihr Ver
halten beim Braten, Kochen und Backen jede Hausfrau entzückt.

Sport Anzug



Mitteldeutſcher Handwerkerbund
Anläßlich der öffentlichen Ausſprache zwiſchen Handwerk und

Landwirtſchaft hielt der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes eine Sitzung in Halle ab. Auf Gruno der
neuen Bundesſatzungen wurde der Bundesſyndikus
Dr. Seidel einſtimmig zum geſchäftsführenden Vorſtands-
mitglied ernannt.

Eingehend befaßte ſich der Vorſtand mit der Frage der
Kredit verſorgung des Handwerks. Da er eine
ſtetige und wirkſame Milderung und Behebung der Kreditnot im
gewerblichen Mittelſtand nur von der Selbſthilfe erwartet,
wurden vie Richtlinien beſprochen, um in ſyſtematiſcher Weiſe
die Wirtſchafts- und Kreditorganiſation des Handwerks in
Mitteldeutſchland emporzuführen. Jn Halle und Magdeburg
haben ſich kürzlich ſolche Kreditgenoſſenſchaften gebildet, die

durch Anſchluß an die Verbandsbank in Halle in Verbindung
mit den zentralen Kreditinſtituten in Berlin ſtehen. Trotz
dieſer grundſätzlichen Stellungnahme hält er ſtaatliche Sonder
kredite für das Handwerk für die Uebergangszeit für notwendig
und erwartet, daß der vom volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des
Reichstags beſchloſſene Kredit von 30 Millionen Mark, deſſen
baldige, erhebliche Erhöhung gefordert wird, umgehend zur Ver
teilung gelangt.

Einen breiten Raum in der weiteren Beſprechung nahm die
Ausſprache über die Reichshandwerksordnung ein.
Der Vorſtand gab ſeiner Verwunderung darüber Ausdrr daß
vom Handwerk vertrauliche Behandlung des Entwurfs verlangt
wird, während auf der anderen Seite in aller Oeffentlichkeit in
der Preſſe über das Berufsgeſetz debattiert wird. Der Vorſtand
verlangte Aufhebung der Vertraulichkeit. Mit Rückſicht darauf,
daß die preußiſchen Kommunalwahlen erſt nach der 1. Dez.
1925 ſtattfinden ſollen, wird von einer ausführlichen Be
ſprechung abgeſehen.

Nach einer kurzen Ausſprache über die bevorſtehenden Er-
gänzungswahlen zu den Handwerkskammern wurde der Beſchluß
des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichstags, die ſeit
längerer Zeit erhobene Forderung des Handwerks auf Schaf
fung eines beſonderen Staatsſekretariats für das
Handwerk akhzulehnen, einer ſcharfen Kritik unterzogen. Das
Handwerk hält aus en Gründen an der Einrichtung
dieſer Stelle feſt. ach Erledigung zahlreicher geſchäftlicher
Angelegenheiten wurde ſchließlich das vorläufige Programm zum
5. Mitteldeutſchen Handwerkertag vom 25.--27. Juli 1925 in
Magdeburg genehmigt.

Auslandsbriefe richtig frankieren!
Die Zahl der ungenügend freigemachten Briefſendungen

nach dem Ausland, insbeſondere nach Orten in den Nachfolge
ſtaaten der früheren öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und in
Polniſch-Oberſchleſien, iſt außerordentlich geſtiegen. Die Ab-
ſender ſchädigen ſich durch die ungenügende Freimachung in
ſcfern, als die Annahme derartiger Sendungen von den Emp-
fängern vielfach verweigert wird. Die Poſtanſtalten ſind zwar
angewieſen, die offenſichtlich aus Verſehen oder Unkenntnis un
genügend freigemachten Briefſendungen nach dem Ausland den
Abſendern nach Möglichkeit zur Vervollſtändigung der Freigebühr
zurückzugeben, doch laſſen ſich bei dieſem Verfahren Verzöge-
rungen nicht vermeiden.

Die Gebühren für Auslandsbriefe und Poſtkarten ſind ſeit
dem 1. Januar 1925 wie folgt feſtgeſetzt worden: Briefe bis
20 Gramm 25 Pfennig, für je weitere 20 Gramm 15 Pfennig,
Poſtkarten 15 Pfennig, Poſtkarten mit Antwortkarte 30 Pfennig;
nach der Tſchechoſlowakei und Ungarn: Briefe bis 20 Gramm
20 Pfennig, für je weitere 20 Gramm nach der Tſchechoſlowakei
!5 Pfennig, nach Ungarn 10 Pfennig, Poſtkarten nach der
Tſchechoſlowakei und Ungarn 10 Pfennig, Poſtkarten mit Ant-
vortkarte 20 Pfennig. Nur nach folgenden Ländern gelten für
Briefſendungen die Jnlandsſätze: Danzig, Litauen mit dem
Memelgebiet, Luxemburg und Oeſterreich. Die Eilzuſtellgebühr
für Briefſendungen beträgt nach Ländern, nach denen nicht die
Jnlandsſätze gelten, 60 Pfennig.

Zur leichten Unterrichtung über die geltenden Gebühren
gebiete ſind die bei den Poſtanſtalten verkäuflichen Eiſenbahn
überſichtskarten (Reichskursbuchkarten mit farbigem Ueberdruck
W Gebührengebiete) zum Preiſe von 75 Pfennig zu emp-
fehlen.

Erweiterung bes Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Uni
verſität. Wie wir hören, hat die Hingſt u. Scheller G. m. b. H.
ihre augenblicklichen Betriebsgrundſtücke Ludwig- Wuchererſtraße
80/81 verkauft, um ihre geſamten Betriebe nach dem ſchon vor
Jahren erworbenen Grundſtück in Diemitz zu verlegen. Als
Käufer für die bisherigen Betriebsgrundſtücke der Firma tritt
die hieſige Univerſität auf. Das Land wirtſchaft
liche Jnſtitut wird dieſe Gebäude belegen und dort ſeine
maſchinentechniſche Abteilung unterbringen. Es ſind größere
bauliche Veränderungen und die Einrichtung einer modernen
Maſchinenhalle geplant.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der einſtigen
Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 hielt am 7. März im kleinen
„Thaliaſaal“ ſein Wintervergnügen, verbunden mit Ehrung von
Kameraden, ab, an dem ſich die Kameraden zahlreich beteiligten.
Der 1. Vorſitzende, Kamerad Loren z, begrüßte Gäſte und
Kameraden und wies auf den Zweck der Veranſtaltung hin.
Nach einigen einleitenden Muſikſtücken fand die Ehrung von
Kameraden ſtatt. Kamerad Lorenz überreichte zunächſt dem
Veteranen Ruloff, der am 26. Januar ſeine goldene Hochzeit ge-
feiert hatte, ein vom Deutſchen Kriegerbunde geſtiftetes und mit
einem Glückwunſchſchreiben Sr. Exzellenz v. Heeringen ver-
ſehenes Kyffhäuſerbild. Sichtlich gerührt, dankte Kamerad Ru
off für dieſe beſondere Ehrung. Anſchließend dekorierte Kame-
rad Lorenz die Kameraden Steinhauf, Diedrich, Schönian,
Munde, Robert Hermann und Fritz Schmidt mit dem Abzeichen
für 25jährige Zugehörigkeit zu dem Verein und dankte ihnen
im Namen des Vereins für ihre bewieſene Treue. Weiter
konnte er den Kameraden Ziem und Hundt das Ehrenkreuz
2. Klaſſe für Verdienſt um das Kriegervereinsweſen überreichen.
Nunmehr dekorierte das Ehrenmitglied Kamerad Generalober-
arzt Sanitätsrat Dr. Baege die Kameraden Haaſe, Hammel-
mann, Hecker, Stilling, Stecher und Schulze mit der Kriegs
denkmünze des Kuffhäuſerbundes. Mit trefflichen Worten
dankte er ihnen für ihre dem Vaterlande im Weltkriege be-
wieſene Treue und Hingebung, die ſie ihrem Fahneneide gemäß
bewieſen hätten. Er ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wunſche,
daß es uns vergönnt ſein möge, den Wiederaufſtieg des Vater-
landes mit zu erleben. Kamerad Steinhauf dankte im
Namen der Dekorierten, worauf die Anweſenden ſtehend das
Deutſchlandlied ſangen. Jn kerniger, launiger Anſprache feierte
darauf der 2. Vorſitzende, Kamerad Ziem, den Kameraden
Lorenz, wobei er beſonders ſeine Verdienſte um den Brigade-
verein hervorhob. Unter allgemeiner Begeiſterung der Kame-
raden überreichte er ihm im Auftrage des Deutſchen Krieger
bundes das Ehrenkreuz 2. Klaſſe. Eine Sammlung für die
Kriegerwaiſen ergab einen anſehnlichen Betrag. Um die Aus-
tung es Abends hat ſich beſonders der Hamerad Hammel-

n t ſeinen Freunden verdient gemacht. Ein Tänzchen
t die Kameraden mit ihren Damen noch lange zuſammen.

Ein Winterſonderzug nach dem Brocken, Aus dem
Brockengebiet wird günſtige Schneelage für den allgemeinen Sport

meldet. Die Reichsbahndirektion hat ſich daher entſchloſſen, dene eher verſgoeenen Sonderzug hag Clend (Ecierteß am

Die Technik der Präſidentenwahl
Bis zur Neuwahl eines Reichspräſidenten nicht vielmehr als zwei Wochen hin. Wird die kurze grſ7o der

reitungen richtig ausgenützt? Die Behörden haben ſich beeilt.Zuſtändig ſind für die Einzelſtaaten die Jnnenminiſter, die den

Regierungspräſidenten einheitliche Weiſungen zu geben haben,
und für das Reich, das Bureau des Reichswahlleiters.

Die einzige geſetzliche Grundlage für die Wahlen des
29. März und für den etwa notwendig werdenden zweiten Wahl
gang am 26. April iſt neben den Verfaſſungsbeſtimmungen des
Artikels 41 das am 4. Mai 1920 erlaſſene „Geſetz über die Wahl
des Reichspräſidenten.“ Nach S 1 dieſes Geſetzes iſt

wahlberechtigt, wer das Wahlrecht zum Reichstag hat.
Das ſind im ganzen Reich ungefähr vierzig Millionen. Das
Reich iſt in 85 Wahlkreiſe eingeteilt. Jeder Wahlkreis ſammelt
nach geſchehener Wahl die Ergebniſſe ſeiner Stimmbegzirke und
ſendet ſie an den Reichswahlleiter in Berlin ſo ſchnell wie mög
lich ein. Mit der Schnelligkeit wird es diesmal wohl etwas
hapern. Es iſt ja die erſte Reichspräſidentenwahl durch das Volk.
Erfahrungen beſitzen wir nicht. Man hat nur das Vorbild und
die Maſchinerie der Reichstagswahl. Auch heißt es im Präſi
dentenwahlgeſetz 8), daß die Vorſchriften einer Reihe von
Paragraphen des Reichstagswahlgeſetzes „ſinngemäß“ gelten.
Aber es beſtehen doch auch große Unterſchiede.

Der Stimmzettel wird ganz anders ausſehen
wie bei den Reichstagswahlen. S 8 des Präſidentenwahlgeſetzes
ſagt: „Der Stimmzettel muß den, dem der Wähler ſeine Stimme
geben will, bezeichnen, und darf keine weiteren Angaben ent-
halten.“ Der Wähler iſt alſo in der Auswahl völlig unbeſchränkt.
Es gibt keine Gebundenheit an Wahlvorſchläge.
Wenn neben den Hauptnamen, die von den ſtarken Gruppen und
Parteien genannt werden, auch nur wenige eigenbrödleriſche
Sonderkandidaturen mitlaufen, ſo entſteht ein Durcheinander
und eine Zählarbeit, die tagelang, vielleicht wochenlang dauern
wird. Amtliche Stimmzettel, wie bei der Reichstagswahl, werden
weder am 29. März noch am 26. April ausgegeben. Jeder

Wähler kann ſeinen Kandidaten auf ſeinen Zettel ſchreibenParteien werden ihm dieſes ée äft natürlich a wo
druckte Zettel zu erleichtern ſuchen. Man wird das Bild erlebtan das man ch von früheren Reichstagswahlen her erinnert

Vor jedem Wahllokal ſtehen die Zettelverteiler. Jeder hre
dem eintretenden Wähler einen anderen Kandidaten an in
ſucht ihn in letzter Minute zu beeinfluſſen.

Trotzdem wird es
bindende Beſtimmungen über die Wahlzettel

geben, vor allem über Größe und Die Zettel dürfen nit
größer und nicht kleiner ſein als 9)12 Zentimeter. Sie müſſe
aus weißem oder weißlichem Papier hergeſtellt werden. zudie Jnſchrift wird vorgeſchrieben ſein, baß der Kandidat möge

lichſt genau bezeichnet ſein muß, um jeden Irrtum zu de
meiden. Beiſpielsweiſe wird man bei Wilhelm Marx ding
fügen: a. D., bei Walter Simons: Präſident
Reichsgerichts. Man hüte ſich aber vor ſonſtigen Angaben ß
können unter Umſtänden die Stimme ungültig machen.

Wer entſcheidet über Fehler und Jrrtümer?
Die Zählung der von den Wahlkreiſen eingeſandten Ureniſſe e der Wahlausſchuß. Er beſteht t dem Wahlen

als Vorſitzendem und vier Beiſitzern „die dieſer aus den Wähler
beruft. Der Wahlausſchuß beſchließt mit Stimmenmehrhei
über das Wahlergebnis im ganzen Reiche. Dieſes Wahlergebni
wird aber noch einmal geprüft, nämlich durch das für der
Reichstag gebildete Wahlprüfungsgericht. Der Reichstag, den
man ſeinerzeit in Weimar das Recht, den Reichspräſidenten
wählen, genommen hat, um es dem ganzen Volke zu übertrage
iſt ſomit zuletzt doch wieder zu einer gewiſſen Mitwirtun be.

rufen. Dieſe Mitwirkung kann von großer Tragweite ſein. Vir
nämlich die Präſidentenwahl von dem Wahlprüfungsgericht fü
ungültig erklärt, ſo findet eine neue Wahl ſtatt. Die Ungültg
keitserklärung kann ſich aber auf den zweiten Wahlgang 8
ſchränken, ſo daß man nicht etwa wieder ganz von vorne qy
fangen muß.

Sonntag, den 15. d. M., verkehren zu laſſen. Wegen der Bereit-
ſtellung von Plätzen iſt ſofortige Fahrkartenlöſung erwünſcht.
Falls der Zug wieder ausfallen ſollte, werden die Fahrkarten ohne
Abzug zurückgenommen. Wir verweiſen noch auf die amtliche Be-
kanntmachung.

brit r i nur n Beerfolgt gege dieſer

7 TS 75 2

on Mitteilungen unter dieſer Ru2
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Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden anzahinus mein Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Sitzung des großen Ausſchuſſes. Heute nachmittag z Uhr findet im
Deutſchen Geſellſchafishaus, Leipziger Straße 63, die Sitzung des großen
Ausſchuſſes und der Vertrauensmänner des Saalkreiſes ſtatt. Es ſprechen:
Landtagsabgeordneter Jahnke und die beiden Geſchäftsführer des Volks
vereins. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Beſonders intereſſierte

arteifreunde ſind herzlichſt eingeladen. E4 e Lehrerverſammlung. Am Freitag, den 13. März, abends
8 Uhr ſpri im Haus der Landwirte Reichstagsabgeordneter olksſchul
lehrer Schulze- Frankfurt in einer öffentlichen Lehrerverſammlung. Der
Eintritt iſt frei. Sämtliche Lehrer der Stadt ſind zu dieſer Verſammlung
herzlichſt eingeladen.

Gruppe Nord Oſt. Freitag, den 13. März, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“,
Schulze-Galéra ſpricht übereilſtraße, Gruppenabend. Baron Dr. vonWo am w. deutſche Staatsbewußtſein“. Um zahlreichen Beſuch

wir beten. Gäſte ſind herzlich willlommen.Soweervereh Bergesluft. Unſer Tanzkränzchen findet am Sonn
abend, den 14. März, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus ſtatt.
Karten ſind an der Äbendkaſſe zu haben. Alle vaterländiſch geſinnten
Freunde ſind herzlichſt eingeladen. Gäſte willkommen.

x

„Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S. Die geſamte Ortsgruppe r an Kein Deutſchen Tag“ am 22. März ds. Js. in a
mölſen teil. Abfahrt mit Sonderzug am Sonntag früh 7 Uhr 15 D.
Antreten der Teilnehmer 6 Uhr 45 Min. vor dem Hauptbahnhof. J
Fahrgeld von 1,60 Mark iſt an die Geſchäſtsſtelle bis 15. März ds. Js. a
zuliefern. Für Verpflegung iſt geſorgt.

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall vonMackenſen. Monatsverſammlung Sonnabend, 14. März. s Uhr im
Vereinslokal zum „St. Nikolaus“. Wegen wichtiger(Standartenweihe) iſt zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Ehemalige Reiter
als Gäſte willlommen.

Wir beteiligen uns an eme Bekanntmachung der

Mei ſt Sonntag, den 15. März7 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Unterhaltungsabend mit Tanz für die Fechte-

Verwaltungsſonderzug
Reichsbahn).

Halliſcher
eitag, den 13. März 1025, r(Eingang Marktplatz). Tagesordnung 1. Bericht über die

letzie Stadtverordnetenſitzung. Ref. Herr Stadtv. Hos. 2. Beſichtigun des
arktModells der Stadthalle. 3. Denkſchrft über ſpätere Errichtung einer

halle. 4. Verſchiedenes.heutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verbanv.Unſere t e findet am Freitag, den 13. März. abends
g Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße 14—15, ſtatt. Wir bitten
alle Mitglieder, dieſe Verſammlung reſtlos zu beſuchen.

Leipziger Sender.)
itag, den 13. März.ſSves Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum-

Wi aftsrundfunk: 10 Uhr:wollg er Land wirtſchaftliche Preisberichte. 6,30 Uhr: Landwirtſchaft
liche Preisberichte. Wiederholung. 6,45 Uhr: Land wirtſchaftliche Preis
berichte. jortſetzung.undient ſg2 Anterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Phonola der L.Hupfeld A.G.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſebericht

430-——6 Uhr: Zur Feier von Hugo Wolfs Geburtstag (13. März 1860).
Cläre HanſenSchultheß, Mitglied der Leipziger Oper, Reinhold Gerhardt,
Konzertſänger. Am Sammler. Einleitendeorte von Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski.z 30 und Vortrag von Frau v. Bomsdorff

ing: ie aus.Selbin a rnt Wettgs Max Bruno Lehmann: Luſtige Kolonial
7--7,30 Uhr: Vortrag:

ten.gefchicu Uhr: Vortrag: Dir. Voß, ſtellv. Vorſtand des Leipziger Meß
amtes: „Die Wirtſchaftslage nach dem Ergebnis der Leipziger Meſſe.

Jm Saale der Alten Handelsbörſe. 8,15 Uhr: Tſchaikowsky Abend.
Dirigent: Alf Szendrei. Soliſt: Alexander Laszlo (München), Klavier.
Das Leipziger Sinfonieorcheſter.Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sporrfunkdienſt.

10--11,30 Uhr: Tanzmuſik der Rundfunkhauskapelle.

Dann woehe ich ins Stacdftheater
zonntaq Mor dso Dienstan v ittwoch Ponnorstar re ta donnahbene

3-6 7,-I0ä, 72/,- 102, 7,-10 716,-I0ää
Medes G Perzonen Orpheus7Hh,-10 Der T zehwanen- renCeirige rranthe welß unterRigoelotto s einen Aufor will

Welfer bevicht
s e
Das kleine Kanaltief hat ſich mit der großen öſtlichen Barr

meterdepreſſion vereinigt und erſchien heute als eine Zungen
förmige Teilbildung, die ganz Nordweſtdeutſchland überdeckt. de

im Dienſtbezirk bei klarer Nacht die Temperatur 7 Grad he,
trug, haben ſich erneut Schneefälle eingeſtellt. Es iſt nicht aus.
geſchloſſen, daß bei klarer Nacht die Kälte noch vorübergehen
zunimmt.

Vorausſichtliche Witterung am 13. März: Zeitweiſe auf,
klarend, Fortdauer des Froſtes, zeitweiſe Schneefälle.
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Ededeckt, r Schnee, o Dunsh S Nedel, K GewirnAöraupein. A fogei. S Stiſe. Osehr leicht. O leicht

mäßiq. frisch. Stark. O gfeiß,
O zrünmisch, vöſfer Sturm. Die Pfelle Megen m
dem Wnge. bie eingezeichneten Unien (isodaren) verdio
den. die Orte mit qleichem luftdruck. Die neben den Ortes
sehenden Zahlen qeden die Cuftremperotur an
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Die
erſte Bedingung
für jede gut geleitete Küche ist die Verwendung bester
z für die Bereitung der Mahlzeiten. Aus diesem

runde ist

Dr. OGetker's „Guſtin“
in der einfachen sowie feinen Küche allgemein beliebt.
Der Gebrauch von Dr. Oetker's Gustin ist auberordent-
lich vielseitig. Man nimmt Gustin, um Milch, Fröächte,
Suppen, Saucen, Gemüse, Fette usw. sämig zu machen
oder zu verdichken. Außerdem bereitet man mit Gustir
Puddings, Cremes, Suppen, Kuchen, Torten, Miſch- und
Fruchtflammeris, ideale Kinderspeisen und Kranken-

speisen aller Art.
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.
Sie kaufen Dr. Oetker's Gustin in „Originalpäckchen

mit der Schutzmarke „Oetker's tlellkopf“ zum Preise von
33 Pfg. in allen einschlägigen Geschäften.

Besondere „Gustin- Rezeptes erhalten Sie kostenlo
ebendaselbst oder, wenn Vergriffen, gratis und franko von

Dr. A. Ooitkor, Blaleofeols.
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nicht aus.
übergehen)

tweiſe auf.
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Der Landfrauentag in Halle
2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Eröffnung der Elektrizitäts- Ausſtellung
Der allgemeine Landfrauentag wurde heute vormittag um

9 Uhr im Ufa-Theater, Alte Promenade, von Fräulein Wribis
exöffnet. Sie betonke, daß auch die Hausfrau danach ſtreben
müßte, ihre Hauswirtſchaft rentabler und praktiſcher zu geſtalten.

Hierauf begrüßte Landesökonomierat Dr. Rabe die zahlreich
Erſchienenen und gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruch, e
der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Baron von Helldorf,
verhindert ſei, an den Verhandlungen teilzunehmen. Weiterhin
führte er aus, daß die Veranſtaltung vor allem einen idealen Zweck
habe, der dahin gehe, für die Elektrizität in erhöhtem Maße zu
werben. Nur durch die Steigerung der Abnehmerzahl könne eine
Verbilligung des Stromes eintreten.

Sodann ergriff der erſte Hauptredner des Tages, Herr Gene-
raldirektor Dr. Vietze von der Landelektrizität, das Wort zu
ſeinem Vortrag „Die Elektrigitätsverſorgung des Landes in der
Provinz Sachſen“. Den durch zahlreiche Lichtbilder unterſtützten
Vortrag brachten wir bereits am Sonnabend im Auszug, ebenſo
den folgenden Vortrag des OberJng. Stordeur.

Jm Anſchluß an die Vorträge fand im unteren Saale der
„Loge zu den drei Degen“ eine

Beſichtigung der Ausſtellung
ſtatt, die von der Landelektrigität, G. m. b. H., veranſtaltet iſt.

Beim Eintritt fällt der gerade gegenüberliegende Stand der
r der Landelektrizität auf. Da wird ineiner großen Hotel-Kaffeemaſchine elektriſch Kaffee ge

kocht und die Beſucherinnen können ſich durch eine Koſtprobe ſelbſt
von der Güte eines auf ſolche bequeme Weiſe hergeſtellten Kaffees
überzeugen. Jm Hintergrund des Standes zeigt ein Trans
parent das große Gebiet, welches die in der Landelektrigzität zu
ſammengeſchlo enen 9 Ueberlandwerke bedecken.

Wenden wir uns nun im Rundgange durch die Ausſtellung
nach links, ſo bemerken wir in der Ecke einen Kühlſchrank,
der die ihm anvertrauten, leicht verderblichen Eßwaren immer
auf einer gleichmäßigen niederen Temperatur erhält.

Jm nächſten Stand führen Damen und Herren vom
neberlandwerk Saalkreis- Bitterfeld elektriſche
Vaſchmaſchinen im Betrieb vor. Die Waſchmaſchinen mit
angebauten Wringmaſchinen für den kleinen Haushalt bis
zur großen Johnſchen Waſchmaſchine für den Gutsbetrieb ſind
vertreten.

Dann kommt das Ueberlandwerk Bretleben mit
den elektriſchen Plätten. Die Vorzüge des neuen Dampf-
bügeleiſens muß man ſich ſelbſt anſehen

Als nächſtes intereſſiert im Stand vom Ueberlandwerk
Derenburg der elektriſche Antrieb der Nähmaſchine. Auch
nachträglich iſt der kleine Elektromotor noch leicht angebracht.

Wenn wir ich weitergehen, wird uns im Stand vom
Uueberlandwerk Liebenwerda das a de und
Backen mit Hilfe der Elektrizität an verſchiedenen Herden ge
zeigt. Da ſehen wir den Speicherherd, welcher dauernd
an das Leitungsnetz Geele iſt und die in ihm aufge
ſpeicherte Wärme bei Bedarf abgibt. Der Prometheus
Herd iſt mit ſeinen 4 Kochſtellen, Brat- und Backröhre und Grill
für alle in der Küche vorkommenden Je geeignet. Die Back
haube geſtattet, die ſchönſten Kuchen herzuſtellen.

m „Oekonom“, der elektriſchen Kochkiſte, kann
man für 5 Perſonen das Mittageſſen mit einer halben Kilowatt-
ſtunde fertigſtellen und außerdem noch 5 Liter heißes Waſſer be
reiten.

Das Ueberlandwerk Börde r Waffeleiſen
vor, während das Ueberlandwerk Gardelegen auf der
en Seite einen elektriſchen Kaffeeröſter im Betriebe
zeig

Weiter machen wir uns im nächſten Stand beim Ueber
landwerk Salzwedel mit dem elektriſchen Kochtopf und
der Kochplatte bekannt. Auf der Kochplatte kann jeder be-
liebige Topf verwandt werden.

Im Stand vom Ueberlandwerk Camburg verweilen
wir etwas langer Der Strahlofen ſpendet r Wärme im
Moment, wenn er eingeſchaltet wird. Umgekehrt ſt der
Ventilator bei heißen Tagen für erfriſchende Kühle. Der

ön- Apparat iſt für die Kopfwäſche unentbehrlich. Der
Staubſauger reinigt wie wir uns ſelbſt überzeugen
können in kurzer Zeit unter großer Schonung Teppiche, Wand
beſpannungen uſw.

Der ſch angetriebene Küchenmaſchinen ſind im
Stande des Neberlandwerkes Weferlingen zu z
J Kartoffelreiber, Bohnenſchneider, Paſſiermaſchine,

leiſchwolf, Meſſerputzmaſchine werden im Betriebe vorgeführt. Die
ismaſchine liefert uns ſogar eine Koſtprobe.

Eine beſondere Augenweide bildet der Stand „Beleuch-
tungskörper“ der Deutſchen Metallwerke. Hängeleuchter
und Stehlampen für Eßzimmer, Diele, Herrenzimmer undSchlafzimmer werden in ihrer geſchmackvollen Förm her das Ent

zücken der Beſucherinnen erwecken.
Dann wenden wir unſere Aufmerkſamkeit den Mittel

tiſchen zu. Jn reichhaltiger Fülle ziehen da die elektriſchen
Apparate den Haushalt an uns vorüber. Kaffeeröſter, Tee
keſſel, Kochplatten und Tauchſieder, Oefen aller Art, Heizkiſſen
und eteppiche, Geräte für die Krankenbehandlung, Bügeleiſen,
a Feuerzeuge, alles in der beſten Ausführung, iſt
da ausgebreitet und harrt der eingehenden Betrachtung ſeitens der
Beſucherinnen.

Die vorführenden Damen und Herren geben bereitwilligſt
Auskunft über Anwendungsweiſe, Stromverbrauch und Anſchaf-
fungskoſten aller ausgeſtellten Apparate.

Am Eingang der Ausſtellung wird für die Mitglieder
der Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine
noch eine beſondere Aufmerkſamkeit bereitgehalten.

Aus Mittelderttſrhlano

Großer Fabrikbrand bei Leipzig
Brandſchaden von 125 Millionen Mark.

Nicht genügend Waſſer.
Wie ſchon gemeldet, brach in der Nacht zum Mittwoch kurz

nach 12 Uhr Feuer in der Grudeofenfabrik von Walter
Rieſchel Co. in Liebertwolkwitz bei Leipzig aus. Da der
Brandherd verſteckt lag, wurde das Feuer erſt bemerkt, als es
bereits größeren Umfang angenommen hatte. Es wurden ſofort
die Berufsfeuerwehr von Leipzig und die freiwillige Feuerwehr
von Liebertwolkwitz benachrichtigt, die mehrere Stunden an der
Brandſtätte weilten, ohne jedoch dem Vernichtungswerk der
Flammen Einhalt gebieten zu können. Da die Hydranten nicht

genügend Waſſer sum Löſchen abgaben, wurden die geſamten
Fabritanlagen vernichtet. Nur das Verwaltungsgebäude und
eine angrenzende Villa konnten gerettet werden. Der Schaden
beträgt ungefähr 135 Millionen Goldmark.

Soweit es ſich feſtſtellen läßt, iſt das Feuer im Emaillier
werke, durch Kurzſchluß veranlaßt, ausgebrochen. Jn der Brand
nacht herrſchte ein außerordentlich heftiger Schneeſturm. Anſchei
nend hat er die Flammen des Emaillierofens herausgedrück,
die dann das Gebälk des Emaillierraumes in Brand ſetzten.
Das Feuer hätte auf ſeinen Herd beſchränkt werden können,
wenn die Waſſer verhältniſſe in Liebertwolk-
witz nicht ſo unzureichend eweſen wären. Vor allem
ſchiebt man auch das Umſichgreifen des Feuers auf die un zu
länglichen Löſchmittel der FreiwilligenOrtsfeuerwehr.

Unerquickliches von der Leipziger Meſſe
Ein beſcheidener Vorſchlag an das Meßamt.

Mit dem geſtrigen Mittwoch ging in Leipzig auch die Tech
niſche Meſſe am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals zu Ende, nach-
dem die allgemeine Muſtermeſſe bereits an vergangenen Sonn-
abend geſchloſſen worden iſt. Das wirtſchaftliche und geſchäftliche
Ergebnis der Frühjahrsmeſſe iſt in mehreren Artikeln bereits
hinreichend erörtert worden. Es bleibt nun noch die Aufgabe, die
Erfolge zu betrachten, die dem Leipziger Meßamt für ſeine Be-
mühungen um die Bequemlichkeiten, Vergünſtigungen und finan-
ſagen Erleichterungen für den Meſſebeſurher beſchieden worden
ind.

Es muß anerkannt werden, daß das Meßamt beſonders aus-
ländiſche Beſucher vor Reiſeſchikanen uſw. bewahrt und dem Jn-
länder wunſchgemäß zahlreiche Sonderzüge zur Verfügung ge-
ſtellt hat. Dem unerhörten Wohnungswucher trat es mit einem
eigenen Wohnungsnachweis erfolgreich entgegen, bequeme Auto-
busverbindungen innerhalb der Stadt ſorgten für eine ſchnelle
Beförderung, Stadtpläne, gedruckte Ratgeber und Führer ver
hinderten unnötige Zeitvergeudung. Ueberall merkte man die
Beſtrebungen des Amtes, den Gäſten der Stadt Leipzig größt
möglichſtes Entgegenkommen zu zeigen.

Und doch dürfte Leipzig auch nach der letzten Meſſe ſeinen
zweifelhaften Ruf einer Ueberteuerung während
der Meſſezeit keineswegs verloren haben. Beſonders
machte ſich eine Uebervorteilung wieder in den Gaſtwirt-
ſchaften und Speiſehäuſern bemerkbar. Der Meſſe-
ſonntag als Eröffnungstag der Meſſe ſcheint auch diesmal der
Auftakt zu einer allgemeinen Preiserhöhung in den meiſten Gaſt-
häuſern geweſen zu ſein. Leider dürfte hier nicht einmal die
Gaſtwirtſchaft im Leipziger Hauptbahnhof eine Ausnahme ge
macht haben. Jedenfalls zahlte man dort am Meſſeſonntag um
die Mittagszeit für ein ſolides Mittageſſen (Suppe, Braten, Nach-
tiſch) und das unvermeidliche Glas Vier 5--7 Mark, ein Preis,
der vielleicht in manchen anderen Speiſehäuſern noch weit über
troffen worden iſt. Ein Entſchuldigungsgrund iſt dieſe letzte
Feſtſtellung aber keineswegs, zumal die Wirtſchaft des Leipziger
Hauptbahnhofes bei den Leipziger Einwohnern den Namen einer
ſogar billigen Speiſeſtätte hat. Warum verfolgt man
dieſen Grundſatz dort nicht auch während der Meſſezeit? Weiter
koſtete in einem einfachen Speiſehaus in der Nähe des Auguſtus-
platzes in den Abendſtunden eine einfache Eierſpeiſe 4 volle
Reichsmark.

Angenehm ſtachen gegen dieſe Preiſe die Forderungen in
den Erfriſchungsräumen der großen Meßhäuſer ab. Die Preiſe
bewegten ſich in ganz normalen Grenzen und bewieſen jedem
Beſucher gar zu kraß, daß jeder Speiſewirt auch mit gewöhnlichen
Preiſen ſeinen zu bdeanſpruchenden Verdienſt eingebracht hätte.
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Größtes gemeinnütziges Elektrizitätsversorgungs- Unternehmen

der Provinz Sachsen

I Genossensohaftliche Grundlage
4 eigene Kraftwerke, 14 Abspannstationen. 5000 km Höchst- und Hochspannungsleitungen

Versorgt:

liefert: Motoren,

1800 Städte und Gemeinden, 120 000 Konsumenten,
installiert: Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges sowie Futterkonservierungs- und Rundfunkanlagen,

Beleuchtungskörper, elektrische Oefen, Herde, Waschmaschinen,
Heizkissen, Haartrockner, Brennscheren, Plätten, Kaffeeröster,

fabriziert: in eigenen Werkstätten Mastschalter,
Motoren, Dynamomaschinen, Transformatoren und dergleichen.repariert:

Trennschalter,

Friedrichstraße 70,

Kühlanlagen,

Hochspannungs Sicherungen,

Staubsauger, Brotröster,

Zählertafeln und dergleichen,

Hauptver waltung ün Halle (Saale)
Ueberlandwerk Börde in Magdeburg, Gr. Diesdorfer Str. 245;

BETRIEBSDIREKTIONEN:
Bretleben in Artern;
Camburg in Camburg (Saale);
Derenburg in Derenburg a. Harz;
Gardelegen in Gardelegen;

T r r e B J 75 7 5 S vh h

Ueberlandwerk Liebenwerda in Falkenberg, Bez. Halle;
Saalkreis Bitterfeld in Halle (Saale),

Bernburger Straße 12/13;
Salzwedel in Salzwedel;
Weterlingen in Weferlingen, Provinz Sachsen. b
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Es ſei gleichfalls beſtätigt, daß auch eine nicht unerhebliche Ansahl von privaten Gaſtſtätten ſtreng an dem en eten Kauf-

mannsgrundſatz „Großer Umſatz, kleine Preiſe“ feſtgehalten
haben, dieſe Häuſer aber müßten, wenn das Meßamt keine be
ſonderen Maßnahmen e privaten Nepp anwenden kann, von
ihm beſonders unterſtützt werden. Andere Meßämter (wie in
Königsberg i. Pr., Breslau uſw.) haben hier einen ſehr erfolg-
reichen Weg beſchritten, indem ſie in Gaſthäuſern, deren Preis
tafeln ſie geprüft haben, Schilder und Plakate, die beſtätigten,
daß hier während der Meſſezeit kein oder nur ein geringer
Preisaufſchlag vorgenommen werde, mit ihrem Zeichen und
Stempel aushängten. So würde beſonders den weniger be-
mittelten ren die in der jetzigen Zeit geſchäftlicher De
preſſion mit jeder einzelnen Reichsmark rechnen müſſen, eine
gute Handhabe gegeben ſein, ſich vor Uebervorteilungen ſchlimm
ſter Art, denen ſie nicht einmal in einfachſten und kleinſten Wirt
ſchaften entgehen, zu wehren. Die al duſre aber, die den
Klang ihres guten Namens auch während der Meſſezeit nicht
verlieren wollen, werden ſich vor dieſer Maßnahme nicht zu

fürchten brauchen. k.Gründung eines Jagdklubs
Nordhauſen, 10. März.

Hier haben ſich alle waidgerechten Jäger von Nordhauſen
und Umgebung zu einem Jagdklub zuſammengeſchloſſen zu dem
Zuecke, das Wild- und Jagdweſen wieder auf eine höhere Stufe
zu bringen. Major a. D. Eckert-Ellrich hielt einen Vor
trag in dem er über den Rückgang unſerer Wildbeſtände und die
Mittel zu ihrer Hebung ſprach. Als Hauptgrund der Verrin
gerung unſerer Wildbeſtände bezeichnete er den erhöhten Ab
ſchuß während des Krieges und nach der Revolution und vor
allem die Zunahme des Wildererunweſens. Dazu kommt der
Mangel einer ausreichenden Hege, da die meiſten Jäger ihre
Aufgabe nur im Abſchuß erblicken. Das Wild während der
Schonzeit zu hegen und zu pflegen und dadurch einen geſunden
Wildbeſtand zu ermöglichen, wird von den wenigſten Jägern
beachtet. Hierin Abhilfe zu ſchaffen, haben ſich bereits in
anderen Gegenden Jagdklubs gebildet, die beachtenswerte Er
folge erzielen

Auch für die hieſige Gegend fordert der erſchrechend zu
ſammengeſchmolzene Wildbeſtand die Schaffung
eines Verbandes, der 1. heimiſche Wildarten hegt, 2. waid-
gerechtes Jagen fördert und 83. der Zucht guter Hunde beſon-
deres Intereſſe entgegenbringt. Weitere Aufgaben des Ver-
bandes ſind: durch Vorträge Aufklärung über den Wildſchutz
in weiteſte Kreiſe zu tragen, Verlängerung der Pachtzeiten,
Maßnahmen gegen Wildererunweſen, Verlängerung der Schon
zeiten, Verbot der Treibjagden und des Schießens mit Schrot
auf Rotwild uſw. Ferner müſſen Jagdausſtellungen uſw. ver
anſtaltet werden, um dadurch Intereſſe an waidgerechtem Jagen
zu wecken.

Wansleben, 11. März. (Vortrag im Gewerbe-
derein.) Der hieſige Gewerbeverein bot ſeinen Mitgliedern
einen Aufklärungsvortrag über zeitgemäße Steuer-
fragen. Redner war Syndikus Emil Müller aus Halle.
Er behandelte zunächſt das Steueraufſichtsrecht der Finanz-
behörden und die neue Rechtſprechung des Reichsfinanzhofes, die
in einer erſtaunlichen Anzahl von Fällen zugunſten der Steuer
pflichtigen lautet. Ferner ſprach der Redner über die Reichs
einkommen-, Umſatz-, Gewerbe-, Hauszinsſteuer uſw. Ebenſo
beantwortete er zahlreiche Anfragen aus der Mitte der Ver
ſammlung.

Drehlitz, 11. März. (Denkmalsweihe.) Hier wurde
unter großer Beteiligung die Einweihung eines Denkmals zu
Ehren der im Weltkriege gebliebenen Helden feierlich und
würdig begangen. Nach Aufſtellung der Krieger- und Vater-
ländiſchen Vereine am unteren Ende des Dorfes bewegte ſich
unter Führung des Vorſitzenden des Petersberger Kriegerveins,
Herrn Militzer, und unter Vorantritt der Halleſchen Seifert-
ſchen Muſikkapelle der ſtattliche Feſtzug nach dem Denkmals-
platze am oberen Ende des Dorfes. Nach Begrüßung durch
Herrn Friedr. Pfeifer, als einem Vertreter des Denkmals-
ausſchuſſes, hielt Herr Paſtor Bergmann vom Petersberg
eine zündende Weiherede. Mit ergreifenden Worten gedachte er
der ſechs Drehlitzer Helden, die draußen auf blutiger Wal
ſtatt ihr Leben laſſen mußten; er erinnerte an deren glühende
Vaterlandsliebe, feſte Treue, kühnen Mut und unerſchrockene
Pflichterfüllung und ſprach die Hoffnung aus, daß in dem neu
heranwachſenden Geſchlecht die alte deutſche Treue und Liebe
für das deutſche Vaterland bald und ſtark wieder erwache. Die
Vereine, die Jungfrauen von Drehlitz, der Ortsvorſteher und
andere legten Kränze auf den Stufen des Denkmals nieder.
Als die Hülle gefallen war, überraſchte die Schönheit des Kunſt
werks den Beſchauer, und der bekannte Halleſche Künſtler Bild
hauer und Steinmetz Herr Söllinger übergab in ſchlichter
Form ſein Werk, worauf der Gemeindevorſteher, Herr Kaaſcht,
in feinausgedachter Rede das Denkmal als heiligſtes Eigentum
der Gemeinde Drehlitz erklärte.

Hettſtedt (Südharz), 11. März. (Theater.) Hier beſteht
ſeit vorigem Herbſte eine Theatergemeinde, für welche das ſog,
Mitteldeutſche Städtebundtheater (ESitz Staßfurt)
monatlich zwei Vorſtellungen bietet (Schauſpiel, Luſtſpiel,
Operette). Die Vorſtellungen erfreuten ſich zunehmender Be
liebtheit, da die Leiſtungen der Geſellſchaft gut ſind und un-
verkennbar immer mehr an Wert gewinnen. Geſtern abend
wurde gewiſſermaßen als ein Höhepunkt der Spiel-
zeit Hofmannsthals „Jedermann“ aufgeführt. Es gelang

Preiswerte Frühjahrs- Angebote
Kleicier- und KoSrmstoffeWoillripse, Ottorman, COoVercCoat, FOoule, Gabardime,

Kernrnoarn, Popeline, Seroe, EOolienne, Volkrepp

aber nicht, trotz guter Einzelleiſtungen und gelungener Aus
ſtattung einen vollen Erfolg zu erringen, in der Hauptſache
wohl, weil eine Geſellſchaft der üblichen Zuſammenſetzung nur
ſchwer ein Stück ſolcher Art vollendet herausbringen kann.
Viele Beſucher des Abends maßen in richtiger Auffaſſung des
Weſens dieſes Stückes die Leiſtungen der Darſteller an denen
der oberſchleſiſchen Volksſpiele und der BlachettaSpiele, die hier
von früheren Aufführungen her in beſter Erinnerung ſind.
Die Vorſtellungen für die Theatergemeinde ſollen noch bis
Ende April fortgeſetzt werden.

Magdeburg, 11. März. (Ankauf des Wilhelm-
Theaters durch die Stadt.) Die Stadt hat ſeit einigen
Jahren das Wilhelm-Theater zur Erweiterung des ſtädtiſchen
Theaterbetriebes vom Theaterdirektor Norbert in Pacht.
Das Verhältnis zwiſchen der Pächterin und dem Verpächter
während der Pachtzeit war nicht beſonders glücklich. Jnfolge
der r hat ſich die Stadt veranlaßt geſehen, Ver
handlungen anzubahnen, um das Wilhelm-
Theater ganz in ſtädtiſchen Beſitz zu bekommen.
Der Magiſtrat hat mit Direktor Norbert einen Kaufvertrag ver-
einbart, wonach das Theatergrundſtück ſowie der Möbel und
Dekorationsfundus des Theaters in den Beſitz der Stadt über
gingen. Die Stadtverordnetenverſammkung wird in den näch-
ſten Tagen zu dem Vertragsentwurfe Stellung nehmen.

Altenburg, 11. März. (Verſchwundene Berufe.)
Zwei Berufe, die in früherer Zeit auch in unſerer Stadt eine
Rolle ſpielten, ſcheinen nunmehr in der hieſigen Bürgerſchaft
vollkommen erloſchen zu ſein. Mit Beſtimmtheit kann das wohl
von der Poſthalterei behauptet werden, die früher von
großer Bedeutung war, als nach allen vier Himmelsrichtungen
hin die Poſtkutſchen unſeren Ort mit der weiten Welt in Ver-
bindung brachten. Bereits iſt ein halbes Jahrhundert ver-
gangen, ſeitdem der Ton des Poſthorns auf der letzten der
Hauptſtraßen, und zwar auf der nach Zeitz führenden, ver-
ſtummt iſt. Der andere Beruf, der eingegangen iſt, iſt die
Porzellanmalerei, Dieſer Tage iſt der letzte Porzellan
maler zu Grabe getragen worden. Er hieß Guſtav Schumann
und war ein einfacher, ſchlichter Menſch, aber in ſeiner Kunſt
leiſtete er das Beſte. Wunderhübſche Sachen, die Auge und
Herz erfreuten, hat er geſchaffen. Und nun ſteht über allem
der Beginn des Märchen: „Es war einmal

Aus aller Welt
Der Oberfeldwebel mit zwei verlobten Bräuten

Liebestragödie in der Kaſerne.
Stargard, 10. März.

Wie aus Stargard bei Stettin berichtet wird, wurde in
der dortigen Kaſerne in ſeiner Stube der Oberfeldwebel S e
wert erſchoſſen aufgefunden. Seine Braut, die Kaſſiererin
Hempel, lag ebenfalls in der Stube und wies eine Schuß-
wunde am Kopfe auf und ſtarb alsbald. Morgens war noch
e:ne Ordonnanz an der Tür geweſen und hatte S. zum Dienſt
rufen wollen. Die Hempel öffnete die Tür und ſagte, S.
ſchlafe noch. Eine Viertelſtunde ſpäter fand man beide er
ſchoſſen auf. Wie ſich aus auf dem Tiſch vorgefundenen Briefen
ergab, hatte Siewert noch eine zweite, gleichfalls mit
ihm verlobte Braut, die in den nächſten Tagen in Star-
gard eintreffen ſollte. Das Nähere der Tat iſt noch nicht auf
geklärt, doch iſt anzunehmen, daß die Hempel den S. zuerſt er
ſchoſſen und dann die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet hat.

Die Tragödie in der Hochzeitsnacht
Ein blutiges Ehedrama hat ſich in der ſlowakiſchen Ortſchaft

Alſoſzerda in der Nähe von Tyrnau abgeſpielt. Gendar-
meriewachtmeiſter Johann Valky hatte ein hübſches junges
Mädchen aus Teplütz geheiratet. Er hatte es kurz vor der
Hochzeit ertappt, wie es die Photograpie eines Leutnants ver-
brannte. Es war damals zu einer Eiferſuchtsſzene gekommen.
Valky hatte ſich aber beruhigt, und die Hochzeit fand dann ſtatt.
Nachdem das Hochzeitsmnahl zu Ende war, ſuchte das junge Ehe
paar, das im Hauſe der Schwiegereltern wohnte, ſein Schlaf-
zimmer auf. Dabei kam es zu einer außerordentlich
erregten Szene. Valky war von der Sehnſucht erfüllt,
eine Familie zu gründen, ſeine junge Gattin ſchien aber
anderer Meinung zu ſein. Jedenfalls lief die junge
Frau aus dem Zimmer zu ihrer Mutter, und als ſie kurz
darauf mit dieſer gemeinſam zu ihrem Manne zurückkehrte,
richtete Valky einen Revolver zunächſt auf ſeine Frau ſchoß
ſie nieder und verletzte auch ſeine Schwiegermutter. Darauf
tötete er ſich durch einen Schuß in den Kopf. Frau Valky wurde
in hoffnungsloſem Zuſtand nach dem Krankenhauſe gebracht.

Erotiſche Sprechſtunden
Wien, 10. März.

Zu dem Attentat auf den Schriftſteller Hugo Bettauer wird
gemeldet: Der Verhaftete gibt an, mit dem 20jährigen Zahn-
techniker Roſtock aus Herowitz in der Tſchechoſlowakei identiſch
zu ſein. Er habe den Anſchlag verübt, um ſeine Altersgenoſſen
vor der Lektüre der ſtark erotiſchen Wochenſchrift
Bettauers zu bewahren. Jn der letzten Zeit waren in
national- ſozialiſtiſchen Verſammlungen und
Zeitungen ſchwere Vorwürfe gegen Bettauer
erhoben worden. Man warf ihm vor, die Jugend durch an-
ſtößige Artikel, Bilder und Zeichnungen zu verderben. Die
Polizei hatte Bettauer vor Abhaltung ſeiner
Sprechſtunden gewarnt, da ihr Attentatsabſichten gegen ihn

Seicddenmstoffe
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zu Ohren gekommen waren. Trotzdem ſetzte er ſeine Sprech
ſtunden fort.

Das Rhinozeros als Menſchentöter
London, 11 März.

Aus BelgiſchKongo wird gemeldet, daß eine engliſche
Dame, die den Mont Kenia beſteigen wollte, von einem
Rhinozeros tötlich verletzt wurde. Das Automobi
eines engliſchen Hauptmanns, der mit ſeiner Frau kurz darauf
die Stelle paſſierte, wurde von dem Rhinozeros ebenfalls ange
fällen. Beide Jnſaſſen ſprangen heraus, der Hauptmann wurde
jedoch von dem Rhinozeros gefaßt und getötet.

Großes Schadenfeuer infolge Funkenflug. Ein Großfeuer
zerſtörte das Vorwerk Garbnick im oſtpreußiſchen Kreiſe Raſten-
burg, wobei 4 große Scheunen, 220 Stück Vieh, ſämtliche land
wirtſchaftliche Maſchinen und große Vorräte an Futter und Ce,
treide den Flammen zum Opfer fielen. Das Feuer iſt beim
Getreidedreſchen durch Funkenflug aus einer Lokomohiſe

entſtanden. tVon einem Einbrecher erſchoſſen. Jn der Nacht zum 1. März
iſt in Uchte, Kreis Stolzenau, der Landwirt Brandt von un
bekannten Einbrechern, die er bei der Tat überraſchte, mit einem
9-Millimetergeſchoß aus einer Handfeuerwaffe erſchoſſen wor-
den. Zur fraglichen Zeit fand dort ein Jahrmarkt ſtatt. Von
den Tätern fehlt noch jede Spur.

Brand zweier Gutshöfe. Nach einer Meldung aus Karls-
bad wurden in Ohorn bei Buchau die Gehöfte der Landwirte
Wenzel Sacher und Ernſt Rückauf vollſtändig ein
geäſchert. Da alle Wirtſchaftsmaſchinen und Getreidevor-
räte mit verbrannten, beträgt der Schaden nahezu eine halbe
Million Tſchechokronen. Unbegreiflicherweiſe ſind die beiden
Abgebrannten nur ſehr gering verſichert, und zwar der eine mit
8000, der andere mit 7000 Tſchechokronen.

Großfeuer in Kettwig. Mittwoch morgen um 4.80 Uhr
entſtand in der Kammgarnſpinnerei der Tuchfabrik

Johann Wilhelm Scheidt in großer Brand. Als Ur-
ſache des Brandes muß Kurzſchluß angenommen werden. Der
Schaden iſt groß.

Ein Meteor in Jtalien beobachtet. Ueber den Städten Piag-
cenza und Pergamon iſt ein Meteor von ungewöhnlicher Größe
und Leuchtkraft beobachtet worden, der auch in Mailand ſichtbar
war. Er bewegte ſich von Südoſt nach Nordweſt und ließ einen
langen Funkenherd hinter ſich.

Ein Ingenieur als Sittenrichter. Die Beſitzerin des Reſt.
„Zum Rheinblick“ und ihre Tochter in Mainz wurden ſeit acht
Tagen vermißt, das Reſtaurant war geſchloſſen. Als jetzt die
Polizei das Haus öffnete, fand man beide ermordet. Der Tat
verdächtig iſt ein Jngenieur, der in einem Brief aus Köln an
ſeinen früheren Wirt zugibt, am letzten Donnerstag die beiden
erſchoſſen zu haben, die nach ſeiner Anſicht einen an
rüchigen Lebenswandel führten.

Blutiger Kampf mit einem Raubmörder. Jn Paſſau wurde
der Arbeiter Hainzinger, welcher kürzlich den Gaſtwirt
Pointner ermordet und beraubt hatte, von zwei Gendarmen
geſtellt. Bei dem verzweifelten Kampf mit dieſen erſchoß
er einen der beiden Poliziſten, während er ſelbſt von
dem zweiten Poliziſten getötet wurde.
Jnternationaler Schutz der Zugvögel. Die ſchwediſche Re

gierung hat beſchloſſen, an die Regierungen von Deutſchland,
Dänemark, Holland, Norwegen, England, Belgien und Finnland
eine Anfrage zu richten, ob ſie zu Verhandlungen bereit wären,
die darauf abzielen, einen internationalen Schutz der nutzbaren
Zugvögel herbeizuführen. Mit den nordiſchen Regierungen ſoll
eventuell über Maßregeln verhandelt werden, um den Handel
mit geſchontem Wild zwiſchen den Ländern zu verhindern.

Eiſenbahnerausſtand in Griechenland. Die Eiſenbahner
ganz Griechenlands ſind in den Ausſtand getreten.
Für 32 000 Pfund Sterling Kokain beſchlagnahmt. Nach

einer Meldung aus Kalkutta haben die Zollwächter auf einem
Dampfer, der aus Jndoching gekommen war, für 32 000 Pfund
Sterling Kokain beſchlagnahmt.

Ein ganzes Dorf verbrannt. Jn der Lombardei iſt ein
ganzes Dorf mit 30 Bauerngehöften völlig eingeäſchert
worden. Die Urſache der Feuersbrunſt iſt noch unbekannt.

Großer Brand in Dublin. Die Militärſchule in
Dublin iſt durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört
worden.

Wieder ein tödlicher Unfall im Bergbau. Jn der Grube
„Barſinghauſen“ bei Hannover wurden durch Abſturz eines
Förderwagens ein Bergmann getötet und zwei ſchwer verletzt.

Die St. Paulskathedrale wegen Einſturzgefahr geſchloſſen.
Der Dom der St. Paulskathedrale in London iſt wegen Ein-
ſturzgefahr für die Oeffentlichkeit geſchloſſen worden.

Die Sommerzeit in England. Jm Unterhauſe wurde be
kannt gegeben, die Regierung habe beſchloſſen, den Antrag
eines Mitgliedes anzunehmen und die Sommerzeit zu
einer ſtändigen Einrichtung zu machen, vorausgeſetzt,
daß die Vorlage in der zweiten Leſung im Unterhauſe ange-
nommen wird. Die Vorlage ſetzt die Sommerzeit von Anfang
April bis Ende Oktober feſt. Die zweite Leſung der Vorlage,
deren Annahme als geſichert erſcheint, wiro am kommenden
Freitag erfolgen.

Das Gehalt eines Filmſtars. Die amerikaniſche Film-
ſchauſpielerin Gloria Swanſon hat mit einer amerikaniſchen
Filmgeſellſchaft einen über drei Jahre laufenden
Kontrakt zu einem Gehalt von 17500 Dollar wöchentlich
abgeſchloſſen.
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Ergebnis des 14. Berliner Sechs-
tagerennens

gas 14. Berliner Sechstagerennen fand Mittwoch abend 11
ſeinen Abſchluß. Um 10 Uhr wurden die vier Runden
Züegenden Mannſchaften SaldowMadden und

Mat aus dem Rennen genommen. Jn der Stunde von 10
i uhr wurden 22 Spurts gefahren, nach deren Ergebnis
Rennen folgendes Reſultat brachte:
1. PerſynVerſchelden 422 Punkte.

361 Punkte.Hahn-TietzSehaets-Thollembeek 122 Punkte.

192 Punkte.
ne Runde zurück:r OliveriTonani

zwei Runden zurück:
z. van KempenBauer 392 Punkte.
ier Runden zurück:

6. MaddenSaldow 71 Punkte.7. Weber- Krupkat 44 Punkte.Nach dem fünften Spurt gelang es Oliveri, dem Feld vor-
eilen, und in rundenlangen Kämpfen holte die Mannſchaft

Kunde auf. Die 144. Runde ſchloß mit 3704,160 Kilo-

ADAC.-Deutſchlandfahrt
9. Etappe.

glauer Himmel, ſtarke Kälte, vecht gute Straßen, das waren
auptbegleitumſtände der zweitletzten Etappe von Bremen

Dortmund. Auffallend viel Fahrer ſind nach Bremen ge-
nen, um ſich dem Felde von hier aus wieder anzuſchließen.

Start waren etwa 270 Teilnehmer. Die erſte Kontrolle
in Osnabrück. Bis dahin mußten 119 Kilometer zurück-

t werden. Man beobachtete wiederum häufige Reifen und
gaſerReparaturen. Die Beiwagen leiden außerdem an
nbhrüchen. Jn Osnabrück gab es zwei leichte Unfälle. Der
ſa-LloydPreſſewagen rannte gegen einen Baum, wobei den
iſſen des Wagens nichts geſchah; ein Mortorradfahrer über-

ein Kind, auch ohne weitere Folgen Hinter Osnabrück
die Fahrt bergan über die Ausläufer des Teutoburger
des. Jn einer heimtückiſchen Kurve verſagte die Bremſe
kleinen AmorPreſſewagens. Dieſer drehte ſich um ſeine

ne Achſe und landete im Straßengraben. Münſter
ſtfalen) bereitete den Deutſchlandfahrern wohl den ſchönſten
vbegeiſtertſten Empfang.
Dann ging es weiter dem Etappenziel Dortmund entgegen,

als Erſter der Elberfelder Erlenbruck auf Jmperia um
J Uhr eintraf. Bis 3.15 Uhr waren 75 Fahrer an der Ziel-
rolle eingeſchrieben. Eine Unzahl von Begleitwagen ſind
Deutſchlandfahrern von Köln aus bereits nach Dortmund

egengefahren, ſo daß ſich die letzte Etappe zu einem
umphzuge geſtalten wird.
Eins muß aber geſagt werden: Es hat noch keine ſportliche
jßreranſtaltung gegeben, die derartige Lücken in der Jnfor-
on der Preſſe aufzuweiſen hatte, wie die diesjährige Deutſch
dfahrt. Das wichtigſte amtliche Material (die Berichte der
tungskommiſſion) iſt in ſeiner Zuſammenſtellung ſo dürftig,
es unverantwortlich wäre, es zu veröffentlichen. Wenn

h dem ADAC. Anerkennung gezollt werden ſoll dafür, daß
en Motorſport in Deutſchland großzügig propagiert, ſo bleibt

der Vorworf doch nicht erſpart, daß er mit völlig ungenü-
en Organiſationskräften an die Bewältigung der Rieſen-
it herangegangen iſt.
Soweit zu überſehen iſt, gibt es unter den etwa 800 in

n geſtarteten Fahrern noch ganze 6, die ſtrafpunktfrei ge
hen ſind. Dies ſollen ſein: in Klaſſe 1b GeißzPforzheim
W.); in Klaſſe 2 Kolmsberger-Pfarrkirchen (Zündapp); in
iſe 3 Bremer- Hamburg (Zündapp) und HerzogenrathKöln
nperia); in Klaſſe 4 Brudes-Köln (Viktoria) und in Klaſſe 5
ſon Schweden (Husqvarna). Mit der geringſten Anzahl
afpunkte ſtehen in der Liſte: RabertCaſtrop (Flottweg);
rung-Düſſeldorf (DKW.); Beckers- Aachen (DKW.): Frings-
in (DKW.); Blau-Zſchoppau (DKW.); DehnfeldBad Hom-
g (Triumph); DöppNürnberg (Zündapp); WeißmantelFürth
indapp); der Franzoſe Sexs (Gillet); WucherNürnberg
ündappſ; Schumacher-Aachen (Jmperia), Stelzer und Bau-
rNünchen (BMW.).

Wetterberichte
Andreasberg. Das Thermometer zeigt —-3 Grad, die

needecke mißt faſt 1 Meter, es ſchneit ſtark weiter. Die
fföre iſt friſch, Sprungſchanze und Rodelbahn in beſter Ver
ung.
Oberwieſenthal. Die Temperatur beträgt —-6 Grad,

h den letzten Schneefällen liegen im Ort 50 Zentimeter, auf
Hängen bis 1 Meter Schnee. Die Sportverhältniſſe für

j und Rodel ſind fehr gut. gTriberg. Jm Schwarzwalde halten ſtarke Schneefälle
d teilweiſe Schneeſtürme fortgeſetzt an. Gleichzeitig herrſcht

ſſhärfter Froſt bei einer Temperatur von acht Grad. Das
birge iſt vollſtändig bis in die Ebene hinein eingeſchneit, die
iſchneemengen betragen 40 bis 50 Zentimeter. Durch Schnee-
wehungen ſind bereits Verkehrsſtörungen eingetreten. Durch

bisher ſtärkſten Schneefälle dieſes Winters ſind nunmehr
lreiche Rennen ermöglicht, die bisher ſtets verſchoben werden
ten.
Garmiſch. Es ſchneit leicht bei 2 Grad. Die Schnee-
beträgt bisher 10 Zentimeter, auf dem Kreuzeck liegen

Zentimeter Pulverſchnee auf 40 Zentimeter Altſchnee, der
baner hat 20 Zentimeter Neuſchnee. Jn den höheren Lagen
die Skiföre vorzüglich.
Kitzbühel. Seit vielen Stunden iſt anhaltender Schnee-
bei einer Temperatur um 0 Grad. 4—-5 Zentimeter Neu-

e liegen auf 20—80 Zentimeter Harſch. Alle Touren ſind
Ausnahme derer auf den Südhängen fahrbar.
Schierke. Jn der vergangenen Nacht herrſchte 15 Grad

ilte, Schneedecke 50——60 Zentimeter, in höherer Lage über
keter. Großartige Winterlandſchaft. Sämtliche Rodelbahnen

g.e Ausgezeichnete Skibahnen. Die zum Sonderzug von
Januar geplanten Veranſtaltungen (Ski-Sprungläufe an der

en Schanze) finden am nächſten Sonntag ſtatt.

Sonderzug nach Schierke. Am Sonntag, den 15. März,
lehrt ein Sonderzug von Leipzig nach ElendSchierke. Der

lartenverkauf findet durch die Fahrkartenausgabe Leipgig

Weber-

beträgt 8.10 Mark.

Jahren der
Rahmen der Winterſpiele durchgeführt.
kommt GarmiſchPartenkirchen in Frage, für 1980 iſt ein Win

mittags, an 9.80 Uhr in Elend. Rückfahrt: 5.30 Uhr e h
10.10 Uhr an Leipzig. Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt

Die deutſche Skimeiſterſchaft wird einem Beſchluß des
Hauptausſchuſſes des Deutſchen Skiverbandes zufolge in den

Austragung der Deutſchen Kampfſpiele ſtets
Für das Jahr 1926

terſportplatz in Oeſterreich (Tirol) vorgeſehen.

Volkzswivxiſchaſt
Reichsbankausweis

Wie zu erwarten ſtand, ſetzten bei der Reichsbank nach Ab
wicklung des Ultimobedarfs in der erſten Märzwoche anſehn-
liche Ruckgänge in der Jnanſpruchnahme ein. Nach dem Aus-
weis vom 7. ds. Mts. nahm die Wechſel und Lombard-
anlage um 186 auf 1641,3 Millionen Reichsmark ab. Von
der Abnahme entfielen 65,5 Millionen Reichsmark auf neue
Wechſelredistontierungen und 21,5 Millionen Reichsmart
die Uebergabe von Agrarwechſeln an die Rentenbant, ſo daß
99 Millionen Reichsmart an Krediten von privater Seite zurück

Die Schuld der Reichsbank bei der Rentenbank
wurde bis zum 7. ds. Mts. auf 216,2 Millionen Reichsmark
abgetragen, die Summe der rediskontierten Wechſel ſtellte ſich
zu dieſem Termin auf 565,6 Millionen Reichsmark.

An Banknoten und Rentenbankſcheinen floſſen
zuſammen 138,2 Millionen Reichsmark zur Reichsbank zurück.
Der Banknotenumlauf ermäßigte ſich um 70,6 auf 2085,5, der
Umlauf an Rentenbankſcheinen um 62,6 auf 1673,6 Millionen

Bei den fremden Geldern war nur ein geringer
Zugang um 7,7 auf 925,2 Millionen Reichsmark zu verzeichnen.

Goldbeſtand wurde durch weitere
von Auslandsguthaben in Gold um 77,9 auf 985,2 Millionen

Die für die Golddeckung abgezweigten
Deviſenvorräte wurden um 26 auf 328,4 Millionen Reichsmark

Die Notendeckungsziffern verbeſſerten ſich demgemäß
weeder, und zwar die Deckung durch Gold allein von 43,1 auf
48,4 Prozent, die Deckung durch Gold und Deckungsdeviſen von

Die Scheidemüngzenbeſtände änderten

gezahlt ſind.

Reichsmark.

Der

Reichsmark verſtärft.

erhöht.

57,4 auf 64,5 Prozent.
ſich nicht nennenswert.

n

Die ausgewieſene beträchtliche Verminderungbeſchloß, einer für den 1. April einberufenen H.V. aus dem
der ſonſtigen Aktiva hängt, ſoweit ſie nicht auf die erwähnte 146 408 Rm. betragenden Reingewinn die Verteilung von
Umwandlung von Deviſen in Gold und die Vermehrung der 10 Prozent Dividende auf den Reichsmarkumſtellungswert der
hier verbuchten Rentenmarkbeſtände zurückzuführen iſt faſt Stammaktien und von 12 Prozent auf den Reichsmark
ausſchließlich mit Abſchlußbuchungen für die Bilanz des Jah-
res 1924 zuſammen; ein Gleiches gilt für die Abnahme der
ſonſtigen Paſſiva.

Schach- Aufgabe

Schwarz
e d e gag e
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2
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2

2
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ss. Pittler, Maſchinenfabrik, Akt.-Geſ., Leipzig-Wahren.
(Eigener Drahtbericht.) Jn der Auffſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der am 24. März ſtattfindenden G.-V. eine
Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.

s8. Leipziger Bierbrauerei Reudnitz, Riebeck u. Co., A.G.
(Eigener Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, für das Ge
ſchäftsjahr 1928/24 auf jeree Stammaktie und Vor-
gugsaktie A je 12 Rm. und auf jede Vorzugsaktie B
0,80 Rm. zur Verteilung zu bringen.

Abſchluß der Leipziger Techniſchen Meſſe. Die Leipziger
Techniſche Meſſe hat ihren Abſchluß gefunden. Trotz der ſchwie
rigen Wirtſchaftslage hat ſie, wie das Meſſeamt mitteilt, neben
einem großen techniſchen Erfolg auch ein durchaus befriedigendes
geſchäftliches Ergebnis gebracht. Während ihrer elftägigen
Dauer iſt dieſe größte techniche Veranſtaltung der Welt von
weit über eine halbe Million Perſonen beſucht
worden.

Jnduſtrie. Jn der öſtlichen

im

Oſtdeutſche elektrotechniſche
elektrotechniſchen Induſtrie war in letzter Zeit eine Hebung des
Abſatzes eingetreten. Der Verſand ins Ausland iſt nach wie vor
unbefriedigend.
Eiſenbahn und FabriksbedarfA.-G., Dresden. Durch Be
ſchluß der H.V. wird die Geſellſchaft guf gelöſt. Zum
Liquidator wurde der Kaufmann Julius Lichtenſtein beſtellt, bei
dem alle Anſprüche an die Geſellſchaft geltend zu machen ſind.

Bank von Danzig; 7 v. H. Dividende. Dem Aufſichtsrat
der Bank von Danzig hat die Bilanz und die Gewinn und
Verluſtrechnung für das am 31. Dezember 1924 abgelaufene,
9 Monate umfaſſende erſte Geſchäftsjahr vorgelegen. Der auf
den 30. März einberufenen H.-V. wird vorgeſchlagen, aus dem
1002 234 Gulden betragenden Reingewinn 6038 378 Gulden
der Reſerve zu überweiſen und eine Dividende von 7 v. H. pro
rata temporis 393 750 Gulden zu verteilen, ſowie den Reſt von
5 106 Gulden auf neue Rechnung vorzutragen. Aus dem vom
Vorſtande erſtatteten Bericht geht hervor, daß die Bank von
Danzig beabſichtigt, demnächſt das Warenlombardgeſchäft aufzu
nehmen. Aus dem Bericht iſt weiter zu erſehen, daß der Noten
umlauf am Tage der Geſchäftseröfnung 1,45 Mill. Gulden be
trug und unter Schwankungen bis auf einen Höchſtſtand von
31.9 Mill. am 31. Dezember 1924 ſtieg. Der Geſamtumſatz der
Bank im Geſchäftsjahre 1924 betrug 1570 477 651 Gulden,

Dresdener Handelsbank A.-G., Dresden. Der Aufſichtsrat

auf

Umwandlung

umſtellungswert der Vorzugsaktien vorzuſchlagen, 50 000 Rm.
ſollen dem Reſervefonds und 10000 Rm. dem Beamten- Unter
ſtützungsfonds zugeführt werden.

1 284 5 Stadt,
12841 Maß,12864 gierung
1 3 4 ier,2 3 5 Name,
2112 Ackergerät
24 128 Name,
541 268 Körperteil.

Hhomonym

Einſt, als ſie's ſang, war's eine Ohrenweide,
Jetzt, wo ſie's iſt, gereicht es ihr zu Leide.

Löſungen der letzten Rätſel

Auflöſung der Schach-Aufgabe.

9 à c D. S 99

Das-ab, faes,

d o d
Weiß.

Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt

t e

Skat-Kufgabe
Hinterhand hat folgende ſtarke Karte:
e W, gr

und verliert den Grand,
liegen K, r 0O).

Wie ſind die Karten verteilt, wie iſt der Gang des Spiels?

Magiſches Guadrat

b

W, s 10, s 9, e D, e 10. r D, r 10, gr D, gr 10
obwohl noch ſieben Augen im Skat

A A. A
E EIE
6 J

/A

A

6

L W N d

Zorn

NN 81
Die Buchſtaben in dem Quadrat ſind ſo umzuſtellen, daß die

wie die entſprechenden ſenkrechten Reihenwagerechten Reihen,
Wörter ergeben, welche bedeuten:

1. Körperteil. 2.

Palindrom
Einſilbig iſt's von vorne,
Rückwärts ſind's Silben zwei,
Von vorn iſt es Getreide,
Von hinten Reich und Bai.

Berühmter Geigenbauer.
für Liebhaber. 4. Teil des Hauſes. 5. Spaniſcher Mädchenname.

1

2. Da5-al matt.
J. Kd4Xes,2. Das matt.
I. Les beliebig,
2. Te3-d43 matt.
1

2

A.

B.

b4.b3,
Da5-c3 (d2) matt.

Auflöſung der Skat-Aufgabe.
Nach den Spielregeln ſoll man zwar beim Grand gegen den

Spieler die lange Farbe, vor allem aber kein blankes Blatt aus
ſpielen. Jn dieſem Falle iſt jedoch eine Ausnahme geboten, weil
die Gegner ſchon mit 31 Augen gewinnen müßten. Es kommt da-
her hauptſächlich darauf an, daß dem Spieler keine 10 freigeſpielt
und ihm auch keine Gelegenheit zum Schneiden gegeben, ſondern
er genötigt wird, ſeine ſchwache Farbe ſelbſt anzubringen. Vor
hand darf daher weder r D noch e oder s, ſondern nur gr 9
ſpielen.

Auflöſung des Gleichklangrätſels.
„Mutter.“

Auflöſung des Kreuzrätſels.

HA GEN.
Snſst

Löſung des Umſtellrätſels.
Geld-Not, Not-Geld.

Löſung des Erſatzrätſels.
Haus.

Löſung des Worträtſels.
Wehmut.

3. Fremdwort

uptbahnhof und Verkehrsverein ſtatt. Fahrplan: 4.41 Uhr vor

e W
I I

r

e

H r

ist sparsam im Gebrauch

und von ausqezeichneter
Waſchwirkungr.
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Kloſter Dambeck in der Altmark
Von Adolk August Kassau.

An einem ſonnigen Herbſtmorgen wandern wir von Salz-
wedel aus ſüdwärts über den Vorort Perver das im Frühnebel
dampfende Jeetzetal entlang, an
Weideplätzen vorbei,
nach dem hart an
uns die Kioſterkirche lockt. Eine Kloſterkirche

ner uralten chriſtlichen Kulturſtätte.
f Dannenberg hier ein Nonnenkloſter, deſſen erſte

öchter wurde. Die Kloſterkirche ward im
nnigen Salzwedeler Probſt

einem köſtlichen Altarwerk beſchenkt, deſſen
chönſten Kunſtdenkmälern der Altmark

r koſtbarſte
ſtück mit Epiſoden aus dem Leben der

in ein Berliner Muſeum geſchleppt worden, ſo
daß nur die beiden Seitenflügel an Ort und Stelle geblieben

m Jahre 1540 bezahlteEhren an Dietrich von der Schulenburg damit, da
die Probſtei des Jungfrauenkloſters
das neue lutheriſche Bekenntnis in
des katholiſchen Kultus
Pröbſte haben

funden. Jhre

rünen Hügeln, Büſchen und
durch Kricheldorf, Sienau und Brewitz

gelegenen Amt Dambechk, wohin

betzter Reſt ei
1224 baute Gra
Aebtiſſin eine ſeiner T
16. Jahrhundert
Verdemann mit
Schnitzarbeiten zu den
gehören. Leider
nämlich das
Gottesmutter,

von dem kunſtſi

Teil dieſes

Kurfürſt Joachim II.

Dambeck verlieh;
die herkömmlichen Formen

Zwei der Schulenburgſchen
ihre Ruheſtätte neben dem Altar in der Kirche

Grabdenkmäler ſind geſchmückt mit wertvollen
liefs und den marmornen Figuren

der Schulenburg nebſt deſſen Frau und ſechs
Kindern. Jn den Bedrängniſſen des 30j
Lippold von der Schulenburg die Probſtei
eine Klauſe der Probſtei Salzwedel zurück.

ein landesherrliches Amt.
Unſägliches hat das Kſloſter

lichſten aller Kriege gelitten.
dos Vieh weggetrieben; die Ei

von der verwilderten Soldates
bevor es in Aſche ſank, ſämtlicher Schätze beraubt,

Oberſt Zerboni legte den Nonnen eine Kon
ich 40 Talern auf, ſo daß dieſe ſich ge

ährigen Krieges gab
auf und zog ſich in
Das Kloſter wurde

in den Wirrniſſen des gräß-
Feldmark ward verwüſtet und

chenwälder wurden niedergelegt

und das Holz ka verkauft. Das
Kloſter wurde,
und der kaiſerliche
tribution von wöchentl
nötigt ſahen, all ihren Schmuck hinzugeben,

gerecht zu werden und
Sämmtliche Bewohner des Ortes waren ge

der Kloſterjungfrauen zu
blühender Ku.tur
tderkirche hat die

ze Nacht ſtehen jene grau-
Seele; der Brodem der ſchickſalsſchweren

Bluthauch aus den Wunden der unter
dem Mordbeil des Krieges Dahingeſunkenen, und die Wälder

ob noch immerwährend ihre Hallen
r Heimatflüchtigen erſchüttert wür-

ſtrahlenden Heiligenfiguren
mit Poſaunenſtößen aus ferner

in ſich zer

rungen einigermaßen ärgſten Mißhand
lungen zu entgehen.
lüchtet, und 1645 wurde die letzte

An der Stätte einſtiger
ein Trümmerhaufen, und nur die Kloſ

Kriegsſtürme überdauert.
ie eine undurchdringlich ſchwar

ſigen Zeiten vor der
Erde umatmet uns wie

ſtehen trauervoll ernſt, als
von dem Angſ

lügelaltars ſcheinen uns wie
zuzurufen: „Wehe dem Volke das

und den ehernen Willen zur
hm wird es immer

Aſche geſunkenen

ldene Herbſtſonne aber lacht und lockt und bemüht
die dunklen Schattenbilder der Vergangenheit zu bannen,

düſteren Betrachtung

ergangenheit
rklüftet, ohne Wehr

tung unbekümmert dahinlebt!
wieder ergehen wie dieſer in Staub u

W z rSchickſal auc ragiweſſen das Volk h
ei denn dieſer

angehängt. Sintemal, das
und Komik bunt durcheinandermengt, tohne Zweifel bewußt iſt, da nicht ſelten ein fideles Hochgeitsfeſt

einer ſtürmiſchen Keilerei
begängnis mit einem gusgedehnten Schmaus nebſt Schafkopf
trommeln und Skatdreſchen beſchwängzt wird.

Aus den drangvollen Zeiten des 80jährigen Krieges mag
jener Leichenſtein ſtammen, der bei einer im vorigen

vorgenommenen Arrondierung der Dambeckſchen
Feldmark als Grenzſtein gefunden wurde. Er ſteckte mit dem

ſeine Jnſchrift vor Verwitterung
bewahrt geblieben war. Auf dem Stein waren dieſe Verſe zu

„Naower, düſſe Steen is mien,

tief (Fünf) tauhoop,
loß in eens was ick Sch

Jck kunn miene Frau nich ſeihn.
Kerls, bedenkt ju, eh jei freinl“

Dieſe putzige Jnſchrift hat dem phantaſievollen Humor des
Volkes als Grundlage zu dieſer ergötzlichen Legende gedient:

Dem Kuhbauer Jakob Knuſt

und manches Leichen

Kopfende in der Erde, ſo daß

war es auf Erden ſchlecht
Kinder hatte er zwar nicht gehabt, dafür aber ein

wildes Weib, das ganz verſeſſen auf die Arbeit war, nämlich
auf die, die ſie ihn verrichten ließ. So hatte er ſich Tag für
Tag bis in die halben Nächte ſchinden und placken müſſen, daß

Und dabei hatte die Geizige ihm
meiſtens nämlich

und wenn er in ſeinem
und durſtige Seele mit

ihm die Knochen krachten.
immer nur kümmerlichen Fraß

und Schlabbermilch,
Zorn zuweilen ſeine trockene Leber
einigen „Hagafpund“ Kienäppelſchnaps aufgefriſcht hatte, dann

ſie mit dem Beſenſtiel
oder der Waſſerkelle,

Pellkartoffeln

auf ihn losgefahren,
Stiefelknecht, wie es ihr gerade zur

Nun aber ſaß er ſchon eine geraume Zeit im Himmel.
„Det is 'ne anner Snack hierl“, ſagte er zum Nachbar Klöhn-
fried, der auch das Glück hatte, beizeiten aus

Hochzeitshaus abg
es alles zu ſchleckern!
Speiſekarte bevorzugte
und von den verſchiedenen Weinen die Marke Edenedel,
alten Papa Noah ſelbſt abgezogen.

ſeinen ſeidenen Schlafrock,
amtene Zipfelmütze auf, zog die plüſchenen Hausſchuhe an,
ſetzte ſich mit Klöhnfried zu Petruſſen an die Himmelstür, und
beide erzählten dem neugierig lauſchenden Torwächter allerlei
Schnacken aus der Zeit ihrer irdiſchen Wallfahrt.

e es ihnen, von ihrem Ruheſitz aus beobachten zu
ihre Weiber ſich da unten noch abrackern mußten.

ſagte eines Tages Jaokob
„nämlich die Dambeckſchen Nönnekens, die ick in

mit Wonn'
ſchön'n Nönnekens!“

einer Schinder-
tuhle ins große

Von all den Herrlichkeiten der
er Taubenſuppe und Schöpſenbraten

Jn der Schummerſtunde

„Bloß eens vermiß ick hier“,

en S

S

e

e

S

e

„Kumm!“ erwiderte Klöhnfried, griff ihn beim Jackengipfelund W ihn mit ſich, und bald lenken ſie hinter Vvuſchen

und Buchsbaumhecken mit holdſeligen Englein umher, ſo datz
Jaokob enitzückt ausrief: „Kinnerkens, jei ſünn jao noch ſchöner
as dei Dambeckſchen Nönnekens! Jao, jao, dei Himmel hat
doch vör dei dreckigen Aer (Erde) manchet vorut! Hier bliew
ick! Hier oh'k nich werrer wegl“

Eines ages ſitzt Jakob an der Himmelstafel und kaut an
einer Friedenstaube. Da ſchnappt die große Tür auf, und
Petrus läßt eine Schar neuer Himmelsgäſte herein. Auf ein
mal läßt Jaokob ſeine Taube fallen, r hoch, ſchreit laut
auf und läuft, daß die Hacken fliegen, quer durch den Himmels-

auf den Weltenthron zu, unter deſſen Sitz er ſich ver

„Was iſt dir denn fragt der Herrgott und neigt ſich zu
ihm P„O“, wimmert Jaokob, „mi is ganz imm! Sühſtähr denn nich?“ a du

„Wen meinſt du denn?“
„Nu, det Deuwelsbeiſt dao, mien Wief! Jck kann nämlich

miene Frau nich ſeihn.“
„Solche Angſt haſt du vor ihr? Liebt ſie dich denn nicht?“
„Nee, abſolut nich! Worum lättſt du ähr vok man bloß

rin! Sei kümmt bloß rup hier, um mi tau vertoback'n. Sei
hat ſick all lang' grunzt (geärgert), dat ſei ſick dao un'n hat
ſchin'n mußt, wo ick hier all ne kleine Ewigkeit in'n Fettpott
ſitt'n dau. Dat vergönnt ſei mi nich.“

Fle hat ſich gewiß geändert. Sie iſt doch unn auch ein
„Dat glöwſte? Jck wett et bäter: Wat'n giftig Schlangenbeiſt is, blifft'n giftig Schlangenbeiſt. Sühſt ich wo R ihr

Oogen verdreiht un mit dei Arm fuchtelt? Sei kümmt, ſel
kümmt! Laot mi man bloß rut!“

„Wo willſt du denn nur hin?“
„Rut ut'n Himmel un rin in dei Höll!“

v d d Teufel!“
't niſt t Beiſt is ſchlimmer as teiJe e den ſ ch ihn Deuwels!

nd er ſprang auf und ſtob durch die ir Kagee rch noch offene Himmel
Eine Geſchichte der Stadt Halle
Allgemein wird Halle eine Stadt mit großer geſchichtlicher

Vergangenheit genannt. Jeden Fremdling führt man auf
unſeren ſchönen hiſtoriſchen Marktplatz mit ſeinen alten Wahr
zeichen, als da ſind Roland, Kirche Unſerer Lieben Frauen,
Roter Turm und Rathaus. Aber der gute Durchſchnittshallenſer
weiß im Grunde genommen eigentlich herzlich wenig von der
Vergangenheit ſeiner Heimatſtadt. Gewiß, es iſt um die Ge
ſchichtsſchreibung Halles ſchſecht beſtellt, vor allem ſchlecht beſtellt
geweſen. Wer einmal wiſſenſchaftlich auf dem Gebiete der
Halleſchen Geſchichte gearbeitet hat, wird es bezeugen. Wir be
ſitzen nicht einmal ein Urkundenbuch unſerer Stadt und ſind an
grundlegenden umfaſſenden Werken angewieſen auf Olearus'
„Halygraphia“, die Dreyhauptſche Chronik und die dreibändige
Geſchichte der Stadt Halle von Profeſſor Hertzberg, die aber be
reits ſeit Jahren vergriffen iſt. Jn neuerer Zeit hat ſich unſer
Auge re Dr. Baron von Schultze-Galéra großer Verdienſte
urch ſeine in Einzellieferungen erſcheinende TopographiStadt Halle erworben. s e Roorapete orr

Dieſe Werke ſind indeſſen mehr wiſſenſchaft ich,
daher nur einem gewiſſen Teil der Bevölkerung zu
gänglich und verſtändlich. Da iſt es zu begrüßen, daß kürzlich
ein Buch in neuer Auflage erſchienen iſt. Es iſt Armin
Steins Geſchichte der Stadt Halle“, die im Ver
lag der Waiſenhausbuchhandlung, mit ſehr gutem Bilder
material geſchmückt, neu herausgekommen iſt. Dieſes Werk
gibt in einem flüſſigen volkstümlichen Stile, dabei aber ſtets auf
ſtreng hiſtoriſcher Grunldage ſich aufbauend, einen erſchöpfenden
Ueberblick über die Geſchichte unſerer Stadt Halle bis in das
zweite Jahrzehnt des verfloſſenen Jahrhunderts.

Jn die ſagenumwobene Vergangenheit des kleinen Salz
ortes Halle führt uns der Verfaſſer. Der Sohn des großen
Karl errichtete das Schwarze Schloß zum Schutze wider die
Silawen. Kaiſer Otto der Große verleiht 981 dem Orte Stadt
rechte. Handel und Wandel, aber auch geiſtiges Leben blühen
in Halles Mauern. Schöne Bauwerke erſtehen. Eine gewaltige
Feuersbrunſt äſchert im Jahre 1136 große Teile der Stadt eirn,
aber ſie erholt ſich wieder zu neuer Macht und Pracht. Ja,
ſie ringt ihren Landesherren, den Magdeburger Erzbiſchöfen,
ſogar ein wertvolles Privileg nach dem anderen ab. Bis ſie
ſchließlich infolge des Verrates der demokratiſchen Einwohner
in dieſem Kampfe unterliegt: am 21. September 1478 hält
Erzbiſchof Ernſt ſeinen Einzug in die Stadt und rächt ſich ſchwer
an den Halleſchen Patriziern, den Pfännern.

Anbricht dann eine Zeit des äußeven Glanzes aber auch
drückender Steuerlaſt für Halle, unter dem Erzbiſchof Albrecht,
einem Brandenburger, der zugleich das Pallium von Maninz
trug, ein erbitterter Gegner der neuen lutheriſchen Lehre, die
dann aber doch in Halle unter Luthers Freunde Juſtus Jonas
Eingang findet. Der mächtige Kardinal Albrecht muß ſchließlich
die Stadt fluchtartig verlaſſen.

Schwere Zeiten durchlebt unſere Stadt während des Dreißag-
jährigen Krieges. Am 4. November 1628 trifft Wallenſtein lier
ein. Er machte es noch gnädig mit Halle, das nach ſeinem Ab-
zuge indeſſen ſchwere Kontributionen zu zahlen und die
Peſt durchzumachen hat. Jn 21 Monaten hatte es über 430 900
Gulden aufzubringen! Erleichterung erhält es erſt durch die
Ankunft des Schwedenkönigs Guſtav Adolf, aber auch dann gibt
es noch manchen harten Strauß zwiſchen Sachſen und Schweden
um die Moritzburg.

Von dem ſegensreichen Wirken Auguſt Hermann Franckes
erzählt das Buch, vom alten Deſſauer, vom Siebenjährigen
Kriege, von Halleſchen Studenten und Profeſſoren, vom un
glücklichen Kriege 1806-7, der Halle blauweiß, d. h. weſtfäliſch
werden ließ, erzählt aber auch von der Befreiungsſtunde, die
1818 ſchlug und Halle wieder zu Preußen ſchlug.

Kurzum, wer ſich einmal in Halles Vergangenheit vertiefen
will, der greife nach dieſem Buche. Dr. B. S.

„Jx—&w=Z

Eine i Fahrt von Halle ne
eferlingen e Jahre 1727

n der Zeit des Eiſenbahn, Luftſchiff-, Flugzeug.rad und Motorverkehrs, wo die re V r
tiere und Veförderungsmittel faſt zur Ruhe geſetzt ſind

n h ren r teilnehmen muns ein Reiſebericht auswie g Märchen an. z it vor 290 Jahren e
n einem Sammelbande von War ſenhäuſer ndſcheder Jahre 1727/28 findet ſich die cle ine

den Paſtor Silchmüller im April de Jahres 1727 von Halle
Weferlingen (Kreis Gardelegen) führte. Er beginnt ſein
Brief an einen Halleſchen Freund ſogleich mit einer Klage
die „hälliſchen“ Pferde, mit denen er ſehr üble Erfahrungen
macht hat. „Ohnweit Wettin“, heißt es da, „blieben wi
einem tiefen Loche ſtecken und würden nicht herausgekon
ſein, wenn wir nicht von einem benachbarten Landgute H
und Schaufeln bekommen héten, womit wir den Wagen
wenig Luft machen konnten. Dagegen konnte ſich Silchmi
herzlich über die Bauersfrau, die die Werkzeuge heran
freuen; „ſie brachte einen Schatz von ſo vielen geiſtlichen Gih
mit, daß wir durch ſie und ſie durch uns erweckt wurde, wae
nimmermehr vermutet hätten.“ Er fährt dann fort:

„Selbigen erſten Tag ſpeiſten wir zu Mittag in Könne
und trafen im Gaſthofe drei Juden an, welche aus Jeruſt
und der Türkei kamen und nach Halberſtadt paſſierten.
hatten noch völliges türkiſches Habit und ſahen wegen giy
anſehnlicher Statur, langen, grauen Bärten, freun tMienen und natürlich ſcheinender Aufrichtigkeit ſent wen es
aus. Jch ließ mich mit ihnen in ein Geſpräch ein, welg ünſche,
durch einen bei ihnen befindlichen Dolmetſcher geführt wun int uns
Da vernahm ich, daß ſie nach Portugal wollten, woher ſie eiptert un
lich ſtammten, und daß ſie durch Ungarn nach Deutſch hrten de
paſſiert ſeien. Jn Halle hätten ſie das Waiſenhaus
Fee Verwunderung geſehen und auch den Herrn

rancke geſprochen. Dieſer hätte ihnen ein Almoſen oder de
pfennig geben wollen und ſie zu ſich beſtellt. Aber die plöhſ
Abfahrt ihrer Kutſche habe ſie zu ihrem großen Leidweſen dar
verhindert. Mit allen Worten bezeugten ſie eine gar beſondg
Hochachtung für den lieben Herrn Profeſſor.“ Als Silchmil
darauf Gelegenheit nahm, dem Geſpräch eine Wendung auf
religiöſe Gebiet zu geben und von dem verſprochenen Meſſ
und ſeiner bereits geſchehenen Ankunft zu reden, ſeufzgten ſie
und gaben faſt mit Weinen zu verſtehen, wie ſchrecklich ſie
ſeine Offenbarung warteten, wie aber die Sünde ihres Vol
dieſelbe hindere. Alle Umſtehenden wurden durch ihre von im

nd Erha
dern.
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rer Erregung zeugenden Mienen zugleich zum Mitleid be ondov
und Silchmüller gab ihnen nach ſeinem Vermögen ein Viatihievyor,
was ſie mit unzähligen Segenswünſchen annahmen. Als a kio e
die andern S und Fremden im Gaſthof ihnen Almoß d
gaben, traten den Juden die Tränen in die Augen und (tienan
ließen durch den Dolmetſcher ſagen: Sie hätten weder un banzig
Türken noch Chriſten in keinem Lande noch ſo viele gute delsingit
mildtätige Leute angetroffen als in dem Lande des guhh alen
Königs von Preußen Friedrich Wilhelm I1.). buenVon Könnern fuhren ſie ſodann nach Staß fur Ein
weiter, ſie legten alſo nur ſechs kleine Meilen zurück; ab Ale ö
klagte der Fuhrmann, daß ſeine Pferde ſo abgemattet wir h

eviſedaß er am folgenden Tage unmöglich die Reiſenden vollends m
Heimſtedt und Weferlingen werde liefern können, wie es rich 1,28
Herr verſprochen habe. „Wir meinten aber,“ heißt es weil nd 65,82.
„es wäre des Knechts Schuld und beſtanden darauf, er miſ os, St
uns hinſchaffen.“ Folgenden Tags aber mußten wir bald e 88, Amſ
werden, daß es mit den halliſchen Pferden nicht möglich ſa
denn da wir gegen 10 Uhr vormittags nach Gr.-Germer!
leben kamen, konnten die Pferde gar nicht mehr fortkomma
Der Knecht ſagte ſelbſt uns den Kontrakt auf und gab un

Fuſton

die Hand, wir möchten friſche Pferde mieten; er wolle uns Jm V
Kutſche laſſen, einige Taler weniger nehmen und warten, EStinnes-R
den folgenden Tag die Kutſche wiederkäme. Dieſes ließen i Wngeleitet
uns wohlgefallen, hatten aber wegen der Feldbeſtellung giWefaſſenden
Mühe, Pferde zu bekommen.“ Silchmüller mußte im Dei werden.
herumgehen und lange ſuchen, bis er endlich einen jung Petroleum

Bauer fand, der ihm Pferde überließ. Derſelbe erſchien Wnuſtrie
ſogleich als ein redlicher Mann von Natur und dem GulWänzuberuf
nicht abgeneigt. Daher nahm er Gelegenheit, in ſein Ha Wer bei
gehen und ſich mit ihm und ſeiner jungen Frau in ein religiſ Wirkung t
Geſpräch einzulaſſen. Die guten Leutchen hatten nicht nur Wineralöl
Bibel im Hauſe, ſondern hatten auch Joh. Arnds „Wah
Chriſtentum' beſeſſen, welches ihnen unlängſt jemand zu ihre
großen Leidweſen geſtohlen hatte.

Mit dieſes Mannes Pferden fuhr die Reiſegeſellſchaft u
noch Zeit hätte geſchehe

ilen der Weg oxcees

unter glei
RiebeckOe

Nineralöl
StinnesR
Kapital bi

Deninduſtrie
nominell
Aktien eir
faſt vollſt:
der Geſel
KiebeckKe

weiter, und „obwohl es bei
können, ſo war doch die letzten
ſchlecht, und an der letzten Meile brachten ſie von 10
abends bis nach Mitternacht zu, da der Wagen etliche Na
ſtecken blieb, und kamen unter vielen Beſchwerden erſt gegt
1 Uhr morgens an dem erſehnten Ziele an.Der Verfaſſer dieſes Schreibens, Joh. Chriſtoph Silchmül
wird von Dreyhaupt in ſeiner Chronit unter den halliſchen
lehrten aufgeführt. Er hatte, im Hennebergiſchen als e
eines Superintendenten geboren, in Jena und Halle ſtudit en
war am Franckiſchen Waiſenhauſe Lehrer geworden und 9 troleumin
von hier aus, von A. H. Francke empfohlen, im Jahre n im
als Jnformator nach Weferlingen zu den beiden nachgeborent en zuMarkgrafen von Brandenburg-Kulmbach. Dieſer Beziehn ſir z
verdankte er im Jahre 1727 ſeine Berufung nach Bayreuth angebot
Konſiſtorialrat, Markgräflichen Hofprediger und Beichtvater machung
im Jahre 1741 zum Superintendenten nach Kulmbach. Zu r
aber war er, nach Halle zurückgekehrt, Inſpektor an e
lateiniſchen Schule in Franckes Waiſenhaus geweſen und in in Halle
Zeit auch Paſtor an der halliſchen Zuchthauskirche. In e uſamme
reuth legte er, dem Beiſpiele ſeines großen Lebrme Perlin v
folgend, ein Waiſenhaus mit einer Armenſchule a DermanrDirektor er zugleich wurde: auch ein Beweis für die Mach n Tnel Ge
Franckeſchen Gedankens, von dem erfüllt, ſeine Schüler
Jünger überall, hier und da in Deutſchland und im Arc Cenert
Schulen nach dem Vorbilde des Halliſchen m Diegründeten. K. M. kammerJung r

Sven Hedin: Ofſendowſki und die Wahrheit. Geheftet 2 g. eſ
Verlag F. H. Brockhaus, 2eipzig. Bei der prinzipiellen ehe
deutung, die der Kampf Hedins gegen Oſſendowfki nicht nur Ritglied
wiſſenſſhaftliche Kreiſe, ſondern für die ganze Leſerwelt hab
anzunehmen, daß dieſe Schrift ein beſonderes Intereſſe
wecken wird.
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UVfa- Theater Leipziger Strasse Ufa- Theater Walhalla-Lichtspiele
Ab morgen, Freitag, den 18. Mä r Ab morgen, Freitag. den 153. März

1 l zu Pol geht der Siegeszug des lebenden Büdes. Den ellenden Kauera- aNeue T er keine Getahren. Er durchjagt die russischen Vteppen, die Wetten
Aegyptens, ist heute in New Vork und naeh kurzer Zeit im indischen Dechungel TAn ſ. Doch immer wieder ist es das r preuae 277 MAenschen, welches
t o Antellnahme erweekt. Der NMenseh des Alltage und ein Schleksal bleibtgrößte A er Jnnarte Hlootett in ihrem vwenesten Hlu wer
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antie zu Per falsche Arzt Die Suchende Serle
Der Professor ohne Diploml Das wirbeolnde leben vueerer Vage tut ihren jhhon loideneehna ſten nud ten

mungealosigkeiten rollt in 6 Akten vrübHier ist mit glücklichen Mitteln gearbeitat worden. Kin m von beredter Eiu- d nz Azrn äringliehkeit. gotragon von den rigen Fosotzon wonsehlſohen Loldes, zieht habelhafter Tolletteprunk. Spannende tandiung, Büdhübaebe Darstelles
g. un herauf. Man sieht und füblt. Aan erlebt immer wieder jeno Tragik unserer Vast möohte man gisubeon, das ſonen pacekeonden, iebene vollen Milders ein elväft Welt. die vor den Beston und Kdelsten der Lobenden nieoht halt macht. Welehbes 5 zames Fluidum entetrömt, das aleh den Heeuoher mitteilt an in einen ans

packende Erlobuis ist die Gerichte verhandlung, in welcher der Held dieees Fümes der hegeoisterung versetat. Hweoi Walten tun eieh s int Hort die frisgitehe
angeklagt wird, Menschen gehellt zu haben, ohno gesetaliche Genehmigung unacberuiaranuaehen de Iueol init ihren Däinen, on den Sehwineeo der Möwenufgeſuch Mit brennenden Augen steht der gofolerto „falsche“ Arzt vor den Sehranken und Pinrausehf, unentllieh reioh an Natureohönheiten, hier dio Welt äer Fornohnen

muß es erleben, daß selbst die ihn vorraten, denen or das Leben aurtiokgab. Gesollskohatt in der Qrobetacit, jene arietoökratieoho Atmmoephaäre, i er ginn
nende egans vaet innnariöae Fraohse Tebenegbedärtnis singO Mary Kid und Michael Varkonyi

Ale a welten Haupellime zeigen wir
haben die führenden Rollen inne und wissen mit foinsteön, 2pareamsten Mittelnn erschüttern. Sie geben zwei prachtvolle Menschon, denen ungere Sywpattie 57 z i x t d Ci Fynit Beſchret 4 gewib ist. J III 8 Er E Ee die 9 Vortfähbrange Moams dis in 6 Akten mit Vatey,Woerktags 4.30 6.40 8650 Vhr, Sonntage 83.00 4.50 6.40 8.50 Uhr

v Jwen Bei Jid ist eine Schraube Ios. Dazu der gr. Varieté- Spielplan
erpen Beginn: Sonntags 8 Uhr Werktags 4 Uhr. Bosinni Sonntags 8 Ukr. Worts h
rb. Beaufſich
ilze, Halle
Vuchererſty

rrealſchültg
ſſtern
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nahm ff r e T Markden e Sonntag, 15. März, abende 9 Uhrarbeiten. w

nete Direktion bringtBend Vnterzeofeohnete l S 88görnerſen r im Monat März wioder eine ihrer bin „eutsthe Singmesse
en Weg 7 bekannten Reklameprogramme, Pro- hat a apeiſa n egute u n minente Künstler wie W. 6ohürt, ugeſtellt 2 Dras cher Duo, Hanny Hanitta, ver stärkten Stadt-Slngechor.ingebote n 4 Klouts, M. Diotzae, Mirzol Dietech,e de L. 80ybold sind unter erheblichenZeitung.

UVUnkos ten gowonnen und machen dag
Programm zu efſnem küngtleriechenm. einer h a V Eroignis,. Fornor gestat tot atehF. die Direkt fſon auf die Mlititwoch,Sonnabend und Sonntag s tatufinden- f lden 4 Uhr 7656 aufmearkgam zu Cecchit t5 s ebernahme.
machen. Abende nach dom kaba roh e

Dirigent; Karl Klaneri
Karten 990 r. be Hetnrieh Hothean

un Sonntag an der Hircehint
Uber

elundes d V. der beltebte fenellschaftatangz n J ern DVeber zeugen 81e asieh. Die ba ten hein eeten. ne u e iwe,al-sell vu j Kabarefttprogramme in Halle bringt a rmn in 3 V z J 2 8u irre r e Friedr. Plchel unemo( nicht t g 7 7tig). Jn G. m. b. H.Drogerien 7 Wbin W Baugerchäft Jur Hoch und Tiefhaud 3 er rn ühernommen und werde den Heiriehu m e S in gleichem Namen weiterführen einu s Ausführung vone Kchreltzeuge ung HUnlenſäser vnereltuendeien Innern
für Hauohbjekte jeder Art und Gröhe

in Marmor und Crystall Architekt Fritz PücheWer I 6 e AenIII vvvDvvddoaudvvovoouooooooooohoouuoooo Seefische gteſs
n Heute Donnerstag frisoh und billigucht. abends 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr

man Ab morgen Freitag täglich 4.00 6.10 8.15 Uhr ür. Ulrichstr. d8
Bhandlung

v Ufa- Theater -„„v—„pm=„Leiſtungsfähigſte geb. 2 reitsAlte Promenade E Senuuele Schiagſiefeſt
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er pt in grob Auswahl zu billiazatenreieengibt in der Tat niciis Beszseres; kantt mag de Schnee Flattern u marGardinen Etagen-Geschäft Harz 13, I in allen Fectanen a Freial- gen
tlarz 12 Fr. Hanzen Tel. TBoaondearas 6itig

J alhervorragenden Oeschmacks. Es Lolenu band für Araber ene 9 Hermann r. 7,wer sie einmal probſen, kauft Nacht. Gr. Steinetr a

sie Stets wieder cr
d hMyros. Du Undner, Halle g. J. Suglampen wWſr bitten die Tandfrauen, ihre Einkäufe 95

ine U Vendelſ Eletir h Gert Mi 4 C. II IIIhtrebe Fernruf 2418. C Mront 2. c 959 nur bei unſeren Inſerenten zu machen.
Delis eritr.



Die Verlobung rer

Reinhard Hobohm
und Frau Antonie

geb. Günther

Barneberg, Märga 1925

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Tochter

Jise mit dem Landwirt Herrn
Carl Koch in Döbel bei
Wettin beehren wir uns anzu-
zeigen.

Könnern (Saale),
m März 1925.

N. Thorwest u. Frau
Anna geb. Remmer.

Meine Verlobung mit

Walter Schermer

Ohrsleben, Märs 1925

2

Meine Verlobung mit Fräulein

Jlse Thorwest, Tochter des
Herrn Fabrikdirektor A. Thorwest
und seiner Frau Gemahlin Anna
geb. Remmer in Könnern (Saale),
zeige ich ergebenst an.

Dö el bei Wettin,

Carl Rock
Oberleutnant a. D. i ehem. Jäger-

Regt. z. Pferde Nr. 6.

ToGhter FIISCAber mit Fräulein EIiSC er Seehs Personen
Herm stud. r. Walter hob m, Barne- guehen einen Autor
SChermer, Ohrs leben berq, beehre Ich mich en Dawen
beeren sich anzu anzuzeigen n Miorseb, e

eigen en Dexren;Günzel, Hensel,

Freitag 7 Uhr

Herlt. V. Xxlande:
Sonnabend 71, Uhr

Orpheus in der
Unterwelt.

Sonntag nachm. 3 Uhr

„Medea“.
Abends 7 I.

Rigoletto.

ta dte ase

Uhr

im März 1925.
gestemge

Massiv goldene

Trauringe
[ſc]-/-

333, 585, 750 oder 900
das Stück

Mark.

Juwelier Titel

Ein begehrtes Geschenk
ist und bleibt eine Taschen- oder Hrband-

Uhr, aber gut muß sie sein! Sie kaufen
preiswert und reell im Fachgeschäft

Pröhl,
Inhaber: Walter Quentin, Gr Steinstr. 13

gegenüber Stadt Hamburg.
W

man Phiharmonie E. V.) n
Thaliasaal: Montag 16. März. 8 Uhr

(Generalprobe: Sonntag vorm. 11 Ubr)

I. Philharmon. Konzert.
Gastdirigent: Professor Issai Dobrowen.
Violine: Jan Dahmen (Dresd. Staatskap.)
Skrjabin: Poéme de l'Exstase (z. 1. M.).

Tschaikowsky: Violinkonzert. J enal-
kowsky: IV. Symphonie 1. M.).

Nur noch wenige Karten bei Hothan.

Logensaal. Albrechtstrabe:
Sonntag 15. März *8 Uhr

6. Sondev Konzert
Sonaten Abend.
Jan Dahmen (Violine).

Prof. Dobrowen (Klavier).
Sonat. von Mozart (e-moll) Beethoven (Frühlingssonat.)

Brahms (G-dur) und Dobrowen.,
Blüthnerflügel, Vertreter B. Döll

R Karten zu 1, 2, 8 M. bei Heinrich Hothan.

V W W F h. h e c h ehe
Trauringeoke
Schmeerstraße 12

r olga Bode
Paul Okto

Verlobte

Klepzig

W. März 1925.
e e

Modernes Theater
Täglich abends 8.10 Uhr:

Der Riesenerfolg!

Zapfenstreichl!
Ein Spiel aus eiger kleinen Garnison vor 1914
in vier Akten von Franz Adam Beyerlein.

Donnerstag de Der Elite- Tag.

Bühne EXcabarerff“ Baull.

„Vaorerl undSr. 5. H. gel. Tel. 3076.
Halles größtes

Spezial-Bier- u. Speise- Haus.
Der große

Mittag u. Abencltiseſi
Täglich billige Hausgerlechte.

Abonnenten besondere Preise.)

Freitag, 20. März, 8 Uhr
im Neumarkt- Schützenhaus

Willy Burmester.
Am Steinway- Flügel

Emericoh Kris (Wienm).,
Xarton 8,50 bis 1,50 MarL.

Für den 28. Februar gelöste Karten müssen umge-
tauscht werden

Reinh. Koeh.

rnaiasaal“, Dienstag, den 17. Mare,
abends 8 Uhr

Heitero Kunst

I. Alt Wiener Guckkastenbilder
II. Leute von heute

(u. a. Die billige Annette)
Konzertflügel: „Bechstein“Vertreter: Alb. Hoffmann

Karten zu M. 4, 3, 2, 1,50 bei Hothan
und an der Abendkasse.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

22 bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

wodese
Verw. Gaſthofsbefitzerin

Amalie Horn geb. Beutel,

Sehlar-2i m mer
in Eiche

Mahagoni, Nußbaum
liefert billig

J ngler meiſter elm ausgeführt vom ge-
samten Wittekind-

geb. Kohlbach, 76 Halle. Orehester.
Bertha Denner geb. 8 Uhr abends
Ködderitzſch, 59 Jahre, Gesellschafta-
Halle-Büſchdorf. abend mit Tanzä

i f. Karteninhaber.

Korſetts
nach Maß von einfachſt. vie
eleganteſter enhereng
nur guten FormenW Reparaturen werden

kurhaus Wittehinn

Freitag, d. 13. März,
4 Uhr nachm.

gr.kaffeekonzert

G. Schafble, übernommen.
Gr. Märkerstr. 26, K. Vieweg,am Markt. Halle, Wilhelmſtraße 29. E

I VLieehung II. u. 18. Härz

Kote i Geldlotterie
6835 Goldgewinne, zus. Mark

Et. O
O

Lose zu Mark 3.30

inkl. Porto und Uste

Postscheekkonto: Berlin 311 50

bar ohne Abezug zehibeart

30 Pf. extra
Eine felne Brleftasche i per u r

Beriin NOo 4a3t Schvrarz Nee Könige 86
Telegr. -Adr. GlUcksgott Berlin

Esst Seeſische
Nahrhaft und r
Grüne Heringegroße Norweger, 2 Pfund
Ssechweden 1 Pfund

ren e t 3eelaehs, ohne KopfKabliau. 0 h
bei ganzen Pischeon SSechellfiseh., ohne KopfAngel-Sechellfiseh. SLengent. ſokno

Rotzunge
Friseher und gefrorener Zander,

Flub- Lachs
Lebende Aale, Bach-orellen,

Heehte. Karpfen. Sehleie.
Fischkonserven ssehr billig und gute QualitatenBratheringeRismarekheringe 4 85 pi

Rollmops rſGrals er ar.
L

eringe in Geleeu o Pt runde 1-LiterdoseBratheringe, 8 lionen e

Von erFornr. 6658 Beilststrasse 33 fFaornr. 665

Tr C T

Harry LiedltRe,

Auf der Bühne:

Ab heute vonnerstag, nachmittags 4 Ukr

R. St. G.
im Brennpunkt des öffentlichen Interesses durch

den aktuellsten Film der Gegenwart

Muss die Frau Mutter werden?
Eine Tragödie vom Kreuzweg der Liebe6 Akte und der Mutterschaft von Joh. Terch. 5 Akte!

Wundersam ist das ewige Märchen Liebe“
und ihr Zauber erbaut Glücksaltäre seligsten Freuens,
das Leben verklärend und krönend in holdester Güte.

Aber oft wird d. Wandergangdurck die Blütenaugen
der Liebe zum Dornenweg des bittersten Leides und aus
einer Stunde der Freude wird ein Golgatha für die

Liebenden. ein zerstörendes Leben.

Die Hauptrollen werden getragen von prominenten
Darstellern Deutschlands:

Karl Auen, Erika GIässner,
Käthe Dorsck, Hanna Ralph, Hermann Thimig,
Margarete Kupfer, Paul Otto, Ellen Blondys.

bilder vom Zugspitzenflug Garmisch-Partenkirehen

Motorflugzeuge und motorlose Segelflugzeuge im Wettbewerb.

Auf der Bühne:

an T er. Ulrichstr. 51

Das größte Filmereignis Deutschlands!

10 gewaltige Aktel 10
Der Film der Rekordziffern!
Dieses größte aller bisher hergestellten Filmwerke lief mit

ungeheurem Erfolg in folgenden Theatern Amerikas:

Wiele
Heute Donnerstag, naohmittage 4 Uhr

Die große Premiere:

n.

Orllerion Theater Heu Vork

59 Wochen vor 600000 Zuschauerg

Erfolgr Fräkoar Prosp. Frel!

j J

Hollywood
35 Wochen vor 710 000 Zuschauern

Boston
29 Wochen vor 300 000 Zuschauern 23 Wochen vor 350 000 Zuschauern

Chicago
50000 Meter Negativ

verbrauchten die Kameras

20000 Personen
wirkten mit

Staunen und Lachen.

Erna Arac und Soen 0770
in ihren neuesten, phänomenalen Darbietungen:

Die Rache des Meciums. Der Radiomensch. Der Zauberkönig,

Der Abendandfang ist groß, besuchen Sie möglichst
die erste Nachmittags-4- Vkr- Vorstellung.

Anfang Wer 4.00, 6.15, 8.20, Sonntags 3 00, 4.50, 6.30, 8.20

Staunen und Lachen.
schlossen

4.50, 6.30, 8.20

a a äaa a

6000 Pferde
zogen den Fuhbrpark

Dort, wo noch vor wenig mehr als hundertfünfzig Jahren der leichte Mokassindes federgeschmäckten Indianers lautlos auf dem K
auf heimlichem Jagdzuge sich durch das Urwalddickicht Bahn brach, recken
heute die Riesenbauten der Hau
stcinernen Häupter kühn in die
Kultur den Weg, bis die gewalt ge Breite des amerikanischen Erdteils durch
messen urd die andere Küste, an die die Wogen des Groben Ozeans in dor nern-der Brandung prallen, erreicht war.
der HRtlantische Ozean, ward so in einer Zeit, die für die europäischen Staaten
verrann wie ein Tag und eine Nachtwache, für die Kultur der Menschſeit er-

und mehr als das: zu einem der ersten Wel. reiche entvickelt,h Werktags 4 00, 6.15, 8.20 Uhr. Sonntags 3.00,
Uhr. Der Abendandreng wird gewaltigl Besuchen

Sie mögl. die erst Nachmittags-Vorstellung.

2000 Wagen
trugen die hast

(riegspfade dahinhuschte oder
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